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Zur Exploſion im Winterpalais.
Petersburg, 19. Februar. Der „Nowoje Wremja“ zufolge

ereignete ſich die Exploſion unter dem Speiſeſaale im Winterpalais,
woſelbſt das kaiſerliche Familiendiner um 6 Uhr beginnen ſollte,
zufälligerweiſe jedoch um eine halbe Stunde aufgeſchoben war.
Die Exploſion, welche vom Erdgeſchoſſe aus, wo ſich die Central
Heizungseinrichtung befindet, erfolgte, trat genau in dem Mo-
mente ein, als der Kaiſer in Begleitung des Prinzen von Heſſen
und des Fürſten von Bulgarien durch die eine Thür, die ge
ſammte kaiſerliche Familie, mit Ausnahme der kranken Kaiſerin
durch die andere Thür eintreten wollten. Die Exploſion war der-
maßen ſtark, daß die Gewölbe des Erdgeſchoſſes, ſowie der Wach-
ſtube durchbrochen und in dem kaiſerlichen Speiſeſaale die Dielen
krumm gezogen und die Tiſche und das Geſchirr auseinanderge-
ſchleudert wurden. Zwei im Saale befindliche Diener erhielten
Verletzungen. Für die Kraft der Exploſion ſpricht ferner die große
Zahl der im Winterpalais und in den benachbarten Häuſern am
Newaquai zerſprungenen Fenſter. Da durch den Luftdruck das
Gas ausgelöſcht war, ſo herrſchte nach der Exploſion vollkom-
mene Finſterniß. Der Kaiſer bewahrte während des ganzen
Vorfalls volle Geiſtesgegenwart.

Die „Agence Ruſſe“ meldet: Ueber die Urheber des
Attentates liegen keine publicirbaren Nachrichten vor, die Unter
ſuchung nimmt unausgeſetzt ihren Fortgang. Der Speiſeſaal

Halle, Sonnabeud den 21. Februa

e

des Winterpalais iſt ſtark beſchädigt, alle Fenſter ſind zertrüm

durch die Exploſion ſofort zerſchmetterten Soldaten ſind noch
mert und der Fußboden iſt in die Höhe gehoben. Außer den acht dieſen Zuſtänden die Mitſchuld tragen.

r.

22

Einer vor dem Attentat geſchriebenen Petersburger
Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir: Der Zar iſt
von all den Unglücksfällen und Erſchütterungen der letzten Zeit
denn doch lebhaft beeinflußt worden. Seine Geſundheit wankt,
ſeine Stimmung iſt trübe, ſeine frühere Kraft gewichen. Die
perſönlichen und öffentlichen Sorgen wachſen täglich, ohne Aus-
ſicht, daß man ihrer Herr werden könnte. Wenn ich unſere Zu
ſtände vollſtändig in ihren böſen Seiten ſchildern wollte, wüßte
ich nicht, wo zu beginnen. Die Nihiliſten ruhen nicht und laſſen
Niemanden ruhen; ihre Aufrufe folgen einander faſt ununter-
brochen trotz der Bemühungen der Polizei, ſie zu verhindern, trotz

der Verhaftungen, der Entdeckungen von Druckereien. Die etwas
derbe Fauſt Gurko's vermag eben ſo wenig etwas anszurichten
als der Eifer Surow's. Bis in die oberſten Sphären hat
der Nihilismus ſeine Anhänger. Jn den Gemächern der
Palaſtdame der Kaiſerin, Gräfin Panin, in ihrem Bettzeug ver
ſteckt, wurden unlängſt nihiliſtiſche Schriften gefunden, welche
dieſe Dame als Mitverſchworene der Revolution erwieſen. Sie
wurde nach Archangelsk verbannt. Ohne allen Zweifel aber iſt
der Hof damit nicht von dem Nihilismus gereinigt worden, und
gegen dieſe nihiliſtiſchen Würdenträger kann nur in den ſeltenſten
Fällen etwas ausgerichtet werden. Dabei lebt die hohe Geſell
ſchaft leichtſinnig und verſchwenderiſch in den Tag hinein, ſpielt
mit dem revolutionären Feuer. Viele allerdings ſchlagen auch an
ihre Bruſt mit dem Bekenntniß, daß ſie, die obere Klaſſe, an

Der Kaufmann iſt
ſorgenvoll und vorſichtig; die Maſſen des niederen Beamten-

worden. Von den 45 verwundeten Soldaten ſind inzwiſchen noch
mehrere geſtorben.

Officiell. Am 5./17. Februar 6/, Uhr Nachmittags
hat eine Exploſion ſtattgefunden, welche durch eine beträchtliche
Menge von Dynamit verurſacht war. Dieſelbe fand ſtatt unter-

alb des Wachtſaals (corps de garde), in der Richtung auf den Ma4 wo Dinge vorzubereiten, vor allem, indem er durch Beſtechungen
Speiſeſaal Sr. Majeſtät. Acht Soldaten ſind getödtet, 45 ver-
wundet.

Kaiſers gewählt wurde, deutet auf die Abſicht eines Attentats
gegen ſeine Perſon. Die göttliche Vorſehung hat unſeren er-
habenen Herrn, ſowie alle Mitglieder ſeiner Familie in ihren
Schutz genommen. Die Unterſuchung iſt eröffnet.

Der General- Gouverneur Gurko hat geſtern folgenden

zwei weitere Leichen von Soldaten unter den Trümmern gefunden thums, der kleinen Leute bilden das Gros des Nihilismus, das
eigentlich niedere Volk endlich, welches bisher immer die ſichere
Stütze des Centrums bildete, beginnt ſchon mit geringerer Ab

neigung und Leidenſchaft auf die Revolutionsmänner zu blicken.
Alles iſt muthlos und träge, leichtſinnig, nur die Nihiliſten haben
den Muth nicht verloren. Der Beamte arbeitet weniger als je

Der Umſtand, daß die gewöhnliche Dinerſtunde des

mals, iſt aber dafür bedacht, ſich perſönlich für die kommenden

Geld ſammelt. Niemals iſt die Beſtechung ſo ſchamlos betrieben
worden als gegenwärtig. Die Luft iſt erfüllt von großen Erwar-

tungen, Niemand kümmert ſich um das Heute. Alles blickt ge
ſpannt auf die morgenden Ereigniſſe. Viele erwarten Vieles von

dem 25 jährigen RegierungsJubiläum des Zaren. Viele fürch-

Tagesbefehl an die Truppen erlaſſen: Geſtern Nachmittagfeb v Spannung in der Atmoſphäre kommen.gegen 7 Uhr erfolgte unter der Hauptwachſtube im Winterpalais
eine mittelſt Anwendung einer bedeutenden Dynamitladung her-
vorgerufene Exploſion. Der freche Miſſethäter bekundete augen
ſcheinlich einen Höllenplan gegen die geheiligte Perſon Sr. Ma
jeſtät des Kaiſers, da er die Zeit des Mittagseſſens Sr. Majeſtät
wählte, und den Schlag auf die Vernichtung des Speiſeſaales
Sr. Majeſtät richtete. Gott hat das theure Leben des Geſalbten
errettet und uns Allen dadurch abermals eine große Gnade er-
wieſen. Beeilen wir uns in warmem einſtimmigen Gebet dem
Herrn dafür zu danken.

ten, Böſes ſich ereignen zu ſehen vor dieſem Zeitpunkt. Es iſt
eine ſchwüle, verhängnißvolle Zeit; möge bald eine Löſung dieſer

Dresden, 19. Februar. Aus Anlaß der glücklichen Errettung
des Kaiſers von Rußland fand heute in der hieſigen ruſſiſchen
Kirche ein feierlicher Dankgottesdienſt ſtatt, welchem auch ein

Vertreter des Königs beiwohnte.

W

Wien, 19. Februar. Der Kaiſer Franz Joſef hat ſo-
fort nach dem Bekanntwerden der im Winterpalais zu Petersburg

Wien, 19. Februar. Aus Veranlaſſung der glücklichen
Errettung des Kaiſers von Rußland fand heute in der hieſigen
ruſſiſchen Kapelle ein Tedeum ſtatt, welchem der Miniſter-
präſident, Baron von Haymerle, mit den Sektionschefs, und die
Mitglieder des diplomatiſchen Korps beiwohnten. Dieſelben
hatten ſich geſtern ſofort nach dem der Nachricht
von der Errettung des Kaiſers Alexander nach dem Hotel der
ruſſiſchen Botſchaft begeben, um ihre Glückwünſche darzubringen.

Konftantinopel, 18. Februar. Der Sultan hat dem Kaiſer
von Rußland anläßlich deſſen Errettung telegraphiſch ſeine Glück-
wünſche übermittelt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 19. Februar. Großfürſt Nikolaus von Ruß-

land beabſichtigt, heute Abend Paris zu verlaſſen, um ſich nach
Stuttgart zu einem viertägigen Aufenthalte und ſodann nach
Berlin zu einem gleichen Aufenthalte zu begeben.

Konſtantinopel, 18. Februar. Um dem Eindringen der
Phylloxera nach der Türkei vorzubeugen, iſt die Einfuhr aus
ländiſcher Pflanzen verboten worden.

19. Februar. Die „Pol. Korr.“ meldet: Jn Folge
neuerlicher, vom franzöſiſchen Botſchafter Fournier geſchehenen
Schritte iſt der abgeſetzte Kaimakan von Alexandrette hier-
her berufen worden, um neuerdings zur Unterſuchung gezogen
zu werden, welche eventuell eine ſchärfere Beſtrafung deſſelben
nach ſich ziehen dürfte.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die öſterreichiſchen und ungariſchen Zeitungen
ſtellen Betrachtungen an über das neueſte Petersburger
Attentat und geben einmüthig ihrem tiefſten Abſcheu Ausdruck.

Der neuernannte zisleithaniſche Kultus und Unterrichts
miniſter Herr v. Eybesfeld erklärte bei der Vorſtellung der
Beamten ſeines Miniſterinums, daß er die Geſchäfte ganz im
Geiſte ſeines Vorgängers weiterführen werde eine Erklärung,
welche den oppoſitionsluſtigen böhmiſchen Kirchenfürſten ſowie
den mit ihnen ſympathiſirenden politiſchen Kreiſen ſicher zu denken
geben dürfte. Ueber die Auffaſſung, welche man in ver
faſſungstreuen Abgeordnetenkreiſen in Wien der neuen Situation
entgegenbringt, wird geſchrieben; „Allgemein herrſcht die An
ſicht vor, daß die neuen Miniſter Ernennungen zuvörderſt einen
Sieg jenes Syſtems bedeuten, welches man als den reinen
Bureaukratismus bezeichnet. Die neuen Miniſter Kriegsau
und Conrad ſind nichts Anderes als die oberſten Leiter ihrer
Reſſorts, ein parlamentariſcher Charakter kann ihnen ſchon
aus dem Grunde nicht vindicirt werden, weil ſie keinem der
beiden Häuſer des Reichsrathes angehören. Jndem die Miniſter
Stremayr, Korb und Horſt in dem Cabinet verbleiben, haben

ſtattgefundenen Exploſion ein Glückwunſchtelegramm an den Kaiſer ſie dadurch den Zuſammenhang gelöſt, der zwiſchen ihnen und

Die Nordküſte Sibiriens und die UNordenſkjöld'ſche
Eröffnung der Durchfahrt zum Großen Ozean

von Werner Heſſe.
(Schluß.)

Der Umſtand, daß die Letzteren nur in der warmen Zone
frei und wild zu leben vermögen, legt die Vermuthung nahe,
daß Sibirien in vorgeſchichtlicher Zeit ein heißes Klima beſeſſen
habe und durch irgend eine nicht nachzuweiſende Erdumwälzung,
womit eine Aenderung der Pole verbunden geweſen ſein mag, durch
eine plötzlich eingetretene Eiszeit überraſcht worden ſei. Für dieſe
Anſicht ſpricht die Auffindung von vollſtändig gut erhaltenen Exem
plaren in Mitten gewaltiger Eisberge, welche in beſonders warmen
Sommern durch die Wirkung der Sonnenſtrahlen zerſchmolzen wor
den ſind. An mehreren Stellen haben ſich ſolche Mammuts ge-
zeigt, von denen beſonders ein Exemplar im Jahre 1801 die größte

Inſeln haben die tiefſten Nachgrabungen noch keine Abnahme derAufmerkſamkeit der Gelehrten erweckt hat. Sieben Jahre lang
hat daſſelbe den Polarfüchſen als Futter gedient, das Fleiſch des
Thieres wurde aber demnächſt noch ſo gut befunden, daß man ver
ſucht hat, davon zu genießen. Nach vielen tauſenden Jahren konnte
man ſo das Vergnügen haben ein Thier aus einer Zeitepoche zu
verzehren, wo es unzweifelhaft noch keine Menſchen in ihrer jetzigen
Geſtalt auf der Erde gegeben hat. Der Transport dieſes Thierko
loſſes war in dem umwegſamen Lande zwar mit großen Schwierig-

keiten verbunden endlich iſt es aber doch gelungen das vollſtändig
erhaltene Gerippe nach Petersburg zu ſchaffen, wo es eine der merk

würdigſten Seltenheiten des großen Muſeums iſt. Die Zähne
unſerer jetzt lebenden Elephanten ſind nicht ſo mächtig und umfang
reich, um daraus derartige größere Kunſtwerke zu ſchnitzen und zu
drehen wie ſie in den Muſeen von Berlin und anderswo gezeigt
und mit Recht bewundert werden. Es giebt unter ihnen Becher,
Pokale und Krüge von mehr als eine halbe Elle Höhe und 5 7
Zoll Durchmeſſer. Zu dieſen Arbeiten verwendet man die vorwelt
lichen Knochen und ſelbſt Gegenſtände unſeres täglichen Lebens
wie Billardbälle ſind nicht ſelten aus dieſem Stoffe erſtanden. An
Der ganzen Küſte von Sibirien werden Mammutsknochen gefunden,

en

beſonders aber der nordöſtliche Theil derſelben verſpricht eine große
Ausbeute hiervon zu liefern. Dort ziehen ſich Ausläufer des im
Süden befindlichen StannowoGebirges durch das Land bis zum
Eismeere, wo die vorweltlichen Thiere in großen Heerden gehauſt
haben müſſen. Ganze Thäler ſcheinen daſelbſt durch maſſenhaft
und wahrſcheinlich gleichzeitig zu Grunde gegangene Thiere ausge-
füllt worden zu ſein. Es mögen dort ähnliche Vorgänge ſich ereig-
net haben, wie man ſie von den Büffeln Nordamerikas erzählt,
wo durch Naturereiguiſſe oder brennende Prairien in Schrecken ge-

ſetzte Heerden von tauſenden Thieren in wilder Flucht einem Ab-
grunde zugeſtürmt ſind, den ſie mit ihren Leibern ausfüllten. Die
nach dem Thauen des Eiſes anſchwellenden ſibiriſchen Flüſſe, welche
ſämmtlich in den nordöſtlichen Gegenden des Landes von Höhen-
zügen eingerahmt ſind ſpülen alljährlich große Knochenlager los.
Aber nicht allein das Feſtland, ſondern auch das Meer bietet einen
Reichthum dieſer Schätze, welcher der Ausbeute harrt. Auf einigen

Knochenlager ergeben, ſo daß man die Anſicht gewonnen hat, es
ſeien dieſe Eilande nur durch umgekommene Thiere gebildet worden.
Welch großartiges Leben mag ſich dort in grauer Vorzeit entfaltet
haben, als dieſe gewaltigen Dickhäuter, gegen welche unſere jetzigen
großen Thierarten klein erſcheinen, in unzählbaren Haufen jene zur
Zeit unwirthbaren Gegenden bevölkerten. Sie aber konnten nur in der
üppigſten Vegetation leben da ſie nach dem Bau ihrer Zähne zu ur
theilen unzweifelhaft zu den Pflanzenfreſſern gehörten. Spuren
verſchiedener Kohlenarten, welche ſowohl auf Spitzbergen und
Nowaja Semlja, als auf dem nördlichen Feſtlande Aſiens ge-
funden ſind, beſtätigen die Vermuthung, daß dort einſtmals große
Waldungen von Bäumen ſüdlicher Breiten vorhanden geweſen ſein
müſſen, die im Laufe der Zeiten zu Stein und Braunkohlen umge-
wandelt worden ſind. Schon ſeit Jahrhunderten, vielleicht ſchon
ſeit Jahrtauſenden, find die ſibiriſchen Mammutsknochen im lang
ſamen Tauſchhandel von Stamm zu Stamm nach dem Süden ge
wandert und haben in China, Japan und auch in Europa ihre Ver-
werthung gefunden ohne daß man vielleicht ihren Fundort geahnt
hat. Als die ruſſiſche Regierung von denſelben Kunde erhielt, er

e
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kannte ſie die Bedeutung dieſer Entdeckung wohl an, aber es fehlten
ihr alle Mittel zur Ausbeutung der zu weit entfernten und in unweg-

ſamen Gegenden liegenden Lager. Beſonders in der zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts nahm ſie jedoch darauf Bedacht ſich über
die in Sibirien vorhandenen Schätze Kenntniß zu verſchaffen. Meh
rere Expeditionen wurden auf Staatskoſten zu dem Zwecke ausge-
rüſtet. Beſonders hat ſich die Kaiſerin Katharina II. in Bezug hier-

auf große Verdienſte erworben, indem ſie den 1741 in Berlin ge-
borenen Profeſſor der Naturgeſchichte P. S. Pallas und den Flotten

lieutenant Joſef Billings beauftragte Sibirien zu durchforſchen.
Beide berichteten Wunderdinge über die aufgefundenen großartigen
Elfenbeinlager. Nach der Mittheilung des Erſteren beſtand die

Beſchäftigung der Bauern in einzelnen Gegenden nur im Fiſchen,
Jagen und Aufſuchen der Mammutsknochen. Sie verhandelten dieſe
an die wandernden Tunguſen, welche mit ihren Heerden das ganze
Land von Süden nach Norden durchſtreiften. Billings fand unter
Anderem einen Knochen welcher 115 Pfund wog. Nicht ſelten
kamen ſie in Verbindung mit Haifiſchzähnen vor was hauptſächlich
Pallas bewog, die Beſchaffenheit des Bodens feſtzuſtellen, wodurch
er die Ueberzeugung gewann, daß derſelbe aus abgelagertem Meeres-
grunde beſtand. Die von Pallas und Billings entdeckten Zähne

kamen nach ihrer Verſicherung an Weiße und Schönheit dem Elfen
bein vollſtändig gleich. Die Hauer zeigten ſich meiſtentheils ge-

krümmt, ſo daß ſie einen Halbkreis bildeten. Man maß einen der
größten am Geſtade des Eismeeres gefundenen 137*/, ruſſiſche

Pfunde ſchweren Mammutszahn und fand, daß ſeine Länge mit
der Krümmung 8 7“ 4““, die Entfernung von oben nach unten

gerade gemeſſen 4“ 1“ 9 der Umfang uahe an der Wurzel 14“
3*““, am dickſten Theile 22“ und nahe der Spitze noch 9“ 5 be
trug. Die Oberfläche war dunkelbraun, in der Mitte zeigte ſich
der Elfenbein jedoch durchaus feſt und blendend weiß. Jn der Form

glichen die Zähne den Büffelhörnern. Aus den kleineren Knochen
ſchnitzten die Einwohner Kämme und dergleichen, verwandten ſie
auch als Unterlagen zu ihren Bogen. Neben dieſen bedeutenden
Knochenlagern haben die bis in die neueſte Zeit fortgeſetzten Unter

ſuchungen des ſibiriſchen Bodens aber auch einen großen Reichthum
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dem rechten Flügel der Verfaſſungspartei beſtand, und ſind jetzt
nichts mehr, als was ihre Collegen Conrad und Kriegsau ſind
oberſte Beamte ihrer Reſſorts.“ Jm Jahre 1866 war
Kriegsau für den Fall einer Okkupation Preußiſch Schleſiens
zum Gouverneur dieſer Provinz ernannt und hatte ſchon eine
Proklamation „An die Schleſier!“ fertig bei ſich, als er ſich
zur Nordarmee begab. Ob er die Befähigung für das ſehr
ſchwierige öſterreichiſche Finanzamt beſitzt, iſt eine offene Frage.

Der kürzlich in Paris verſtorbene Hr. Benjamin Rampal,
der Ueberſetzer der Schriften von SchultzeDelitzſch, hat ſein
ganzes Vermögen letztwillig der Stadt Paris vermacht. Das
ſelbe beläuft ſich auf zwei Millionen Franks und ſoll ausſchließ
lich zur Gründung von Arbeitergenoſſenſchaften
dienen.

Aus Transvaal ſchreibt man: Sir Garnet Wolſeley hat
mit Mr. Pretorius eine Unterredung gehabt, die, wie es heißt,
erfolglos iſt. Mr. Pretorius hat es abgelehnt, in dem
Executiv-Rath von Transvaal einen Sitz einzunehmen.
Der geſetzgebende Rath von Natal hat ſich geweigert, irgend
welche Mittel für den Unterhalt eines britiſchen Reſidenten in
Zululand zu bewilligen. Es iſt jedoch ein Amendement einge
bracht worden, welches die nochmalige Erwägung der Frage be-
günſtigt. Der Rath hat die Einführung einer „Vermögens
Steuer“ in Natal beſchloſſen.

Der Papſt hat Jngenieure aus aller Herren Länder zu
Rath gezogen, um an der Kirche San Giovanni in Late-
rano Reparaturen vornehmen zu laſſen. Er hat dabei Jtalien
nicht ausgeſchloſſen. Die Architekten ſind in Rom und werden von
der Curie bewirthet, freilich außerhalb des Vatikans. Jn An
gelegenheiten der Militärdienſtzeit hat die Regierung be-
ſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe nicht vorzugreifen. Der Kriegs
miniſter aber will gegen die Abſtufung der Dienſtzeit nach dem
Bildungsgrade wirken und verlangen, daß die dreijährige Prä-
ſenz grundſätzlich feſtgehalten werde; ſollte er damit nicht durch
dringen, ſo wird es Zeit ſein, zu fragen, ob er ſeinen Poſten bei
behält oder nicht.

Während der Feſtzeit des 50jährigen Jubiläums der Un

abhängigkeit des i Volkes wird ein internationaler c R cabhängigkeit des belgiſchen Volkes wird ein internat höhung der vaterländiſchen Wehrkraft ſeien Gegenſtände von hoher
Wichtigkeit und zugleich von unaufſchiebbarer Dringlichkeit. ManUnterrichtscongreß in Brüſſel ſtattfinden.

Nach dem nunmehr bekannten Ausgang der Neuwahlen
15 tin Bulgarien iſt abermals eine ra dige t die Nothwendigkeit der hier zu faſſenden Entſchließungen erkenne,

fahrung hat ſich auch jetzt wieder bewährt, daß die verführeriſchen
Verſprechungen der Führer der Radikalen namentlich auf die Wirkung des So cialiſtengeſetzes werde jetzt faſt allgemein aner

kannt. Der Einwand, daß es eine feindliche Gährung nur von

der nächſten National- Verſammlung unzweifelhaft.

bäuerliche Bevölkerung ihre Wirkung nicht verfehlen. Abermals
wurden viele Bauern zu Deputirten gewählt.

Der General- Gouverneur von Poka hat dem Khedive da-
von Meldung gemacht, daß mehrere Häuptlinge ſich gegen den
König Johann von Abyſſinien empört haben und daß u. A.

diplomatiſchen Korps, das Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft und
die hier weilenden ruſſiſchen Unterthanen zahlreich eingefunden.

An der Univerſität Berlin bereitet ſich augen-
blicklich in langwierigen Unterhandlungen ein Unternehmen vor,
das vom Rector und Senat auf das Eifrigſte unterſtützt wird.
Es ſoll nämlich ein Ausſchuß gebildet werden, der in permanenter
Function, pro Semeſter gewählt, die ganze Studentenſchaft offi
ciell vertreten ſoll. Die Art und Weiſe der Zuſammenſetzung
dieſes Ausſchuſſes iſt nun noch die große Frage, welche die großen
und kleinen Corporationen beſchäftigt und in Spannung erhält.

Die orthodoxe Partei der evangeliſchen Kirche
iſt keineswegs mit dem neuen Kultusminiſter, Herrn von Putt
kamer, zufrieden. Das Organ derſelben, die „Allg. ev.luth.
KirchenZtg.“ giebt der wachſenden Mißſtimmung über enttäuſchte

Hoffnungen, die die Orthodoxen an die Ernennung deſſelben
voreilig geknüpft hatten, ſehr entſchieden Ausdruck. Das ortho
doxe Blatt meint, der Kultusminiſter ſei der Mann der Staats
omnipotenz, weil er es ſehr geſchickt verſtehe, die eiſerne Hand
unter einem Sammethandſchuh von auserleſener Weiche zu ver
bergen. Er habe erſt kürzlich ſeinen Standpunkt mit dem des
Dr. Falk identificirt. Sie könne daher nicht davon zurückkommen,
Herrn von Puttkamer für einen Mann zu halten, von welchem
die chriſtlichconſervative Jdee eine bedeutſame Förderung nicht
zu erwarten habe. Die Orthodoxen ſtellen ſich in der kirchlichen
Frage auf denſelben Standpunkt, auf welchem Rom ſteht.

Der Stadt Magdeburg iſt, laut Mittheilung im
„Staats Anzeiger“ vom Könige ein Privilegium ertheilt
wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender Anleihe-
ſcheine der Stadt Magdeburg zum Betrage von
3000000

Die „Provinzial-Correſpondenz“ widmet in ihrer letzten
Nummer der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion einen
längeren Artikel. Sie macht darauf aufmerkſam, daß die jetzige
Seſſion den beiden vorangehenden in der Bedeutung ihrer Auf-
gaben nicht nachſtehe.
des Socialiſtengeſetzes, die Weiterführung der mit dem Zolltarif

Die Verlängerung der Geltungsdauer

von 1879 begonnenen Reform der deutſchen Finanzen, die Er-

dürfte hoffen, daß der Reichstag, indem er mit patriotiſchem Blick

die letzteren ohne ſich ausdehnende Meinungskämpfe einmüthig
oder mit überwiegender Mehrheit faſſen werde. Die wohlthätige

der Oberfläche des ſocialen Lebens verſcheucht, aber nicht be-
ſchwichtigt habe, beweiſe nur, daß die Aufgabe noch nicht vollendet
ſei, aber keineswegs, daß der mit unbeſtreitbarem Erfolg gethane

König Menelek von Schoa ſich geweigert habe, den König
Johann zu beſuchen, deſſen Machtſtellung ſomit ernſtlich be
droht ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Februar.

Um 1 Uhr begab ſich der Kaiſer, begleitet vom Flügel
adjutanten Major v. Pleſſen, nach der griechiſchen Kapelle des
ruſſiſchen Botſchaftshotels, um dem Tedeum beizuwohnen,
welches aus Anlaß der glücklichen Errettung des Kaiſers

Aus derſelben Veran-
laſſung hatten ſich dort um dieſelbe Stunde viele Mitglieder des
Alexander von Rußland ſtattfand.

an Eiſen, Kupfer, Blei und Edelmetallen ergeben, ſo daß eine
ergiebige Ausbeute dieſer Bodenerzeugniſſe erwartet werden kann.

Von den Bewohnern der Nordküſte Sibiriens ſind die im
weiteſten Oſten angeſiedelten Tſchuktſchen oder wie ſie ſich ſelbſt
nennen Tſchauktus d. h. „Leute“ am wenigſten bekannt. Obgleich
von Natur ſehr gutmüthig, ſind ſie aber doch ſehr ſtreitbar und
haben im Schutze der Landesverhältniſſe ſich den Ruſſen gegenüber
ihr Unabhängigkeit gut zu wahren verftanden. Jhr Gebiet erſtreckt
ſich von dem letzten nordöſtlichen größeren Strome Sibiriens, dem
Kolyma, bis an die Behringsſtraße, wo ſie mit ihren Renthierzelten
und Heerden nomadiſirend bis an die Grenzen von Kamſchatka
hauſen. Eine von den Ruſſen in ihrem Bezirke angelegte Befe-
ſtigung konnte ſich ihnen gegenüber nicht halten, dennoch gerathen
ſie dadurch leicht in ein Tributverhältniß zu den Ruſſen, daß ſie in
ſchlechten Jahren um Erweiterung ihres Benutzungsdiſtrikts auf
eigentlich ruſſiſches Gebiet bitten müſſen, um nicht mit ihren Heerden
zu verhungern. Die Männer ſcheinen anderen Stammes, als die
Weiber zu ſein, denn in ihrer Geſichtsbildung zeigt ſich ein merk
licher Unterſchied, was der Vermuthung Raum gibt, daß die Erſteren
vor nicht zu langer Zeit als Eroberer eingedrungen ſind, die früheren
männlichen Bewohner des Eskimoſtammes verjagt und die Frauen
behalten haben. Es herrſcht unter ihnen die Vielweiberei, welche
jedoch dadurch erſchwert iſt, daß jeder Freier um ein Mädchen jahre
lang werben und Knechtesdienſte bei der Familie des Letzteren thun
muß. Nur Wittwen können ohne dieſe Hinderniſſe ſofort geheirathet
werden. Ihre Zelte wiſſen ſie ſo gut gegen die Kälte zu ſchützen,
daß ſie faſt nackt ſich darin und zwar bei einer für Europäer uner-
träglichen Schwüle geſund und kräftig aufhalten. Gegen Fremde
ſind ſie gaſtfrei, ſo daß ſie denſelben ſogar ihre Nebenfrauen und
Sklavinnen zur freien Verfügung ſtellen. Als tüchtige Raucher
ſchätzen ſie den dort durch Tunguſen und Ruſſen angebrachten Tabak

ſehr hoch und tauſchen ihn gern durch die werthvollſten Pelze oder
andern Landeserzeugniſſe ein. Jhre Kleidung beſteht einzig in
Pelzen; Leinen und Wollzeug iſt ihnen faſt nicht bekannt. Ob-
gleich Einige von ihnen getauft ſind, ſo hängen ſie doch Alle einem
alten heidniſchen Gottesdienſte an. Die Schamanen oder Zauberer
ſind Prieſter und Aerzte in einer Perſon, dieſe ſuchen mehr durch
Beſprechungen, als durch wirkliche Heilmittel eine Krankheit zu ban
nen. Als Hauptgott verehren die Tſchuktſchen den guten Gott Agapl,
welcher nach ihrer Anſicht Herr der Schöpfung iſt; außerdem fürchten
ſie ſehr die böſen Geiſter. Jhre Sprache mit den vielen Endungen
uuf kbr, prl und teſchl erinnert an das Altmexikaniſche. Die Körper-
bildung der Tſchuktſchen iſt merklich von der anderer Einwohner
Sibiriens und auch der Weſtnordküſte Amerikas verſchieden, welche
ſie an Größe Stärke und Gewandtheit übertreffen. Als Waffen
benutzen ſie Bogen, Pfeile, Speere und lange Meſſer, wenige er
freuen ſich einer alten Flinte, wofür ihnen meiſtens dann noch die
Munition fehlt. Als Beweis, daß ſie ihre Waffenfähigkeit nicht zu
verlieren beſtrebt ſind, mag es dienen, daß Wettläufe meiſt im Kreiſe,
wobei es hauptſächlich auf die Ausdauer ankommt, und Waffenſpiele
bei ihnen ſehr gebräuchlich ſind. Ueber ihre Sitten und Gebräuche
werden wir hoffentlich viel Neues und Jntereſſantes durch Profeſſor
Nordenſtjöld erfahren, welcher durch ſeinen unfreiwilligen halb-
jährigen Aufenthalt an der Tſchuktſchiſten Küſte genug Gelegenheit
gehabt hat, ſeine und unſere ethnographiſche Kenntniß jener Gegen
den zu bereichern.

Schritt zur Löſung derſelben zurückgenommen werden dürfe. Die
Umſturzpartei, welche in die arbeitenden Klaſſen den Gährungs-
ſtoff warf, habe mit der Freiheit der öffentlichen Agitation das
erfolgreichſte Mittel verloren, die Gährung zu unterhalten. Bei
der Erhöhung der vaterländiſchen Wehrkraft, welche zu dem Zweck
erfolgen ſoll, das Gleichgewicht dieſer Kraft mit derjenigen großer
und benachbarter Staaten aufrecht zu halten, laſſe ſich die Ein
müthigkeit aller Parteien erwarten, welche den Beſitz und die
Sicherheit des deutſchen Volkes wahren wollen.

Die Agitation gegen die obligatoriſche Civil-
ehe wird in der jetzt eröffneten Reichstagsſeſſion eifrig betrieben
werden. So meldet das neueſte kirchliche „Wochenblatt für
Schleſien und die Oberlaufitz“: „Von Mecklenburg aus wird
eine umfaſſende Petition um Abſchaffung der Zwangs-Civilehe
vorbereitet. An alle Geiſtliche des Mecklenburger Landes wird ſie
verſchickt mit dem Erſuchen um Sammeln von Unterſchriften.
Dieſe Petition wird wohl im Verein mit mancher Collegin aus
andern Theilen des deutſchen Vaterlandes an die Thür des nun
wieder verſammelten Reichstags klopfen. Sie wieder zu über-
ſehen, dürfte den erneuten und wachſenden Bitten gegenüber dem
Reichstage des Jahres 1880 nicht gut möglich ſein.“ Die
Herren haben wacker gearbeitet. Ob ihnen aber die Thür des

Reichstags zu einem ſehr herzlichen Willkommen geöffnet werden
wird, ſteht dahin.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 19. Februar. Jm Abgeordnetenhauſe ſtand heute

der Antrag wegen Vertagung der beiden Häuſer des Land
ta ges auf der Tagesordnung.

Abg. Windthorſt erklärte daß er eine Nachſeſſion für ſehr
unerwünſcht halte daß er ſich jedoch dem Wunſche der Regierung

nicht widerſetzen werde, wenn er ſicher ſei, daß die Aufgabe der Nach
ſeſſion fich im W ſentlichen auf die Erledigung der Verwaltungsge-

ſetze beſchränken werde.
Der Miniſter des Jnnern erwiderte, daß dieſe Vorausſetzung

zutreffe, wenn er auch nicht die poſitive Zuſicherung geben könne,
daß nicht auch noch einzelne kleinere Vorlagen zur Erledigung
kommen würden.

Abg. Frhr. v. Huene bat, in dieſem Falle die zur dauernden
Abhülfe des oberſchleſiſchen Nothſtandes in Ausſicht geſtellten Eiſen
bahnvorlagen noch in der Nachſeſſion vorzulegen.

Der Finanzminiſter bemerkte daß er nicht in der Lage ſei,
in dieſer Beziehung eine feſte Zuſage zu machen da eine Fertig

ſtellung der techniſchen Vorarbeiten bis zum Juli zweifelhaft erſcheine.
Abg. Frhr. v. Zedlitz erklärte ſich namens der freikonſervativen

Partei mit der Vertagung einverſtanden, da er den ſchleunigen Ab-
ſchluß der Verwaltungsgeſetze im Jntereſſe des Landes für geboten
erklärte.

Abg. v. Rauchhaupt ſchloß ſich dieſer Anſicht an, ſah aber
zugleich in dem gegenwärtigen Zuſtand die dringende Aufforderung,
die parlamentariſchen Geſchäfte zu entlaſten.

Auch der Abgeordnete v. Bennigſen empfahl im Hinblick auf
die Nothwendigkeit eines baldigen Abſchluſſes der Verwaltungsgeſetze
die Annahme des Regierungsantrages.

Abg. Richter (Hagen) ſtimmte dem Abg. v. Rauchhaupt darin
bei, daß eine Vereinfachung der parlamentariſchen Geſchäfte wün-
ſchenswerih ſei fand aber die Löſung dieſer Aufgabe nicht in derEinführung zweijähriger Budgetperioden, ſondern in der Befeitigung

des Herrenhauſes und in einer größeren Rückſichtnahme der Regierung
auf die Wünſche der Majorität bei der Ausarbeitung von Geſetzent
würfen. Bezüglich des Verwaltungsorganiſationsgeſetzes ſprach der
Redner ſein Bedauern aus, daß die Kommiſſion mehrere wichtige
Beſchlüſſe mit Stimmengleichheit unter ſehr ſchwacher Betheiligung
der Mitglieder gefaßt habe.

Die Abgg. v. Bennigſen, v. Benda und v. Zedlitz nahmen
die Mitglieder der gegen dieſen letzten Vorwurf inSchutz und konſtatirten, daß in der Regel die Sitzungen faſt voll
zählig beſucht worden ſeien. Der Antrag der Regierung wurde
hierauf mit großer Majorität angenommen.

Zu der dritten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ver
wendung der aus dem Ertrage von Reichsſteuern an Preußen
zu überweiſenden Geldſummen nahm der Abgeordnete Grum-
brecht das Wort, um die Beſtimmung, welche einen ratenweiſen
Erlaß der Steuer anordnet, zu bekämpfen. Nach ſeiner Erfahrung

wirke ein ſolcher Steuererlaß wirthſchaftlich durchaus nicht günſtig.
Derſelbe werde in der Regel wie ein Lotteriegewinn betrachtet und
führe zu unnöthigen Ausgaben.

Abg. v. Hülſen erklärte, daß durch die Annahme der Kom
miſſionsvorſchläge das Geſetz für die konſervative Partei unannehm-

bar geworden ſei und daß ſie deshalb dagegen ſtimmen werde.
Auf eine Anfrage des Abg. Berger erwiderte der General

direktor Burghart, daß die Regierung bemüht ſein werde, die

Steuererheber für den in Folge des vorliegenden Geſetzeſtehenden Ausfall zu entſchädigen. Jn welcher wen Du ent.
C aeren werde, darüber könne er im Augenblick noch keine beſtigtel

rklärung abgeben. Die Vorlage wurde hierauf unverändert Tr

nehmigt. LeGegen den Geſetzentwurf betreffend das Ruhegehalt d
emeritirten Geiſtlichen erhob fich von keiner Seite Widerſp t

Der Abg. Richter (Hagen) benutzte die Gelegenheit auf T
dringende Nothwendigkeit, auch für die Elementarlehrer ein Pen de

c zu rege ar und ſein darüberrechen, daß dieſe Aufgabe in der gegenwärtigen Seſſione e e eg. Gringmu erte die traurige Lage vieler emeriGeiſtlichen und be ründete hierdurch die Nothwendigkei tirte
er in g ch h gkeit der Annahm

er ter v. Puttkamer und Abg. Bitter (Waſchloſſen ſich den Ausführungen des Vorredners an, wer J

entwurf mit großer Majorität angenommen wurde.
Ebenſo wurde die Vorlage wegen Uebertragung von Befu

niſſen der Provinzialbehörden auf die königlichen Eiſet,
bahndirektionen ohne Debatte genehmigt. n.

Den Geſetzentwurf wegen Abänderung und Ergänzung des Ger über die Errichtung öffentlicher Schlachth äuſer en
Abg. v. Heydebrand an eine Kommiſſion zur Berathung zu gert

weiſen. rAbg. Richter erkannte mit dem Vorredner an, daß die Materi
zur Geſetzgebung noch nicht reif zu ſein ſcheine und leitete namentlichaus der dadurch bedingten Beſchrankun der Verkehrsfreiheit e
Reihe von Bedenken gegen die Vorlage er

Abg. Virchow betonte dem gegenüber die Rückſicht auf di
Sanitätsverhältniſſe, welche jene Beſchränkung durchaus rechtfertigen

beſt e r en Abg. v. en und v. Eynern
eſchloß das Haus die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kvon n Mitgliedern. ha g Kominiij

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr (dritte Leſung kleinelagen und Petitionen). ß wt fung rer So

Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde zunächſt
der Vertagungsantrag genehmigt, verſchiedene Rechnungsſachen für
erledigt erklärt und ſchließlich der Staatshaushaltsetat pro 188081
mit großer Mehrheit angenommen. Die Debatte, welche ſich auf
Gegenſtände bezog, die im anderen Hauſe in der breiteſten Weiſe zur

Erörterung gelangt ſind z. B. auf den katholiſchen Biſchof, die Höhe
der Gerichtskoſten, wurde in ziemlich kurzer Zeit zu Ende geführt

Nächſte Sitzung morgen. t

Vermiſchtes.
[Ein äußerſt ſkandalöſer Prozeß wird ſich demnächſt

vor den Neworker Gerichten abſpielen und zwar gegen einen
höheren Anglikaniſchen Geiſtlichen, Namens Edward Cowley. Der
ſelbe war Director eines Spitales für Waiſen und Findelkinder,
Er iſt angeklagt, die Kinder beinahe Hungers ſterben gelaſſen und
ſie mißhandelt zu haben, Die Unterſuchung hat die ſchauderhafteſten
Thatſachen zu Tage gefördert. Die Aerzte haben einmüthig kon
ſtatirt, daß die Kinder eine dreifach kräftigere Koſt hätten erhalten
ſollen, als die war, mit welcher ſie genährt wurden; ſie fügten
ferner hinzu, daß das Wenige, was man ihnen gab, der Geſundheit
ſchädlich war.

ſchwere Beſchädigungen, an denen ſie wahrſcheinlich ihr Leben lang
zu leiden haben werden. Auch die Abtheilung, welche Madame
Cowley anvertraut war, befand ſich im deſolateſten Zuſtande. Die
Kinder ſchlieſen auf Strohmatratzen und hatten nur dünne Lein
wandfetzen ſtatt der Bettdecken. Um dem Gangen die Krone auf
zuſetzen, war es auch um die moraliſche Seite ſo ſchlecht als möglich

beſtellt. Kinder beiderlei Geſchlechts im Alter bis zu fünfzehn
Jahren ſchliefen in einem Zimmer. Wenn andere Kinder auf den
Skandal aufmerkſam machten, zuckte Madame Cowley mit den
Achſeln und ſagte: „Jhr langweilt mich.“ Nachdem ſich die Klagen
bei den Gerichten fort und fort gehäuft, wurde Edward Cowiey
verhaftet. Die Sache macht in NewYork das größte Aufſehen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Februar.

Die geſammte Luftbewegung Europas zerfällt heute in zwei
ſcharf zu trennende Windſyſteme, von denen das weſtliche, mit
zyklonar gekrümmten Windbahnen, einem in der Nähe der Hebriden
gelegenen tiefen barometriſchen Minimum, das öſtliche mit anti
zyklonarer Krümmung der Bahnen, dem über ganz Rußland ſich aus
dehnenden Maximum angehört. Weſtlich der Linie SkagenPrag,
welche die Grenze beider Syſteme bildet, herrſcht unruhiges, warmes,
vielfach regneriſches Wetter, öſtlich davon ſtarker Froſt mit meiſt
ſüdöſtlichen, im öſtlichen Oſtſeegebiete ſtarken bis ſtürmiſchen Winden.
Das zyklonare Syſtem ſcheint an Ausdehnung zu gewinnen. Nizza:

Nordweſt, leicht, Dunſt, Plus 7,8 Grad.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten

Städten folgende in Haparanda 13,0, Petersburg 20,9, Hamburg
4,8, Memel 8,0,
2,0, Leipzig 2,6, Berlin 0,1.

m e

Bei 27 Kindern konſtatirte man Wunden und

Paris 10,8, Karlsruhe 9,6, München
e

T Marktberichte.
Magdeburg, d. 19. Februar. Landweizen 212-222 4 Rauh

weizen 200 210 Roggen 178--189 Chevaliergerſte 200-—-216
Landgerſte 178--186 Hafer 143--157 pr. 1000 kg.

Magdeburger Börſe, d, 19. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 60 60,30

Nordhauſen, d. 19. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 224
6 X bis 20 25 Roggen 19 35 X bis I8 75 A.
Gerſte 18 X bis 16 67 X. Hafer 14 X bij
13 A.Berlin, d. 19. Februar. Weizen loco unverändert, Termine
ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 290--236

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat e. März
April bez. April Mai 230 Br. Mai Juni 229,5-—-229
bez., Juni Juli 229,5 bez. Juli Aug. bez., Sept. Oct.

bez. Roggen loco ſtill, Termine ſchließen ruhiger, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 172--178 nach Quali
tät gefordert, ruſſ. bez., inländ. 175,5 ab Bahn bez., in
länd. exquiſiter bez. pr. dieſen Monat bez. Febr. März

vez., März April C bez., April Mai u. Mai Juni 174-
173,75 bez., Juni Juli 172,75--172,25 bez. Juli Aug.
bez., Sept. Oct. bez. Gerſte unverändert pr. 1000 Ki-
logr., große und kleine, 140--203 nach Qualität gefordert.
Hafer loco behauptet, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis bez. Loco 137--159 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat bez., Febr. März -4 bez., März April 4
bez. April Mai 149,5 nom. Mai Juni 151 bez., Juni Juli
153,5 nom. Juli Aug. bez. Mais loco unverändert ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 145

149 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 167--200 nach Qualität u Futterwaare 156-—166

nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1006 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Winterraps bez. Win-

terrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl matter,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit a
bez. ohne Faß 53,8 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat,
Febr. März, ärz April u. April Mai 54 2—53,954,0 bez.
Mai/ Juni 54,754,5 bez. Juni Juli bez., Juli Aug.bez. Sept. Octbr. 57,7—57 467,6 bez. Leinöl pr. 100
Kilogr loco ohne Faß 4 bez., Lieferung bez. Spiritus feſter gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter
à 100 10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat
u. Febr. März 60,0 bez., März April vez. April Mai 60,5
—-60,8 bez. Mai Juni 60 7-60, 10 bez. Juni Juli 61,5--61,8

bez. Juli Aug. 62,4——62.6 bez., Aug. Septbr. 62,7-—63,0 4
bez., Sept. /Octbr. 59,2——59,5 bez. Sbpiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß 60,2-60,3 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50-—50,00, Nr. 0 30 00--29,00, Nr. 0
und 1 2900——27 00. Roggenmehl unverändert gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis pr. I00 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 24,50 bez. Febr.
März März April, April Mai u. Mai Juni 24 35 .4 bez., Juni

Juli bez.
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Leipziger Productenbörſe d. 19 Febr. Weizen pr. 1000 Ko.
loco hieſ. 226-—-228 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.

u hieſ 183 186 .4 bz., fremder 180 184 bz. unverändert.netto locd 900 Ko. netto loco 168 190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto

44 148 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
36 bz. amerikan. 150--153 bz. Raps pr. 1000 Ko. netts0 230 240 nom. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf.

a pr. 100 Ko. netto loco 5350 bz. pr. Febr. März 53.50
P pr. März April 53 Bf. unverän dert. Spiritus pr. 10,000
ler Proc. ohne Faß loco 59,70 Gd. feſt.

Breslau, d. 19. Febr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
ebruar 59,00 bez. April Mai 59,90 bez., Mai Juni 60,70 bez.
eizen pr. April Mai 228 00 bez. Roggen pr. Febr. 174 00 bez.

April Mai 176,50 bez. Mai Juni 178,00 bez Rüböl pr. April-
a 53.00 bez. Mai Juni 53,75 bez. Sept. Octbr. 56,50 bez.

Schön.m d. 19. Februar. Weizen vr. Frühj. 225,00 wer Mai-
uni 226,00 bez. Roggen pr. Frühj. 168.50 be. Mai Juni

s 50 bez. öl 100 Kilogr. pr. April Mai 53,25 bez. Sept.
Hck. 57,00 bez. Spiritus loco 59,20 bez. pr. Febr. 59,00 bez.
Frühj. 60,00 bez.

amburg, d. 19. Februar. Weizen loco r auf Termine
feſter. Roggen loco ruhig, auf Termine höher. Weizen pr. April-
Mai 229 Br., 227 G., pr. Mai Juni 229 Br. 228 G. Roggen
r. April Mai 166 Br. 165 G. pr. Mai Juni 166 Br. 165 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 19 Febr. Abends am neuen Unterhaupt 2,80,
am 20. Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 3.04 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 19. Febr. 1,70 Meter über 0

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Februar. Am
Pegel 1,20 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Febr. 116 Centi
meter unter 0

Börſennachrichten.
Berlin, d. 19. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung; nur
vorübergehend machte ſich in Folge von Realiſationen eine Abſchwä-
chung der Stimmung geltend. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet faſt ausnahmsſos höher ein und in allen Geſchäftszweigen
griff eine bedeutende Thätigkeit Platz. Jm Vordergrunde des Ver-
kehrs ſtanden heute wieder die inländiſchen Eiſenbahnactien, die zu
höheren Courſen in großen Beträgen umgeſetzt wurden. Die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten durch
ſchnittlich günſtig und unterſtützten die Feſtigkeit am hiefigen Platz.

Der Kapitalsmarkt wies recht feſte Tendenz und theilweiſe gute
Umſätze für heimiſche ſolide Anlagen auf und fremde Papiere die-

Courſe um 2 Uhr. Tendenz Schwächer Lomhbarden 153 50
Franzoſen 477,560, Creditactien 544,00, Laurgahütte 137,75. Diskonto-
Commandit 19850, Deutſche Bank Bergiſche 110,00, Cöln
Mindener 148,00. Rheiniſche 158,25, Galizier 112,25, Rumaänier
51,50 Oeſterreichiſche Papierrente 61.50, Italiener 81.75, Ruſſen
alte 87,75. Ruſſen neue 90.37, Oeſterreichiſche Goldrente 73,25
Ung Goldrente 87 75. Ruſſiſche Noten 217,50, II. Orient 60,87
III Orient 60,87, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
Union 116.00 Rechte Oderufer

Leip Börſen-Courſe am 19. Februar. Deutſche Reichs
Anl. v. —-2000 4 100,05 bz., do. v. 1000 4 100,05 bz.,
do. v. 500--200 .4 4 100.25 bz., Kl. ſ. Rent.Anl. v. 5000-—-3000 .4
3 77 bz. u P. do. v. 5000--3000 .4 3 77 bz. u. P., do. v.
1000 3 77 bz u. P, do. v. 1000 3 77 bz. u P. do. v. 500

3 77 60 bz., do. von 500 .4 3 77,60 bz., do. von 300 .4
3 78,75 P., do. v. 300 .4 3 78,65 bz Königl ſöchſ. Staats
Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 3 97,75 G., do. v 1330 v.
200 25 3 97,75 G. do. v. 1855 v. 100 3
do v. 1847 v. 500 4 100,30 G.

ig. Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco 57, pr. Mai 57. Spi ſer Gattung erſcheinen theilweiſe etwas beſſer bei ruhigem Seſchäft. 4 99 Ggar n fr. ge n Sr. Netz Aptu 51, Br., April Mai 50 Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in durchſchnitt

Br., Mat Juni 50 Br. Wetter: Regen. lich feſter Haltung ziemlich gute Umſätze für ſich Der Privatdiskont Prämienſchlüfſ
“Liverpool, d. 19. Febr. Baumwolle (Schlußbericht) Um wurde mit 17,—2 e für feinſte Briefe notirt. Auf internatio n Prämienſchlüſſe.ſaß 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 10900 Ballen. lem Gebiet eiſuhren Creditactien eine Coursaufbeſſerung bei lebhaf- Februar März. Februar. März.

Ruhig Middl. amerikaniſche März April Lieferung 7 April tem Verkehr auch Franzoſen und Lombarden waren höher und nicht Berl.-Potsd. S DiscontoC. 200 204205
Mat Lieferung 7 d. unbelebt. Von den fremden Fonds erſchienen Ruſſiſche Anleihen Vergiſch.-M. S 113 /3 Pr. Bd.C. 959 /3

Petroleum. Berlin, d. 19. Febt. Loco 248. bz., pr. Febr. unverändert und ruhig, OrientAnleihe feſt Oeſterreichiſch-Ungariſche Köln. -Mind. S S aurahütte 1444
246 .4 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 7,30 Df., Renten konnten etwas anziehen blieben aber ruhig. Deutſche Galizier 113 115 /2 I1860er Looſe
7 15 Od., pr. Febr. 7,15 Gd., pr. März April 7,35 Gd. Kremen: und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung leb- Mainz Ludw. 108. I. 110 Oeſtr. Goldr. 74/ 74 /1
Ruhig. (Schliczbericht.) Standard whüue c 7,45 bz. pr. März 7.50 haft. Pfand und Rentenbriefe waren feſt, inländiſche Eiſenbahn Oberſchleſ. r 195 5 Ung. Goldr. 88 89/1
bz. pr April 7,60 bz. pr. Aug. Decbr. 8,50 Bf. Antwerpen. prtoritäten theilweiſe gefragt Bankactien waren feſt und ziem- Deſtr. Ndwb. 291/3 294/6 Italiener 82, 10 822
(Schluzbericht). Raffinirtes, Type weitz loco 18 bz., 18 Bf. lich lehhaft Hauptdeviſen ſteigend und in gutem Verkehr. Jn- Ktheiniſche 158 159 /1 Ruſſen neue 90/, 919,
pr. Marz 18 bz., 18* Bf., pr. April 18* Bf. pr. September duſtriepapiere zu anziehenden Courſen belebt; Montanwerthe feſter. Rumäntſche 52 53 i Ruff. Noten 2217 223/221
20 Bf. Feſt NewYork (d. 18. Februar): Petroleum in Auf dem Eiſenbahnactienmarkt gingen Oberſchleſiſche zu weſent R. Ober-Ufer 148 /2 150 4 Türken E SKew York 77 Ed. do. in Philadelphia 7, Gd., rohes Perroleum lich höherer Notiz, auch Bergiſch-Märkiſche, Rechte Oderuferbahn, Brel.-Schw. g. S N. Orient II. 62,10,8/, 63/1/,
67 do. Pipeline Certificats D. 99 O. Wechſel auf London in BreslauSchweidnitz, Mainz Ludwigshafen Mecklenburger Fried Darniſtödt 159 3 Franzoſen S 486487
Gold 4 D. 83 rich-Franz- Eiſenbahn zu höheren Courſen um; Rumänier ſteigend. Deutſche 21 152 /1 [155 Der Kred. 558/56
e Bö m 19. Februar. Dividende 1878 1879 Dividende (1878 187 Magdeb.-Halberſtädter 4 101,40 GBerliner s Braunſchweiger Bank 4 94,60bz G BerlinDresden I6, 7öbz G do. do. v. 1865 4 101, 40 G
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 70bz B do. Creditbank 4 98, 00bz G Berlin-Görlitz 0 126, 25 bz do. do. v. 1873 (4 101,40 GLondon z 1 L. S. 8 T. 20, 45bz Breslauer Discontobank 3 (97,50bz G GBWBerlin Hamburg I0 I195, 06etwbz G Magdeb.Wittenberge 3 85,256Paris 100 Fr. 8 T. 81,20bz Coburger Creditbank 4 993, 10bz G Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 4 199, 50etw bz B. Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 102,50bz B
Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 173, 10dz Darmſtädter Bank 6 1157, 00bz G WBerlinStettin Z. 44 [1I1I5, O0etwbz G do. do. Lit. B. 4 09, 25bz G
Petersburg 100SR. 3 W. 215,65bz do. Zettelbank s 1107, 256 BreslauSchwd.Freib. I05, 25bz G Niederſchleſtſch-Märk. I. S. 4 99,506
Warſchau 100SR. 8 T. 217,00bz Deſſ. Creditbank, neue 8 092,00B CölnMindener. (6 6 I48, 00bz G do. II. Ser. à 62 4 98, 75G

Diskonto Berlin: Wechſel 49/, Lombard 5 do. Landesbank S 124,756 alleSorauGubener 0 25, 40 bz do. Obl. I. u. II. S. 4 (99,50 G

2 Deutſche Bank h. 2 e Zu Föbz Oherſchleſiſche 5600 99,2e 5 do. Genoſſenſch. z „00bz Märkiſch-Poſener e o. „25GD.99, 25g n deren Wuth We notz DisdontoCommand. 6 I198, 50bz B Magdeburg-Halberſtadt 96 (147,00bz B do. ar. R.Farce ſ20.77 Porter Zgntn ſ173,330 Geraer Bank ieherſchef Rart gar. 4 256 do. gar. 3 F. M ros, 408
r. 106 Ruſſ. Banknot. 217, 4003 Hannoverſche Bank 552 l106,30bz Mordhauſen-Erfurt gar 4 28, 75bz B do. G. (4103,40 B
al u. WEeipziger Creditanſtalt 6253 1153, 50bz SOberſchl. A. G. D. E. s 8 186, 90bz do. gar. 40 I. l03, 406Jmperials Magdeburger, S e t G 8 e. z 3 S gehe do. So r 103,90Ba Meininger Creditban 2 II102, 25 bz Oſtpreußiſche Südbahn „90 do. (Brieg-Neiße)t u T Norddeutſche Bank 1167,90 B. Rechte ſern 7 I46, Jöbz do. (Coſel-Oderberg) 5 103, 25bz G
Deu et e u (105, 8085 Nordd. Grundcredit 65, 75bz G Rheiniſche 7 158, 2563 do. StargardPoſen 4 99,50 G

metye 9, 70bz Oeſterr. Creditanſtalt. 8 do. B. gar 4 38,60bz B do. II. u. III. Em.a mee g/ß2 59 706 Preuß. BodenCred. Anſt. 5 95, 75bz Rhein Nahe I3,00b Oſtpreußiſche Südbahn 4102, 106
St e ldſcheine z 95, 10b do. Centr.Bod.Cr.-Anſt. 128,00bz G StargardPoſen. [4 4 103, 90 Rechte Oderufer Pr. 49103, 50Be e h s 573 ab ob Reichsbank le M Pfhurtuger Rheiniſhe 7w. ob Sächſiſche Bank 6 1129, 90bz G b B. 7 do. II. E. v. Staat gar sG h eumatiſche 17 06 798 ESchleſiſcher Bankverein II2,50bz G do do. III. E. v. 58 u. 60 90 bOſtpreußiſche 9, 25B Weimariſche Bank. 9 441,756G MainzLudwigshafen 4 105, 25bz do. do. v. 62 u. 64 49101, 90bz

u wo 70b, WeimarGera gar. [4 4 53, 25bz w yeh Reh e z e a 133,55e ein-Nahe v. St. gar. I. Em.4 103,on gerſhe 7* Weh Berl.Görlitzer St. Pr. [51 1 00bz G SchleswigHolſteiner 4Zu I [1032563 Jnduſtrie-Papiere. alleSorauGuben (5 0 83, 40bz G Thüringer I. Ser. 4 100,06 GS bienſche neue 306 Brauerei Ahrens- I 2 t Altenbeken .51 9 do. II. Ser.zage neue 4 J. do. Böhmiſches 10 I112, 25bz G ärkiſch-Poſener 5 5, 100, 50bz G do. III. Ser. 4 100,00 GS Sarg ws do. Bock o 2 149,50bz G Magdeb. -Halberſt. B.. [3 4 88, 75bz G do. IV. Ser. 4, 103, 20BK. W ritierſch. zu 90,60b do. Königſtadt o 0 20,40bz B do. C. 5. 121, 75bz G do. V. Ser. 4 103, 20B
P euß., d 4 59 10 do. Tivoli o 3 72,00bz NordhauſenErfurt [5 31/5 95, 25bz G do. VI. Ser. 49103, 20Bde In Ser, e do. Unions 0 4 51 00etwbz GſOſtpreuß. Südbahn 5 5 100, 00etw bz G MainzLudwigshafen 1878 5 [105, 90bz G

de t 103, 508 Chem. Fabrik Leopoldshalll 3 52,00bz G Rechte Oderuferbahn 51 7 144,90 do. do. a 102, 256S(Kur. u. Neumärkiſche 4 8065 Erdilwitzer Papierfabrit 9 0 68, 0o06 Weimar-Gera s 0 70bz2 J n a Be 1 6559 806 Deſſauer Gas i r m Saalbahn S
a b08 Eiſenbaher So rlther e 006 ſtr. n e neueDeutſche r do. Oberſchleſiſche 0 79,60bz G Amſterdam Rotterdam 87 122, 10b3 S u neRhein. u. Weſtfäl. 4 1100,90bz litz ar a 3 ß DurPra fr. 49,25bzen 1 99,756 Glauziger Zuckerfabrik 2 553, 00bz B. Auſſig-Teplit z III 199,20bz G Eliſad Weſtb. 1873 gar 5 84/ 60b3 GS 4 (99, 706 Körbisdorfer Zuckerfabrik e Böhm. Weſtbahn 59/ gar. [51 5 97,50bz Gal, C z d T. 5 90. 75bSchleſiſche z Maſch.-Fabr. Anhalter 4 65, 50 bz G EliſabethWeſtbahn gär. 5 5 83. 00 bz G d v W w. S 5 89, 706

do. Egels 42,006 Ealiziſche Carl Ldw. B. S. I12,60bz G do. do. r. II. u 5 89/3063do. Freund. 0 222. 75bz 6 Oeſterr.-Franz-Staatsbahn (479,50480278bz do. do. r IV. Em. 5 88/906
S ob do. Zahleſche n e do RoPweflbahn gaſchau Vderberg gar 9 7508-Fl.-Obl. 717800 o. Hannoverſche 27. 25 o. 66,5 ö r 75b30Bayer. Präm.Anl. 137,50bz do. Linke, Breslauſs“/2 82,50bz G Rumänier 2 b S prind u ar. WBraunſch. 208hl. ooſep. St. m do. Schwarzkopff 3 54,90bzB Ruſſ. Staatsb. 59 gar [5 7,225 I41,80b3 LembergC en or 5 75. 75 v
LölnMind. Pr. Anleihe 27 e m do. Sudenburger, c. 12 162,50 G Südoſt. (Lomb.) 0 156a4bz do s v t via 5 78/60bDeſſauer St. Pr. A. 3 do. Wöhlert TurnauPrager 70, 92bz G do. do III. en 5 74/60bz GLübecker Prämien Anleihe 3/2187, b do. Zeiter 180,75bz 6 WarſchauWien 9408 254, 80636 He Ar b m 12 147 GobreMeining. Looſe p. St. -28, 20bz G Omnibus-Geſellſchaf (103,00B Oeſt. Fr.Stsb., alte gar. 3 375.60bz GDidenb 40 Wir p. St. 3 156 do Onmibus Geſellſchaft 10 tos o do. neue gar 3 361,508

S t do. do. neue II. Em. 5 (104, 10bz GAusländiſche Fonds. Vergwerks Oeſterr. Nordweſtb. gar 5 87,20bz GOeſterreichiſche Gold-Rente 4 r 73, 90 bz B Hütten-Geſellſchaften. Eiſenb.-Prior.-Actien do. „lit. B. Elbet al 2 3. 2e r u 2 r n t J Obligationen. e h e 3 e ze r Berg.-Märk. Bergw. 39,50bz G der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. do. neue g 261e n en e e e t e e ne do. do. B. 0 (93, 00bz- do. II. Em.. 5 (103,00 G r Nyrdtr, 3e do Gußſtahlfabrik 2 8, r do. Il m. 5 r gar See dar. nüngarißet Tiere Ainl zor3 t o 1 Baiſch-Märk. L Ser.. 4 do. 4 n T Em 5 81.00bzBSt. Anl. 2 734 Boruſfia, Bergwerk o 123,5 o. II. Ser. 4 103, 506 ich zold-Vrior 5 97, 30Ftalieniſche Rente 31.Wbz Braunſchweiger Kohlen (47, 75bz G do. III. S. v St. 31, gar. 3191,30bz G h eeeg Poln Prior. 5 De
e Dortmunder ünion o i6,0öbzB do. III. T. B. do. 3991,30bz G rege 7 r (3Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 o Duxer Kohlenverein 0 (41,00bz G do. IV. Ser. 4 103,00 G Chark Krementſch r z 90,50 bz

Ruſſ. VodenCred. 5 i 500 Gelſenkirchener 6 I41, 7ö5bz G do. V. Ser. 4 103,00 G r do e 2 Et. 5do. Pr.-Anl. 64 5 154 b GeorgMarienBergw. V. o 122. 75bz do. VI. Ser. 49103, 40bz JelezOrel gar 5 93,90bzdo. S n r Greppiner Werke 2 t 141,90B do. VII. Ser. 4103, 00bz Jelen Wor eſa gar. 5 89.75b3do. „HOrient Anleihe 5 63,00bz Harpener Bergw.Geſ. l145, 00bzB do. VII. Ser. a 103, 00b Koslow W r 3 96 756
Türkiſche Anleihe 65. ffr. [11,00 G Hibernia 2 109, 10bz G do. IX. Ser. 5 1106,006 Kurt Chacten r

Hüttenverein ö 84, 25bz do. Aach.Düſſeld. III. S. 4 102,006 KurskKiew ar 5 38,40bKölnMüſener Bergw. o 43, 00bz B do. Dortm.Soeſt II. S. 4101,756G Mosko Rſaſan ar 5 102, 50b3
t r ch er föbr. 5 105,10G Königs u. Laurahütte I 138, 25bz do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 (102, 90bz MostoSnolenet ar. 5 (94,30bzUnk. Pf. d. Prß. Hyp.A.-Bk. 4 102,75bz GſKönig Wilhelm ö 48, 75bz G WBerlin-Anhalter ſijaſen geeln 4
do. do. do. neue 5 100, 25bz G e o 51,90bz G do. I. u. II. Em. 4,1102,50B Rybinsk Bolo v 5 e 290 6do. do. do. 101, 25bz Gouiſe Tiefbau 2 r do. Lit. B. 4 102,50B do v I. Em. 5 79/308Uk. H. P. Pr.-Bod.C. rz. 110 5 106,25G Magdeburger 6 I155,00bz B BerlinDresd. v. St. gar. 49103, 50B S HiiſaJwanowo e
do. do. do. 100 5 102, 75bz GMarienhütte 2 erlin-Görlitzer. 5 102,75B War an Teres t ar. 15 95,75bNordd. Grund-Cred. Bank 5 99,90bz G Mechernicher. 147,50bz do. Lit. B. 4101, 40G in Ein 3 102, 1obomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 105,756G Menden, Schwerte 3 (108,00bz G do. Lit. O. 4 101, 10bz G do in w. 10020636

db. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 101,60bz GNordhäuſer Tapeten- Fabrik 2 80,90 G BerlinPotsd.M. A. u. B. 99,40 G e

m e a I S w. [4 o 0 r C.o. do. rückz. 113,00 Phönix, Bergw., A. 0 (96, 00bz o. D. 4 101, 40 Leipziger Börſe vom 19. Februar.do. do. do. 4 196 do. do. B. (68, 10bz G do. E. 4 101,40G Auſſig Teplger von i 5 oGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 106,25G Pluto, Bergw.-Geſ. 0 (104, 90bz do. F. 4/,101, 40 G do. von 1874 5 (105,00 Gdo. do. rückz. à I10 45, 102,25G Salzwerke (Eggeſtorf) 102,75bz G Berl. -Stett. II. Em,. gar. 3j, 4 (99,506G Böhmiſche Nordb. 1871 5 80,50PKrupp. Obl. rckz. 110. 5 110,50 G Schleſ Zinkhütten 5 105, 00bz do. III. Em: do. 99,50 G So ſillhrader alte 5 83,75 G
Oeſterr. Bod.-Cred.Pfobr. 5 102, 90bz do. do. St.-Pr.-A. [4,15 107, 10bz do. VI. Em. do. 99,50 G do. von 1871 5 82,50 GSüdd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 195,00bz Thale, Eiſenwerk 0 (55, 10 G Bresl.-Schw.Freib. E. 49,103, 50 F. 103,50] do. von 1872 5 181, 70bz

do. do. 4 102,30bz Weſtfäliſche DrahtJnduſtrieſ4“ I13,90bz G do. Lit. K. 4 102, 60 bz Graz-Köflacher von 1872 5 74,006
Rufſ. Ctr.-Bod.Cred.-Pföbr. 5 b Wiſſener, St.-Pr. .[6 0 (42,00bz B do 1876 106,00B K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 85,00 P
Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 d 98,40B rn Mindener II. Em, 756 Prag-Turnauer von 1874 5 (96,006

on Dividende o. o. 99,50 G Schidſch. Mansf. Gwrſch. 4/,[103,00 GBank-Papiere. 1878 1879 do. III. Em. 99,50 G gie e rn 103,75 GAachener Diskonto 5 1301,00bz G Eiſenbahn-Stamm und do. do. 101,50 G do. Em. 1875 5 1104,75 GAmſterdamer Bank 6 III2,80bz G Stamm-Prior.Actien. do. 3 gar. IV. Em. 99,59 G Leipziger Stadt-Obl. 1868 4/,103, 75bz
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. O 444, 75bz B AachenMaſtricht 35,80bz do. V. Em. 99,50 G do. do. 1876 l4 104, 75 bzBergiſchMärkiſche Bank 6 110,7 bz G Altong Kieler 6 138, 50 bz G do. VI. Em. 4,101,406 S.-Th. Braunk.Verw. p. C. 4. 117,00bz GVer mer ehe rlegeſeltych s S 4 3 do. VII. Em. 49101,40 G Sächſiſche Staats-Rente 3 randelsgeſellſch. I105,50bz G Berlin Anhalt 5 110,00bz HalleSorauGub. gar. 103, 90b;

Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinfen berechnet.
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Ueber den Nachlaß des am 28. December 1879 zu Oſtramondra 2
1880verſtorbenen Pfarrers Auguſt Conſtantin Ende iſt am 18. Februar

Vormittags 9 Uhr das Concursverfahren eröffnet.
Verwalter: der MagiſtratsSecretair Strich. Offener Arreſt mit

AnzeigeFriſt bis zum 10. März d. Js., Anmeldefriſt bis 17. April d. J8.,
15. März d. Js. Vormittags 11 Uhr, ſoerſte Gläubiger Verſammlung

Prüfungstermin 29. April d. Js. Vormittags 119/, Uhr.
Königliches Amtsgericht zu Cölleda.

Der Gerichtsſchreiber
Dufft. e Suevia 25. Pebruar.

Zur Verwendung als Saatkartoffeln in den Waldorten des Eisfel
der Bezirks iſt eine Quantität Kartoffeln von über 2000 Centner erfor
derlich. Die Kartoffel muß eine gute ertragreiche, geſunde Speiſekartoffel
ſein und darf nicht zu ſpät reifen.

Lieferanten, welche die Beiſchaffung des ganzen Bedarfs oder auch
eines Theiles derſelben zu übernehmen wünſchen, wollen Proben unter An
gabe der abzugebenden Menge und des Preiſes (franco Bahnhof Eis-
feld) hierher ſenden. Lieferzeit iſt April und Anfang Mai.

Hildburghauſen, den 13. Februar 1880.
Der Herzogl. Landrath.

Wieland 3. März.

Teutonia 7. März.

St. Thomas, Via

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft ſoll vom I. October er. ab auf eine

Pachtperiode von 6 Jahren im Wege des Meiſtgebots anderweit verpachtet
werden und iſt hierzu ein Termin auf

Montag den 8. März e. Vormittags 10 Uhr
im MagiſtratsBüreau hierſelbſt anberaumt.

Pachtluſtige werden zu demſelben mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Pachtbedingungen im MagiſtratsBüreau ſchon jetzt zur Einſicht bereit
liegen und auf Wunſch gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitge S
theilt werden können.

Hohenmölſen, am 5. Februar 1880o. Der Magiſtrat.
Königliche Steinkohlengrube ILöbejün,

Zur Zeit koſtet:
Stüüclikclicohle das Hectoliter L. 35 M.

O. 90la rikohle 9

e e

c C c R M M c cKaiſerlich Deutſche Poſt.
e Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt,

Se Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
am Hamburg

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

Hamburg, Weſtindien Mexico,
Havre anlaufend, nach verſchiedener Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Rolten, Vm. Willer's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34.

kg ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a.

e e r

u New-York,
Havre anlaufend.

Frisia 10. März.
Westphalia 17. März.

Gellert 24. März.
Silesia 31. März,

Iemannia 21. März. BRavaria 7. April,
Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in

Havana, nach Vera Crug, Tampico und Progreso-

(TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg),F S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

S re

e e

von 3 bis 12 Fuß Spurbreite,
Legen der Rübenkerne, bereits über

Schulangelegenheit.
Von den zur Aufnahme in die

gung finden, welche bis heute ohne Auftiahmeſchein geblieben ſind.
Die Aufgenommenen haben ſich am 5. April er. Morgens 8 Uhr im

Schulgebände einzufinden.
Halle a/S., den 19. Februar 1880. Trebst, Jnſpector.

ürger-Mädchenſchule der Frauckeſchen
Stiftungen angemeldeten Kindern konnten alle diejenigen keine Berückſichti

Ktädtisohes Techmicum Rinteln a. d. Wege

für Bau und Maſchinenweſen, Mühlenbauer, Geometer,
Kaufleute, Maler, Kunſtgewerbe. Schnelle Vorbereitung zum
Freiw.Examen, Meiſter und Jngenieur-Prüfung. Wohnung
und vollſtändige Beköſtigung im Logirhauſe 27 pr. Monat,
bei den Bürgern von 36 pr. Monat an. Programme
unentgeltlich. Meldungen an das Directorium. Außer
dem Directorium ertheilen die Herren Baurath Pietseh,
Pr. Minden, Gymnaſial-Directoren Scehmelzer, Hamm,
Dr. Bohle, Osnabrück, Mönmeh, Director der Real-
ſchule J. Ordn. Münſter, Dr. Sohuster, Director der
Realſchule J. Ordn. Hannover, Auskunft.

Tränenin allen Reihenweiten,

F. Zäwotermann 60,

alle a/S.
Specialitäten:

utit und ohne Dibbelvorrichtung zum häufelweiſen
8000 Stück geliefert.

Dibbelmaschinen für Zucker-RübenCultur.

Handdrillmaschinen e Gihorien am für Gietzereten
Düngerstreuer ganz neuen Syſtems, mit Ketten-Vertheil-Apparat, nicht wie

bisher mit Schöpfrädern,
zuverläſſig, billig im Preiſe.

Pferdehacken für Rüben, Kartoffeln und Getreide; insbeſondere F. Zimmermann's

p atenthacke. Hunderte von Referenzen. Cataloge gratis und franco.

für ein Zugthier, bei allen künſtlichen Düngemitteln durchaus

In Oeſterreich Ungarn, Deutſch
land, England, Spanien, Holland,

I Doer echte
Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blutreinigungs- Thee
(blutreinigend gegen Gicht und

Rheumatismus)
reinigt den ganzen Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entferntTucſion, wichtig ſür die Herren Backermſtr.

Montag d. 23. Febr. Nachmitt. 3 Uhr verſteigere ich für fremde
Rechnung im Gehöfte des Herrn O. Sohmidt, Königſtraße 20b

Stück neue Teigtheilmaſchinen.
J. Rrazdt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

durch innerlichen Gebrauch alle unreinen
abgelagerten Krankheitsſtoffe aus dem
ſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche Heilung von Gicht,
Rheumatismus, Kinderfüßen und veral
teten hartnäckigen Uebeln ſie eiternden
Wunden, ſowie allen Geſchlechts und
HautausſchlagsKrankheiten, Wimmerln

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Die chemische Technologie des Wassers.
Von Dr. Ferdinand Fischer in Hannover.

Mit 271 in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geb. Preis 11 M. 60 Pf.

r esEd. Lincke Ströfer, Halle a/S.,
empfehlen ihr Lager von

Stettiner Portland Cement in verſchiedenen Marken,
Pa. Roman-Cement, Gyps, Dachpappen, Kien-
theer, Thon öhren zu Waſſerleitungen er. von 5 bis 65 em
lichte Weite, nebſt ollen Sorten Verbindungsſtücken, Schornſteinauf-
ſätze, Püssoir- u. Closethecken, Kuh- u. Pferde-
Krippen, Schweinetröge etec., DBrafnröhren,
rothe und weiße, von 30 bis 150 mm lichte Weite,
steine, vorzügliche deutſche und engliſche Marken, Chamotte-
formsteine, Platten, Késselringe etc. für alle
Feuerungen, Pussbodenplatten, größte Auswahl, reichhaltigſte
Muſter verſchiedener Sorten künſtliche Wrottoir-Pflaster- u.
BRordsteine, MHauersteine, weiße und rothe, bei billigſter,
reeller Bedienung.

SoRllDer-oöizon,
ſehr ertragsfähig, verkauft montag ſtehen feine fette u.

Nittergut Glesien große magere Landſchweine zum
bei Schweiditz, R.B. Merſeburg. Verkauf im Gaſthof zum gold. Pflug

in Halle.
Buch Rolle.Zum 1. April

Ein gebildetes Mädchen, 20 Jahr
alt, welches die r Töchterſchul e
beſucht, in häuslichen und weiblichen ein geſetztes, ordentliches MädchenArbeiten erfahren, ſucht unter beſchei für Kiche und Deeervett e

denen Anſprüchen eine Stelle als Stütze Nur ſolche wollen ſich melden, die
der Hausfrau. Gütige Anerbietun gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben.
gen werden unter M. C. 4 4 poſt- Näheres „Apotheke z. Deutſchen
lagernd Cöthen erbeten. Kaiſer“ I. Etage.

Geſucht zum baldigen Eintritt ein Ein W Oekonom ſucht als VoCo welcher der doppelten Buch r Stellung 4 W Gute.
führung mächtig iſt und flotter Corre ef. P t A. K. poſt-
ſpondent ſein muß. Bewerber, die agernd Halle a/S.
in der Colonialwaarenbranche thätig,
erhalten den Vorzug. Bewerbungen
sub S. M. beförd. Ed. Stückrath inder Exped. d. Ztg. Merſeburg.

det vom 1. April d. ab Arbeit auf

Chaamotte-

am Körper oder im Geſichte, Flechten,
ſyphilitiſchen Geſchwüren.

Beſonders günſtigen Erfolg zeigte
dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber

ſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven, Mus-
kel- und Gelenkſchmerzen, dann Magen-
drücken, Windbeſchwerden, UnterleibsVer-
ſtopfung, Harnbeſchwerden, bei verſchie-

Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

und Milz, ſowie bei Hämorrhoidal-Zu

Das architectoniſche Büreau

von Paul Querfurth zu Halle a/S.,
Königsſtraße 15, Eingang Landwehrſtraße,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von compl. Bau
entwürfen zu Villen, öffentlichen Gebäuden, Wohn
r landwirthſchaftlichen u. tech niſchen
auten.

Frische Holsteiner Austern.
F. Se bhh,große Stein u. große Ulrichsſtraßen Ecke. 83

Patent-Erwerbungen und Verwerthung eStant peater.

in allen Staaten Vorſtellung im Abonnement.

J ie Zum 13. Male:Marken u. Muster-SchutAntteu: i ygpſthätige Frauen,ur

Luſtſpiel in 4 Acten von L'Arronge.

S

Sonnabend empfange

durch
das internationale Patent Gesehaäſt

von
43 geſchlechtlichen Schwächezuſtänden
u

ſengeſchwulſt werden ſchnell und gründ-
lich geheilt durch anhaltendes Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf-

löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.
Maſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs-

und Belobungsſchreiben, welche auf Ver
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen
der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein echt erzeugt von
Franz Wilhelm, Apotheker

in Reunkirchen (Nied.-Oeſterr.).
Packete ſind in W Gaben getheilt,
nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt
Gebrauchs- Anweiſung in diverſen Sprachen.

Marnung- Man ſichere ſich vor
dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“ ver-
langen, da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut

reinigungs Thee auftauchenden Erzeug-
niſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche antirheumatiſche Blutreinig-
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel
in Halle a. d. Saale bei Herrn

C. Müller Nachfolger.
Heirathsgesuch.
Ein Beamter, angehender 30iger,
wünſcht die Bekanntſchaft eines jungen

Mädchens behufs Verheirathung zu
machen. Auf Vermögen wird weniger

geſehen als auf angenehmes Aeußere
und Herzensgüte. Nur reell gemeinte
Anträge finden Berückſichtigung.

XReflectantinnen wollen ihre Offerten
Eine ordentliche Dreſcherfamilie fin- unter Beilegung der Photographie,

welche auf Verlangen retournirt wird
dem Gute Burg-Liebenau bei unter Chiffre T. poſtlagernd Nauen zur Ausſaat empfehlen

dorf einſenden.

Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü
Richard Lüders,

Patent-Auwalt und Civil-Ingenieur.
Görlite und Wien

Haupt Büreau: Görlitz.
Filiale: Wäen IV, Mühlgaſſe 13.

8asebälge
gr. Ausw. b. Gothsech, Klausthorſt. 1.

Holzverkanf.
Einen größeren Poſten ſchlagbare

Kiefern, Bauſtämme,
nahe zur Bahn gelegen, weiſt zum
Verkauf nach

Robert Karw'e, Pößneck.
100 pappelne Stangen, 8 m lang,

15--20 cm am Kopfende ſtark,
liegen zu verkaufen Gut BurgLie-
benau bei Merſeburg.

J e
Stadt imer

r V n d8 v t i 55 F.

h

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
„Kühlen Brunnen“.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag ſtarb plötzlich und
unerwartet mein geliebter Mann und
unſer guter Vater, der Schneider
meiſter Heinrich Peglow, im bald
vollendeten 52. Lebensjahre. Um ſtille
Theilnahme bittet die trauernde Wittwe

Adelheid Peglow.
Halle, den 19. Febr. 1880.
Die Beerdigung findet Sonntag

den 22. Nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhauſe Leipzigerſtr. 86 aus ſtatt.

Verſende per Februar
9 W Tafelbnutter à 9. 20,
9 W Bauerubutter à 8,
9 t ungeſ. Tafelbutter à 9. 50
franco überallhin, Kiſte frei, Nach-
nahme, in friſcher ſchönſter Ia Waare.

M. Bilger, Ulm.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 7/, Uhr ſtarb der
Altſitzer Friedrich Schreiber, was
hiermit tiefbetrübt anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.

Nelben, den 17. Februar 1880.

Für die vielen Beweiſe der Liebe

Lochbücher e rn
eleg. gebdn. billig bei

Max Koestler, Poſtſtraße.
und Theilnahme bei der Beerdigung

meiner lieben Frau ſage ich Ällen
hiermit meinen herzlichſten Dank.

Hohenedlau, 18. Februar 1880.
A. Uthe.

Chevalier- Gerste

H. Wagner Sohn.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Die Vorſichtsmaßregeln Oeſterreichs gegen
Jtalien.

Es ſcheint, daß man in Oeſterreich die Drohungen und
Kundgebungen der Italia irredenta wirklich ernſt genommen,
wenigſtens einiger Vorſichtsmaßregeln für werth erachtet hat.
Es iſt nicht bei dem Broſchürenkrieg, nicht bei den Aeußerungen
der Preſſe geblieben, welche in mehr oder minder nachdrücklicher
Sprache die italieniſchen Begehrlichkeiten zurückwies und der

Regierung in Rom zum Frieden rieth, ſondern es ſind in de-
monſtrativer Weiſe einige Truppendislokationen erfolgt, man
hat die Garniſonen an der Tyroler Grenze verſtärkt und es
iſt, wie es ſcheint, auch zu einem diplomatiſchen Meinungsaus-
tauſch gekommen, ſei es daß die öſterreichiſche Regierung von
ſelbſt die von ihr getroffenen Maßnahmen erläuterte, ſei es,
daß die ital. Regierung ſolche Erläuterungen begehrte. Die
Italia irredenta ſagt S. M., iſt bekanntlich eine Geſellſchaft,
welche die noch „unerlöſten“ Brüder italieniſchen Volksthums
mit dem Vaterland vereinigen möchte, dabei aber es keineswegs
etwa auf die altitalieniſchen Gebiete Savoyen und Nizza abge-
ſehen hat, ſondern auf Trieſt und auf die tyroliſchen Gebiete
ſüdwärts vom Brenner, die niemals italieniſch geweſen ſind.
Da die Agitation dieſer Geſellſchaft ziemlich dreiſt und ungenirt
betrieben wird, außerdem aber nach den kürzlich bekannt gewor
denen Statuten noch ein Geheimkomité beſteht, das Verbindungen
in den zu annexirenden Ländern anzuknüpfen beſtimmt iſt, ſo
kann man es Oeſterreich nicht verdenken, wenn es eine kleine
Verwarnung, das bedeuten wohl die getroffenen Maßnahmen,
nach Rom geſandt hat. Jn Italien ſtellt man ſich jetzt ſehr
empſindlich, daß Oeſterreich den Spaß ernſt genommen habe,
und insbeſondere die Organe der am Ruder befindlichen Linken
betheuern angelegentlich die Friedensliebe von Volk und Regie
rung. So ſchreibt z. B. der Diritte: „Es genügt, einen Blick
durch die Halbinſel von oben bis unten zu werfen, um verwun-
dert zu fragen, worin die vorgebliche Agitation für das unerlöſte
Italien beſteht. Wenn ein Zeitungsartikel, ein Manifeſt, das
nächtlich an die Straßenecken angeſchlagen wird, eine unter
brochene Leichenrede Thatſachen ſind, die eine tiefe Aufregung
bekunden, dann muß man ſagen, daß Jtalien von den bedroh-
lichſten Aufregung heimgeſucht iſt, ohne es zu wiſſen. Wir
haben Zeitungen, welche die Republik befürworten, den Bundes-
ſtaat, die weltliche Macht des Papſtes, und das Land weiß
kaum von ihrer Exiſtenz. Wir haben Redner, die das „uner-
löſte Jtalien“ befreien wollen, und das Land läßt ſie reden mit
vollkommener Gleichgiltigkeit. Wenn hier wirklich eine Gefahr
wäre, ſo würde die Regierung ſicher ihre Pflicht thun. Die
Wahrheit iſt, daß Regierung und Land einmüthig ſind, auf die
guten Beziehungen mit der öſterreich. ungariſchen Regierung den
größten Werth zu legen und daß in den konſtitutionellen Parteien
kein ernſthafter Menſch iſt, der nicht die angebliche Agitation der
Italia irredenta als den gänzlich unbedeutenden Ausfluß per-
ſönlicher Eitelkeit anſieht, während die auswärtige Politik der
königl. Regierung, diejenige, welche vom Parlament gebilligt iſt,
das gute Verhältniß mit der Wiener Regierung zur Grundlage
der internationalen Beziehungen hat.“ Das mag alles richtig
ſein. Gewiß ſtehen alle ernſthaften Leute einer Agitation ferne,
bei der perſönliche Eitelkeit ohne Zweifel eine Hauptrolle ſpielt.
Für die Regierung iſt dieſes Treiben mehr eine Verlegenheit als
daß ſie es begünſtigte, und wegen der „Gefahr“, welche der
Tyrolergrenze zur Zeit von Garibaldi und den Seinigen droht,
hätte kein Bataillon zu marſchiren gebraucht. Allein es läßt
ſich doch nicht ſagen, wann dieſes Treiben, wenn man die Be-
gehrlichkeit ungehindert um ſich greifen läßt, zu einer wirklichen
Gefahr würde. Freilich zu einer Gefahr mehr für Regierung
und Königthum in Jtalien, als für die öſterreichiſche Monarchie.
Ohne Zweifel wäre es die Pflicht der gegenwärtigen Regierung,
den Verſchwörern das Handwerk zu legen, wenn nur nicht
das gegenwärtige Miniſterium eben aus der Reihe dieſer Ver-
ſchwörer hervorgegangen wäre!

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Februar.

Die kürzlich verhafteten 13 Socialdemokraten be-
finden ſich noch immer in Unterſuchungshaft. Es ſcheint ſich her
auszuſtellen, daß ſie in der aufgehobenen Verſammlung nicht die
regere Organiſation ihrer Partei für die Wahl Agitation im zwei-
ten Berliner Wahlkreiſe geplant haben, ſondern daß es ſich ledig
lich um geſchäftliche Mittheilungen ihrer Agenten in den verſchie
denen Stadtbezirken handelte, welche ſich mit der Sammlung von
milden Beiträgen für die Frauen und Kinder ausgewieſener So-
cialdemokraten befaßten. Ohne Zweifel werden dieſe Agenten
gleichfalls ausgewieſen. Bemerkenswerth iſt übrigens die Beſorg-
niß und auch die Vorſicht der ſocialdemokratiſchen Arbeiter bei der
Betheiligung an ſolchen Sammlungen. Sie weigern ſich, Sub
ſcriptionsliſten zu unterzeichnen, weil ſie fürchten, dieſe Liſten
könnten in die Hände der Behörden gerathen. Die innerhalb
kleiner Sectionen geſammelten Beiträge werden meiſt direct an
die Nothleidenden verabfolgt.

Die heſſiſche zweite Kammer hat die Erbauung
einer ſtehenden Rheinbrücke zwiſchen Mainz und Kaſtel auf
Staatskoſten einſtimmig genehmigt.

Der Krawall in Radzionkau iſt, wie die „Beu-
thener Ztg.“ berichtet, ausſchließlich durch junge Arbeiter (Schlep
per) nach vorheriger Verabredung veranlaßt worden. Aeltere
Bergleute hätten ſich bei dem Krawall nicht betheiligt von meh-
reren derſelben ſei vielmehr den Bedrängten Beiſtand geleiſtet
worden. Von den Tumultuanten ſeien auch auf der Straße viele
Paſſanten gemißhandelt worden.

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer hat den
Antrag Bock's, „den König zu erſuchen, die zur einheitlichen
Regelung der deutſchen Rechtſchreibung erforderlichen
Schritte anordnen zu wollen angenommen. Auf der Tages-
ordnung der morgenden Sitzung ſteht die Vorlage über die außer
ordentlichen Militärcredite.

Deutſcher Reichstag.
(3. Sitzung vom 19. Februar.)

Jm Reichstage ſtand in erſter Linie die Wahl des zweiten
Vicepräſidenten auf der Tagesordnung. Jm Jntereſſe der
ſchnelleren Erledigung der Arbeiten ſug der Abg. Windthorſtvor, zunächſt die gße Berat ung des Reichshaushaltsetats
ſertzuſepen und die Wahl erſt am Schluß der Sitzung zu vollziehen.

Das ſchloß ſich dieſem Antrage an.
bg. von Kardorff trat zunächſt dem Antrage des Abg.

Rickert entgegen, unter die Kapitel des Ordinariums, welche der

Telegraphen Verwaltung aufzunehmen. Die vorfährige Prüfung
dieſes Etats in einer beſonderen Kommiſſion habe die Verwaltung
den zahlreichen Angriffen gegenüber glänzend gerechtfertigt, eine
nochmalige kommiſſariſche Vorberathung erſcheine deshalb in dieſer
Seſſion vollkommen wer Was den Vorſchlag betreffe, den
Reichstag künftig nur alle zwei Jahre zu verſammeln ſo müſſe er
denſelben entſchieden verwerfen, weil er auf das nationale Band,
welches in dem jährlichen Zuſammentritt der Vertr ter des deutſchen
Volkes gegeben ſei, einen zu hohen Werth lege, wenn er auch die
Vorzüge zweijähriger Budgetperioden nicht verkenne. Die Behaup-tung, daß die neue Wirthſchaftspolitik unheilvoll gewirkt habe, ſei

angeſichts der Thatſache, daß dieſe Wirthſchaftspolitik noch nicht ein
Jahr in Wirkſamkeit ſei, abſolut unhaltbar. Niemand könne leug-
nen, daß die Schutzzölle auf viele Jnduſtriezweige, insbeſondere auf
die Glas, die Leineninduſtrie u a. außerordentlich belebend einge
wirkt haben. Der Vorwurf, daß die verſprochenen Erleichterung.en
in den nicht eingetreten ſeien, treffe die Majorität
nicht, denn dieſe Verſprechungen beruhten auf der unerfüllt gebliebe-
nen Vorausſetzung, daß die Regierungsforderungen in vollem Um
fange bewilligt würden. Ueberdies dürfe man nicht überſehen, daß
die in Preußen unabweislich drohende Eventualität einer Ver
doppelung der Klafſſen- und Einkommenſteuer durch die Bewilligung
der Zölle glücklich vermieden worden ſei. Bezüglich der Militärvor-
lage werde er im Hinblick auf die Gefahr, daß vie panſlawiſtiſchen
Beſtrebungen in Rußland die Oberhand gewinnen und zu einem
Kriege mit Deutſchland treiben könnten, die Anträge der Regierung
in wohlwollende Erwägung ziehen und die volle Verantwortlichkeit
für ſein Votum dem Lande gegenüber tra en.

Abg. Dr. Bamberg acceptirt die Erklärung des Vorredners,
daß man jetzt über die Wirkungen des Zolltarifs noch keine prac-
tiſchen Erfahrungen habe. Deshalb könne man auch das unleugbare
Wiederaufleben mancher Jnduſtrien nicht auf die Zollreform beziehen.
Mit der Erklärung der Regierung, daß eine Aenderung des Münz-
weſens nicht beabſichtigt ſei, kann er fich nicht zufrieden geben.
Was in dem er Jahre r ſei, involvire thatſächlich eine
Aenderung der u und Bankgeſetzgebung und er macht ſich an
heiſchig, dies in der Sepecialdiscuſſion nachzuweiſen.

u Schatz weiſt verſchiedene Unterſtellungen
des Vorredners ſowie der Abgg. Richter und Rickert zurück. Die
Verſprechungen des Reichskanzlers“ ſeien eine „table convenue“

der Reichskanzler habe ſ. Z. ausgeführt, was nach ſeiner Anſicht ge-ſchehen u e, aber die dazu erforderlichen Mittel ſeien nicht in

ausreichender Weiſe bereit geſtellt.
Abg. Bebel glaubt, es könne in keinem europäiſchen Parla-

mente vorkommen, daß der Erſte verantwortliche Miniſter bei ſo
wichtigen Berathungen fehlt. Eine Darlegung des Reichskanzlers
über die auswärtigen Angelegenheiten wäre ihm lieber geweſen, als
eine ſolche des Hrn. v. Kardorff. Der letztere habe auf offiziöſe
Weiſung das Geſpenſt des Nihilismus und Panſiavismus an die
Wand gemalt. Nun ſei aber Rußland heute der letzte Staat, der
bereit ſei, einen europäiſchen Krieg an die Wand zu malen. Jn
Rußland ſei es unmöglich, die revolutionären Elemente nach Außen
abzulenken. Unſer Verhältniß zu Frankreich hätten wir ſelbſt ver
ſchuldet durch die Annexion. Er ſchlägt vor, ElſaßLothringen an
Frankreich zu verkaufen. Die neuen Milliarden oder wenigſtens
Hunderte von Millionen könnte man zur Verminderung der Steuer-laſt und zur Verbeſſerung der Cullurzuſtände verwenden (Redner wird

vom Päſidenten zur Sache u
Die Discuſſion ſchließt. Außer den von dem Abg. Rickert vor

W Abſchnitten wird auch der Etat der Reichsdruckerei der
Budgetkommiſſion überwieſen.

Die Sitzung wird mit dem Reſte der heutigen Tagesordnung
auf morgen Nachm. 1 Uhr vertagt. Schluß 3 Uhr.

Aus dem Bundesrathe.
Der hielt am Donneretag Nachmittag 2 Uhr im

Reichstage eine Plenarſitzung, in welcher ſtatt des erkrankten Staats-
miniſters Hofmann der Preußiſche Finanzminiſter Bitter den Vor-
ſitz führte. Vorlagen über den Stand der Bauausfüh. ungen für die
Eiſenbahnen in ElſaßLothringen und Luxemburg, den Reichs
zuſchuß zu den Koſten der ElſaßLothringiſchen Zollverwaltung, den
Abſchluß von Handelsverträgen mit Hawaii und mit Madagas-
car, endlich über die Verwendung von Surrogaten bei Tabaksfabriten
gingen an die Ausſchüſſe, ebenſo eine Reihe von Anträgen verſchie-
dener Bundesſtaaten. Jn Gemäßheit der Ausſchußanträge ge
langte der Entwurf über die Erhebung der Brauſteuer zur An-
nahme, ebenſo die Anträge der Ausſchüſſe, betr. Liquidationen über
gemeinſame Koſten des Krieges gegen Frankreich. Es ſtanden dann
zur Verhandlung noch eine Reihe von Ausſchußanträgen über Ein
gaben, ſowie ferner betr. die zollfreie Ablaſſung von SchiffsAus-
rüſtungsgegenſtänden ſowie der Entwurf einer Verordnung wegen
Ergänzung 2c. der Verordnung über die Penfionen und Cautionen
der Reichsbankbeamten. Außerdem wurden noch geſchäft liche Ange
legenheiten erledigt.

Parlamentariſches.
Jn der Präſidial-Wohnung des Herrenhauſes fand am Mitt-

woch Abend ene parlamentariſche Soirée ſtatt, zu welcher der
Herzog von Ratibor zahlreiche Einladungen erlaſſen hatte. Unter
den Anweſenden bemerkte man viele Mitglieder der beiden Kammern
und des Reichstages, die Miniſter und die hier akkreditirten Bot-
ſchafter und Geſandten, Feldmarſchall Graf Moltke, Oberſtkämmerer
Graf v. Redern, Oberhofmarſchall Graf Pückler und andere Hof-
chargen, ſowie verſchiedene Vertreter der Literatur, Kunſt und Wiſſen

ſt.
ſti Von den Fachkommiſſionen des Reichstags haben ſich kon-
tituirt:

1) Die Kommiſſion für den Reichshaushaltsetat be-
ſteht aus folgenden Abgg v. Bennigſen, Vorſitzender, v. Kar
dorff, Stellvertreter des Vorſitzenden, Freiherr von und zu Bod-
man, Schriftführer, Dr. Boretius, Schriftführer, Loewe (Berlin).
Schriftführer, v. Puttkamer (Lübben), Schriftführer, Freiherr
v. Maltzahn-Gültz, Freiherr v. Minnigerode, Pr. Frege, v. Knapp,
Graf v. Behr-Behrenhoff, Stumm, Berger, Schlutow, v. Hölder,
Wulfsheim, Dr. Karſten, Staelin, Freiherr v. Soden, Freiherr zu
Franckenſtein, Dr. Bock, Dr. Freiherr v. Hertling, v. Benda, Kiefer,
rin raf v. Fugger-Kirchberg, Freiherr v. Schorlemer-Alſt, Graf
v. Galen.

2) Die Kommiſſion für die Rechnungen über den Reichs
haushalt beſteht aus den Abgg. Rickert, Vorfitzender, Strecker,
Stellvertreter des Vorſitzenden Horn, Schriftführer, Schön, Stell
vertreter des Schriftführers, Freiherr von Tettau, Hermes,
v. Reden (Lüneburg).

3) Die Kommiſſion für die Wahlprüfungen beſteht aus den
Abgg. Dr. Marquardſen, Vorfſitzender, Freiherr v. Heeremann,
Stellvertreter des Vorſitzenden, Laporte, Schriftführer, Römer

(Württemberg), Stellvertreter des Schriftführers, Kochann, Dr. von
Schlieckmann, Dr. Mendel, v. Schöning, Lentz, Dr. Lieber, v. Geß,

Thilo, Grütering, Vr. Mayer (Donauwörth).
Dem Reichstage iſt ſoeben folgender Antrag des Abg. Haſen

clever zugegangen: „Der Reichstag wolle beſchließen den Reichs
kanzler aufzufordern, a veranlaſſen, daß das Strafverfahren gegen
die Abgeordneten Fritzſche und Haſſelmann vor den Landgerichten
I. und II. zu Berlin, welche auf Grund des S 28 des Reichsgeſetzes
vom 21. Oktober 1878 angeklagt find, während der Dauer der Seſſion
ſiſtirt werde. Dieſer Antrag wird unterſtützt durch die Abgeord
neten Liebknecht, Bebel, Wiemer, Vahlteich, Kayſer, Sonnemann,Wöllmer, Dr. Wiggers (Güſtrow), Haerle, Loewe (Berlin), Berger

See Dr. Zimmermann, Dr. Günther (Nürnberg), Dr. Mendel,
ermes.

e —W—DJ m i Das Reichsheer
erſcheint etatsmäßig in vier Contingente getheilt: ein Preußiſch s,
ein Sächſiſches, ein Bayeriſches und ein Württembergiſches.

Von der Geſammtſumme von 401,659 Mann
kommen auf das Erchhihe Contingent 811,4233

Sächſiſche 24,208Wäürttemberg. 17.7814
x Bahyeriſche 48,244

m

Budgetkommiſſion zu überweiſen find, auch den Etat der Poſt und

Erſte Beilage zu z 41 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchie ſchen Verlag)).

Bekanntlich haben wir eine dreijährige Präſenzzeit, alſo immer in
dreijährigem Turnus ein ganz neues Heer. Nur die Chargirten und
Offiziere, die eigentlichen Berufsſoldaten, ſind die eigentlichen Träger
der militäriſchen Tradition, die Lehrer des Nachwuchſes, das bleibende
Element ſoweit eben Menſchliches bleibend genannt werden kann.
Welch' großes Sewicht mit Recht auf dieſe Chargirten gelegt wird,
beweiſt ar veutlichſten deren Zahl. Wir haben im Reichsheere nicht
weniger als 17,227 Offiziere und 48,531 Unteroffiziere, zu welchen
letzteren die 5072 Unteroffizier -Spielleute ebenſo wenig gerechnet
ſind, wie die 749 Zahlmeiſter-Aſpiranten und 3485 Lazarethgehilfen.
Auf 20 Gemeine und Gefreite kommen im Durchſchnitt 3 Unteroffi
iere und 1 Offizier. Der Soldat des Bayeriſchen Contingents con-ſnitt, ſo zu ſagen, etwas mehr Vorgeſetzte, als der Soldat der

anderen Contingente. Anderwärts begnügen ſich etwa 6,8 Mann
mit einem Unteroffizier, in Bayern abſorbiren bereits 6,3 Mann die
erzieheriſche Thätigkeit eines Unteroffiziers. Jm gleichen Verhältniß
iſt auch die Zahl der Offiziere in Bayern größer. Daß durch-
ſchnittlich auf 100 Mann 3 Spielleute kommen, iſt ein Beweis für
die Pflege, welche die Muſik in unſeren Armeen erfährt; die Würdig-
ung muſikaliſcher Fertigkeit drückt ſich abgeſehen von den Muſik-
zuſchüſſen, welche die Offiziere leiſten darin aus, daß unter zwölf
Spielleuten durchſchnittlich 5 Unteroffiziere ſind. Die Zahl der Oeko-
nomiehandwerker erreicht die ſtattliche Höhe von 9526. Auffällig iſt
dagegen die geringe Zahl 619 der Büchſenmacher. Den Sold
empfängt die Armee durch 745 Zahlmeiſter, auf deren jeden alſo
562 Mann kommen. Die Fürſorge für die Geſundheit des Heeres
liegt 1624 Aerzten ob, deren Zahl für die Friedenszeit ſehr reichlich
bemeſſen erſcheint, ab doch nicht gekürzt werden darf, damit es im
Kriegsfalle nicht an geübten Kräften fehle. Auf jeden Arzt entfallen
im Ganzen 258 Soldaten. Noch beſſer ſind die Dienſtpferde bedacht,
deren je 128 einem Roßarzt zur Pflege in Krankheitsfällen anver-
traut ſind; es giebt nämlich zu 79,593 Dienſtpferden 622 Roßärzte.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienstag, den 10. Febr.

Herr Dr. Richter eröffnete die Sitzung. Nach Verleſung des
Protokolls der vorigen Sitzung ſprach Herr Kunſt- und Handels
gärtner Spindler über die von ihm befolgte Kulturmethode der
Cyklamen und lieferte den Beweis, daß ſich nach ſeiner Behandlung
in einem Jahre ganz gute Reſultate erzielen laſſen, obgleich dieſelbe
in vielen Fällen ganz abweichend iſt von einer Methode, die in einer
Fachſchrift veröffentlicht wurde; dieſelbe gelangte durch Verleſung zur
Kenntniß. Herr Spindler behandelt ſeine Cyclamen wie folgt: Die
Ausſaat geſchieht vom December bis Anfang Februar in Laub und
Haideerde mit reichlich Sand. Zeigt ſich bei den Pflänzchen das
o re Blatt, ſo piquirt Redner dieſelben in kleine Töpfe und bringt

e auf einen ziemlich warmen Kaſten. Haben die Knöllchen die
Größe einer aufgequellten Erbſe und ſind ſie gut durchgewurzelt, was
ungefähr bis Mitte Juni erreicht ſein wird, ſo pflanzt Herr Spindler
dieſelben auf ein lauwarmes Beet aus in einer Entfernung von 3
bis 4 Zoll bei 4 Zoll Reihenabſtand. Gut iſt es, der Erde eine Bei-
miſchung von Raſenerde oder Lehm zu geben, da ſie dann bündiger
wird und beim Einpflanzen die Ballen nicht ſo leicht auseinander
rtg Ferner iſt es gerathen die Erde mit Holzkohle zu beſtreuen
owie für guten Abzug zu ſorgen. Bis Mitte September, wenn die

Knollen einen Durchmeſſer von etwa 1 bis I Zoll habman dieſelben ein. Zoll haben, pflanztDie Pflanzen wachſen in einem kalten Kaſten
ehr gut an und überdauern auch den Winter im Hauſe. Auf diert behandelt, blühen die Cyclamen nicht im Winter ſo ch h

zeitigen Frühjahr. Herr Dr. Richter referirte aus dem ArtiZeitſchrift über „Vertilgung verſchiedener Feinde des Gartenkanee

Zur Vertilgung reſp. Vertreibung des Maulwurfs wird gerathen, in
die Hauptgänge mit Petroleum getränkte Zeug oder Korkſtücke zu
legen, durch deren penetranten Geruch der Maulwurf vertrieben wird
Von verſchiedenen Seiten wird dagegen behauptet daß der Maul
wurf wohl die ſo verlegten Gänge meiden, dafür aber deſto mehr
neue Gänge wühlen würde. Als das einzig Wirkſamſte wird das
Tödten oder Wegfangen des Maulwurfs empfohlen. Jn nur ſeltenen
Fällen nützt wohl das Beſtecken der Gänge mit den gefährlichen Glas
ſcherben etwas an Teppichbeeten, bei denen man die genauen Con
turen kennt und ſpäter die Scherben wieder finden kann kann iſt
dieſes Verfahren allenfalls noch anzuwenden. Herr Fr. Roſch ſtellte
den Antrag, dem Verein „zum Schutze der Vögel im Winter deſſen
Thätigkeit und Geldmittel in dieſem Winter ſo bedeutend in Anſpruch
genommen ſeien, eine Summe Geldes zu bewilligen. Auf Vorſchlag
des Herrn Spindler, der ſich der Sache warm annalhn, wurde be
ſchloſſen, dem genannten Verein die Summe von 20 zu über
weiſen. Der Fragekaſten enthielt die Frage: „Was verſteht man
unter PyramidenRoſen.“ Die Frage wurde auf das Eingehendſte
erörtert und im Weſentlichen folgendermaßen beantwortet: Pyramiden-
Roſen nennt man wurzelächte oder niedrig veredelte Roſen, an denen
mehrfähriges Holz pyramidenartig geſchnitten wird. Die eigentliche
Form zu ziehen, iſt bei paſſender Sortenwahl leicht. Obwohl von
auswärts Pyramidenroſen angeprieſen werden, ſo kann man doch
Niemandem empfehlen, fertige Pyramiden anzupflanzen, da ſolche
ältere Roſen ſchwerer anwachſen und man ohnehin gezwungen iſt
dieſelben ſtark zurückzuſchneiden, wodurch die Form die ſie haben
ſollen, wohl ſelten beibehalten werden könnte. Es empfiehlt ſich
daher, junge Roſen anzupflanzen und ſich bei geeigneter Sortenwahl
die Pyramiden ſelbſt zu ziehen. Empfehlenswerthe Sorten ſind:
Aimé Vibert, Gloire de Dijon, Marechal Niel, Louise Odier,
Anna V. Diesbach, Gener. Jacqueminot, Senateur Vaisse u a.
Wurzelächte ſowie niedrig veredelte Roſen werden hier in Halle in
großen Mengen gezogen und hat deshalb Niemand nöthig, auswär-
tige zu beziehen, die ja ohnehin durch den Transport theurer werden
und deren Anwachſen weniger geſichert iſt. Ausgeſtellt waren von
Herrn Obergärtner Fruth eine Quantität ſchöner ſtarker ChamAls Preisrichter fungirten die Herren Wilhe, Worch, Gadau, hier

und Straus. Der Monatspreis wurde zurückgezogen. Als Mitglieder
aufgenommen wurden die Herren Rocco, Handelsgärtner Sund Böhme (Landsberg). Neu angemeldet wurden Wie Herteg do

ſtetter, Buchhändler und Richter, Kunſt und Handelsgärtner (Merſe-
burg). Schluß der Sitzung 10 Uhr. Schröter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schochwitz, d. 18. Februar. Der Pächter der hieſigen

Schloßmühle, Müllermeiſter Urbach hat ſich ein leichtes, ele
gantes Gerüſt gebaut, welches, 6 Fuß hoch, 2 Fuß breit, einen
Fahrſtuhl mittelſt Kurbel an dem leicht hinten übergeneigtem
Gerüſt hinaufzieht. Darauf laſſen ſich von einem kleinen Knaben
Säcke von 3 Centnern mit Leichtigkeit ſchnell hochziehen und bleibt
der Stuhl zu beliebiger Abnahme eines Sackes nach Körpergröße
und Belieben, ſtehen ohne daß der Sack wieder vorfallen kann.
Die Kammräder haben das Verhältniß 1: 3 und ſind eigens dazu
gegeſſen. Ein ſchlichter breiter Gurt zieht den Stuhl hinauf,
auch fällt ein loſer Stift ſo in die Kurbelzähne, daß ein Zurück-
ſchlagen und Ablaufen nicht vorkommen kann. Dadurch wird das

Heben von Säcken, das bekanntlich ſchwerer iſt als das Tragen,
derartig erleichtert, daß auch Landwirthen dieſe gefällige Erfindung
ſehr willkommen ſein wird. Jugendliche Knechte, Mädchen ſogar
können ohne Gefahr vor Bruchſchäden und Ueberhebungen einen
Wagen beladen. Der vielleicht zu beſcheidene Erſinder möge
baldigſt Sorge, tragen dieſes Gerüſt, welches auf Feld, Boden,
und im Keller ohne Mühe verwendet werden kann, durch Ver
vielfältigung einem weiteren mahlenden und ackerbautreibenden
Publikum zugänglich zu machen und ſich auch durch ein Patent
einen entſprechenden Gewinn zu ſichern, ehe es in andere Hände
fällt. Auch zum Kartoffelverladen durfte das nur wenige Qua
dratfuß einnehmende, 80——-90 Pfd. wiegende Geſtell vorzügliche
Verwendung finden.

S Aus der Elb und Elſteraue, d. 18. Februar. Am
Sonnabend feierte der Landſtallmeiſter Graf Lehndorf in
Graditz bei Torgau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Von Nah
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und Schreiben bedeckten die Tiſche.
wurde das Jubelpaar mit dem Geſange „Lobe den Herrn“ ge-
weckt. Zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittags brachte die Capelle
des 72. Jnf. -Regts. eine Morgenmuſik. Gegen Mittag trafen
die letzten Verwandten, die beiden Brüder des Grafen, Graf
LehndorffSteinort und Flügeladjutant Sr. Majeſtät General

Hiernächſt fand im Schloſſe eine
Hausandacht ſtatt, bei welcher nach Abſingung einiger Verſe des
Liedes: „Ach bleib mit deiner Gnade“, mit HarmoniumBe-
gleitung, Herr Paſtor Weber aus Zſchackau eine auf die Be
deutung des Tages paſſende Anſprache hielt. Nach Beendigung
derſelben wurde mit dem letzten Verſe des genannten Liedes die

Abends 7 Uhr, nachdem noch viele
geladene Gäſte ſich eingefunden, verſammelten ſich die Herr-
ſchaften im großen Saale, in welchem eine Bühne eingerichtet

Lehndorf im Schloſſe ein.

kirchliche Feier geſchloſſen.

und Fern waren zu dieſer Feier Verwandte und Freunde des
Jubelpaares gekommen. Verſchiedene prächtige Geſchenke, herr-
liche BlumenBouquets und zahlreiche Glückwunſch Telegramme Greift nicht

Mit Anbruch des Tages

tauſendfache

tirte u. ſ. w. Die Entrüſtung unter den AntiClerikalen war groß.
Von allen Seiten ertönte der Ruf: „Es lebe das Civilgeſetzbuch!

Noch größer war die Erregung im
Foyer während des Zwiſchenaktes; man war entrüſtet, daß einem

Geſetz im Intereſſe der Jeſuiten ſo offen in's Geſicht geſchlagen
werde. Aber im vierten Akt, wo es ſich beſonders darum handelte,
ob man in die Kirche gehe oder nicht, wurde der Tumult groß, und
im fünften Akt, der dabei das Publikum noch dazu in hohem Grade
langweilte, ertönte ſchallendes Gelächter, und als der Vorhang fiel,
wurden die Schauſpieler herausgerufen, aber zugleich ertönte der

das Geſetz an!“

Ruf: „Pas Sardou! Pas Sardou!“
kalen wollten zuerſt Widerſtand leiſten, aber ihre Hochs auf Sardou
verſtummten bald, und Delannay, der beauftragt war, den Namen
des Verfaſſers zu nennen, konnte nur mit Mühe ſeinen Namen in
den Tumult hineinrufen. Nach der Vorſtellung pflanzte die Er
regung ſich auf der Straße fort. Sardeu, der ſich in den Couloirs
befand, klagte, „daß die Clerikalen, für die er ge ämpft, ihn im
Stich gelaſſen hätten“ und betheuerte, er werde nie mehr ein

unter dieſe lägere.

Die Cleri

en Dem Laien erſcheint nun offenbar die Sache ſo, d
c Falle Luft und Kohlenſäure ſicher e S We
erner, daß ſich auch Kohlenſäure,

Von all dem iſt nun das Gegentheil der Fall, denn es wird e r Ton r den t hn kurzer Zeit vollſtändig gleichmäßig mit der Luft dieſesgemiſcht haben. Die Eigenſchaft jedes Gaſes et ſg ſern
ſeiner Expanſivkraft den Raum zu erfüllen, als ob derſelbe gabe
wäre, bewirkt dieſe Erſcheinung welche die Phyſik als Diffuſion de
zeichnet. Daß dieſer Erſcheinung als Hauptmoment der Er
haltung der Gleich näßigkeit der Atmoſphäre in dem Berichte (au
im Vortrage nicht Erwähnung gethan iſt, dagegen viel nebenſäch-
lichere, als Wind c. 2c. dafür aufgeführt find, muß
befremden. Ein ſchlagendes Beiſpiel der Wirkung der Diffuſion
der Gaſe liefern die fatalen ſchlagenden Wetter der Kohlengruben,

welche mit Luft gemiſcht

o den eines ſolchen Raumes leitet, bie

war. Hier wechſelten ernſte und launige Vorträge in Coſtümes,
worauf zwei Luſtſpiele „Wer“ und „Hector“ zur Aufführung
gelangten. Ein ſich daran ſchließendes Mahl und ein darauf
folgender Ball bildeten den Schluß dieſes frohen Familien
Ereigniſſes. Die königl. Regierung zu Merſeburg erläßt
folgende Bekanntmachung „Es wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß Demjenigen, welcher die Perſon, die in
der Nacht vom 5. zum 6. Januar d. J. unterhalb Kaxdorf bei
Schweinitz, Reg.-Bez. Merſeburg) den linkſeitigen Elſterdamm
durchſtochen hat, ſo anzeigt, daß dieſelbe zur gerichtlichen Be
ſtrafung gebracht werden kann, eine Belohnung von 100 zu-
geſichert wird.“ Hiernach iſt wohl mit Recht anzunehmen, daß
die damaligen fürchterlichen Ueberſchwemmungen bei Herzberg,
Wahrenbrück und Elſterwerda, die für Manchen recht unheil-
volle Folgen gehabt (von den wir ſ. Z. berichteten) nur ruchloſen
Händen zu danken ſind. Unter dem Rindvieh der königlichen
Domaine Borſchütz iſt die Lungenſeuche ausgebrochen.

Am 15. d. M. Nachmittags 4 Uhr wurde in der Markt-
kirche zu Aſchersleben von dem dortigen Geſangverein unter

Leitung des Herrn H. Münter der „Meſſias von Händel“
aufgeführt. Für die Solis waren auswärtige Kräfte, und zwar
Frau Marie Klauwell (Sopran), Concertſängerin aus Leipzig,
Fräulein Krienitz (Alt), Concertſängerin in Coburg, Herr
Schulze Baß), Sänger im königlichen Domchor zu Berlin und
Herr Otto (Tenor) aus Halle a. S. herangezogen.

Das Amt des Prorektors der Landesuniverſität Jena
wird für das Halbjahr vom 1. April bis 1. October d. J. auf
den ordentlichen Profeſſor, Herrn Dr. Seyerlen, übergehen.

Ein höchſt beachtenswerthes Ereigniß, ſchreibt man aus
Weimar, hat ſich in dieſen Tagen in unſerer Stadt vollzogen.

Zwei Damen, von denen die Eine dem Adel angehörig, die
Andere die Tochter eines proteſtantiſchen Pfarrers, ſind zur
katholiſchen Kirche übergetreten. Es muß dieſer Fall umſomehr
überraſchen, als die Tochter des proteſtantiſchen Pfarrers an einer
der ſtädtiſchen Töchterſchulen bis dahin als Aufſichtsdame thätig
war und auch bis jetzt ein reiches Jntereſſe für die Sonntags-
ſchulen gezeigt hatte.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Während der letzten
Tage ſind neuere Nachrichten über den Waſſerſtand in der
Elbe aus Böhmen nicht eingegangen, doch ſteht außer Zweifel,
daß auch dort Thauwetter eingetreten und deshalb ein baldiges
Wachſen des Stromes zu gewärtigen iſt. Dresden meldete am
15. 1,20 m und am 16. 1,15 m unter Null bei ziemlich eis-
freiem Flußbett. Der Pegel unſerer Strombrücke zeigte am 16.
eine Waſſerhöhe von 1,06 m, am 17. eine ſolche von 1,10 m
über Null an; auch hier war der Strom beinahe eisfrei. Bei
Wittenberge ſteht das Eis noch feſt; die Waſſerhöhe betrug am
17. 3,30 m über Null.

Vermiſchtes.
(Sardou's neueſtes Stück „Daniel Rochert], das

am 16. Februar zum erſten Male am Théatre Français in Paris
gegeben wurde, iſt in einer Weiſe ausgepfiffen, wie es bisher nur
ſelten vorgekommen. Man kannte im voraus den Zweck des
Stückes, den modernen Staat in der Civilehe und zugleich die Re
publikaner und Freigeiſter zu verhöhnen. Man begab ſich deshalb
ſchon in höchſt gereizter Stimmung nach dem Theater und ungefähr
150 Studenten, welche keinen Einlaß finden konnten, riefen bereits
vor der Eröffnung der Vorſtellung: „A bas Sardou!“ Der Saal
war überfüllt; unter den Anweſenden befanden ſich Präſident
Grévy mit ſeiner Familie, Gambetta, viele Senatoren und Depu-

Theaterſtück ſchreiben.

[(Echte Jönköpings.] Unter dieſer Bezeichnung werden die
bekannten Zündhölzer „utan svafvel och fosfor“ in allen mög-
lichen, reellen und nicht reellen Handlungen angeprieſen und ver
kauft, ohne daß in den meiſten Fällen die entſprechende Waare
dieſe Bezeichnung in Wahrheit auch verdient, trotzdem das kleine,
ſchwediſche Landſtädtchen Jönköping ganz ungeheure Mengen ihrer
Fabrikate nach Deutſchland entſendet. Und doch iſt es ſo leicht, ſich

vor Täuſchungen dieſer Art zu hüten; ein einziger Blick auf das
Etikett kann uns belehren, ob uns wirklich ächte Jönköpings oder
deren zweifelhafte Nachahmung vorgelegt werden. Wie die Kölner
Firma, welche einzig und allein das ächte Duftwaſſer fabricirt, auf
ihrem Etikette einen eigenthümlichen Fehler, nämlich den deutſchen
Buchſtaben „ü“ in dem ſonſt lateiniſch geſchriebenen Worte
„gegenüber“, als nicht nachzuahmendes Wahrzeichen beibehalten
hat, ſo zeigen auch die in Jönköping gedrückten Etikettes eine Eigen-
thümlichkeit, welche der Uneingeweihte nicht bemerkt, und welche ſich
auch ſchwerlich nachahmen laſſen würde dieſelbe iſt von einem Be
amten der „Jönköpings tands ticks Fabrik“ mit der Be
rechtigung mitgetheilt worden, ſie auch in weiteren Kreiſen bekannt
zu machen: Unter dem Medaillenbilde des Königs Karl XV. von
Schweden ſteht der Name des Ausſtellungsortes STOCKHOLM,
in welchem Worte, anfangs vielleicht zufolge eines Verſehens beim
Druck, die beiden Buchſtaben K und H weſentlich zu klein gerathen

und ferner auch in ihrer Stellung ein wenig verſchoben worden
ſind. Wer dieſen Fehler ſich einmal genau angeſehen hat, erkennt
denſelben ſofort wieder, und vermag alsdann mit Leichtigkeit das
echte Etikette von dem nachgedruckten zu unterſcheiden.

[Zur Entſtehung der EddaLieder. Nach dem Reſul-
tat der neueſten Forſchungen dürften die altnordiſchen Edda Lieder
außer bei den Norwegern und Jsländern auch bei den Bewohnern
der nordbritiſchen Jnſeln in Bezug auf ihre Entſtehung ein gewiſſes
Heimathsrecht beanſpruchen. Wie nämlich der gründliche, bereits von
Jakob Grimm anerkannte isländiſche Gelehrte Dr. Vigfuſſon in den
Prolegomena zu ſeiner verdienſtvollen Ausgabe der „Sturlunga-
Saga“ (Orford, 1878) mit großem Scharfſinn nachgewieſen hat
ein beträchtlicher Theil der EddaLieder der früheſten Niederlaſſung
von norwegiſchen und isländiſchen Coloniſten auf den Orkney und

anderen Jnſeln im Norden Schottlands ihre erſte ſchriftliche Auf
zeichnung um die Zeit Alfred's des Großen zu verdanken. Der Name

„Edda“, mit welchem die altnordiſchen Götter- und Heldenſagen
als Ganzes bezeichnet wurden, ſoll allerdings zwar in dem bekannten
Sinne von „Urgroßmutter“ im Altisländiſchen gebraucht worden
ſein ſeinem Urſprunge nach wäre er jedoch mit dem iriſchen und
gäliſchen oder hochſchottiſchen Wort aideath, d. i. Tod Schick
ſal, zu identificiren, mithin aus dem Keltiſchen und aus der ſkandi
naviſchen Anſiedelung unter den älteſten Bewohnern der britiſchen
Inſeln zu erklären. Der Name Edda würde zufolge dieſer Ab-
leitung in treffender Weiſe das tragiſche Ende oder den Unter
gang der altnordiſchen Götterwelt im erſten Theil der Edda Lieder
bezeichnen.

elligt bleiben. Es handelt ſich hier einfach um eine Differenz der
Diffſſions- und der Ausſtrömungs-Geſchwindigkeit der irreſpirablen

Dr. F. Loſſen.Gaſe.

Ein Lied von der neuen Orthographie.
Gar mancher ſpät, gar mancher nie
Begriff die deutſche Orthographie.
Ein Jeder ſchrieb ſo ſeinen Stil,
Bald groß, bald klein, wie's ihm gefiel.
Mit dem th und dem ß
War die conkusio wirklich nett.
Ja in den allgemeinen Wirren
Konut ſelber ein Gelehrter irren.
Gottlob, daß endlich ſich der Staat
Der großen Not erbarmet hat.
Vor Freuden will ich die Leier ſchwingen,
Und die preuß' ſche Orthographie beſingen,
Von jetzt an iſt es ſtreng verpönt,
Daß man ein t mit h verſchönt.
Der Luxus war auch faſt zu groß.
Am Anfang ſchreibt man th bloß
Jn „Thal, Thor, Thränen, Thüre, Thron,
Thun, Unterthan, That, Thran und Thron.“,
Wer Bertha heißt, mag bleiben,
Darf ferner mit th ſich ſchreiben
Auch ändern nicht Mathilde, Marthe
Und Günther die Viſitenkarte.
Ausländ'ſchen Worten iſt's unverwehrt,
Führen ihr th unverſehrt.
Am Ende ſchreib' nur kühn ein t;
Das iſt fortan das Richtige.
„Herr Rat!“ ohn' h klingt auch nicht übel,
Schon lehrt's demnächſt die Kinderfibel.
Auch „Röte, Rätſel, Miete, Flut,
Wirt, Atem, Rute, Wert und Glut“
Machen ſich, ſo geſchrieben, ganz gut.
Schreib künftighin nach meinem Rate
Nur ganz getroſt: „Mein teurer Pate!“
Man denket auch nicht, du ſei'ſt im Sturm,
Schreibſt du ganz keck: „der rote Turm“.
Läßt ſelbſt ein h du fort bei „Hoheit“,
So rechnet man's nicht an als „Roheit“.
Nicht ganz ſo ſparſam ſei mit een

Und ſchreibe munter „Seeen, Feeen“.
Auch in „Armeeen, Theorieen“
Laß ſchaarweiſ' e's vorüberziehen
Da der Tod des Schlafes Bruder iſt,
Schreibt man ihn weich zu jeder Friſt.
Doch jemand töten das thut weh,
Wird ſtark beſtraft, drum hartes t.
Zahnloſen droht die größte Not,
Denn fortan giebt's nur hartes Brot.
Zimt, Samt ha'n fortan nur Ein m;
Ob ſie drum wen 'ger koſten, hem?
Deine Bildung kommt nicht in Gefahren,
Wagſt du bei „Brenneſſel, Schiffahrt“ einen Conſononten

demſelben Belehrung
einer Berichtigung bedarf.

Der Bericht

Eingeſandt.
Jn dem in den Nrn. 35 und 36 dieſer Zeitung veröffentlichten

Berichte über den Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Kohlſchütter
„Ueber die Verunreinigung der Luft“ iſt eine beſondere Eigenſchaft
der Kohlenſäure rig welche, ſollen ſich nicht im Leſer, der aus

chöpfen will, irrige Vorſtellungen entwickeln,

agt wörtlich: „Als eine beſondere Eigenſchaft der
Kohlenſäure wäre noch zu erwähnen, daß ſie ſchwerer iſt, als atmo-
ſphäriſche Luft, und daß ſie in Folge deſſen in geſchloſſenen, wind-
ſtillen Räumen ſich am Fußboden lagert und J ruhig liegen

9bleibt. Redner erinnert an die Hundsgrotte bei Neapel“ 2c. c.

zu ſparen.
Schreib Schlußs bei „indes, deswegen, weshalb“,
Fragt einer nach dem Grund, ſo ſag' ihm „deshalb“.
„Allmählich“ lerne das, mein Sohn!
O mit der Zeit da macht ſiqy's ſchon. Dr. L.

gebäude 36.

Eingegangene Nenigkeiten.

General-Archiv für Bankiers und Kapitaliſten. Samm
lung aller offiziellen Publikationen bezüglich der in Deutſchland
courſirenden Werthpapiere.
für Bankiers und Kapitaliſten.

Heft 5—6. Verlag des General-Archiv
Berlin, Beuthſtraße, Jnduſtrie

Vorschuss- Verein
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 23. Februar bis

20. März d. J. ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf
ihre Koſten zugeſandt werden.

Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von 7
wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.
Vorschuss- Verein zu Merseburg e. G.

M. Klingoebeil.J. Bichtler.

zum Merseburg e. G

A. Just.
Ackerbauschule

zu Bacdersleben,
Kreis Oſchersleben.

Am 8. April d. J. beginnt ein neuer
zweijähriger Curſus. Aufnahme finden
junge Leute von 14——-17 Jahren. Die
jährliche Penſion für Wohnung, volle
Beköſtigung und Unterricht beträgt
400 Ausführliche Proſpecte über
Plan und Führung der Schule verſen-
det auf Wunſch der unterzeichnete Vor

ſteher gratis.
O. Haug, Gutspächter.

Jch ſuche ein ordentliches kräftiges
Mädchen für Küchen und Hausarbeit
aus achtbarer Familie zu Oſtern e.

Amt Polleben bei Eisleben.
Frau Antonie Braſſert.

Eine hochtragende Färſe, unter zweien
die Wahl, verkauft Unteresperſtedt 4.

Mein in Buttſtädt an der

SaalUnſtrutbahn in der Oberthor-
ſtraße, dem Amtsgericht gegenüber ge-

legenes, in ganz vorzüglich gutem
baulichen Zuſtande ſich befindliche
Wohnhaus, in welchem ſeit 20 Jah
ren ein recht flottes Colonialwaaren,
Produkten u. Getreidegeſchäft betrie
ben wurde, beabſichtige ich event. mit
Mineralwaſſer Anſtalt veränderungs
halber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Daſſelbe enthält außer Laden, 6
Stuben, Kammern, Kochſtube, Küchen,
Kellern, ſchöne Thoreinfahrt, gro-
ßen Hofraum, 7 Ställe mit Getreide
böden c. 2c. und eignet ſich auch zum
Betriebe einer Fleiſcherei oder ande-
rem größeren Unternehmen.

Liebhaber wollen baldigſt mit mir
in Unterhandlung treten.

Reinhold Hille.

Anlage einer Zuckerfabrik

betreffend.

Es wird beabſichtigt, in Altfelde
(Kreis Marienburg) unmittelbar am
Bahnhofe eine Rüben- Zuckerfabrik zur
täglichen Verarbeitung von 3000 bis
4000 Centner Zuckerrüben zu erbauen.
Unternehmer werden erſucht, ihre Of-
ferten zur Anlage reſp. zum Bau der
Fabrik an den Unterzeichneten bis ſpä
teſtens zum 1. März er. einzureichen.
Die Beifügung einer Zeichnung nebſt
Beſchreibung und einem genauen Ko
ſtenanſchlage, ſowie die Angabe der
Zahlungsbedingungen iſt erwünſcht.

Schönwieſe pr. Altfelde,
den 18. Februar 1880.

R. Wunderlich,
Vorſitzender des Comités für die Er-
richtung einer Zuckerfabrik in Altfelde.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen
lahmheiten 2c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer Reſtitutions-Fluid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. àFl.
I. 50 à im General-Depöt von
Albin Hentze, Schmeerstr. 39.
i. Alsleben a/S. b. Mr. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudlo c.

Verkauf und
Canuſch- Geſchäfte

betreffend.
Für die Herren Grdoſtbeſ., welche

beabſichtigen, bei paſſender Gele
genheit ihrih
Gut, Mühle, Gaſthof,

Haus, Fabrit, Geſchäft
u. dergl. zu verk. od. zu vertauſchen,
iſt jetzt die beſte Zeit, ſich mit einem
Vermittler in Verbindung zu ſetzen, um
dann gelegentlich ſchnell zum Ziele
zu kommen.

Da in dieſem Jahre nach dergl.
Grdſt. ſchon wieder bedeutende Nach
frage geweſen, ſowie Tauſchgeſchäfte
aller Art auch mit

Baarzuzahlung
mir an die Hand gegeben, kann jedes
Geſchäft eine ſchuelle Erledigung
finden. Erkläre mich auch bereit, gefl.
Aufträge auf Wunſch unter

ſtrengſter Diskretion
zu annonciren. Unter Zuſicherung
pünktlicher und reeller Bedienung
ſieht gefl. Aufträgen entgegen

E. Uhlrich in Grimma.
Ein fein gebildetes Mädchen von ge-

ſetztem Alter ſucht Stellung d. 1. April
als Wirthſchafterin bei einem ein-
zelnen Herrn oder Dame. Adr. ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein ſolid gebautes Haus in ſchön
ſter Lage Geras, welches ſich für
Bäcker, Fleiſcher und Materialgeſchäft
ſehr gut eignet, iſt Verhältniſſe halber
für den Preis von 11,000 Thaler zu
verkaufen. Adreſſen bitte unter H. E.
4 poſtlagernd Gera niederzulegen.

Mehrfachen an mich geſtellten
Wünſchen zu entſprechen, erbiete ich
mich hierdurch geehrten Herrſchaften
in deren Häuſern zur Herſtellung und
Arrangement von feinen

Dejeuners,
Diners und
Soupers.

A. RBraemer, Caſtellan
des Pfälzer Schießgrabens.
Daſelbſt findet Mitte April oder

I. Mai ein junges Mädchen als
Kochlehrling Stellung.

Neues Theater.
Sonnubend den 21. Februar 1880

Viertes Auftreten
der beliebten

Tyroler National Concert Sän
gergeſellſchaft

Hans Lechner
aus dem Innthale.
Alles Weitere wie bekannt.

Zweite Beilage.
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Zur Exploſion im Winterpalais.
petersburg, 19. Februar. „Golos“ meldet:

vie Zynamitladung, welche die Exploſion verurſachte,
Jand ſich unter der Palaiswachſtube im Kellerraum, wo

je von vier Tiſchlern bewohnte Tiſchlerwerkſtatt war.
Krei Tiſchler ſind in Gewahrſam genommen, der vierte
z verſchwunden. Die Dynamitladung wird nach den
agerigteten Beſchädigungen auf vier Pud 80 Kilo
per 1 geſchätzt. Das Winterpalais, die anderen

und Krongebäude werden von dazu beorderten
ppeuren genau unterſucht. Heute findet die Beerdi
zug der bei der Exploſion Getödteten und an den Wun
n geſtorbenen Soldaten des finnländiſchen Garderegi

s ſtatt. Die Geſammtzahl der Getödteten beläuft
ich auf zehn, darunter ein Palaisdiener; verwundet
purden 47 Soldaten und ein Palagisdiener.

Dem „B. T.“ theilt ein Korreſpondent aus Petersburg
ine Beſchreibung des Moments der Exploſion nach dem Bericht
nes Augenzeugen mit, eines Mannes der Wache, welcher
bei leicht verwundet wurde. Es heißt in dem Bericht:

Die nicht Poſten ſtehenden Leute waren um 6!/, Uhr vollzählig
m Wachtlokal verſammelt; das Gas brannte bereits. Plötzlich er
plgte ein furchtbarer Stoß und Knall, gleichzeitig verlöſchte das Gas.
les wankt unter dem Krachen des Gebälks. Mein Gewährsmann
hlte ſich im Moment ſammt dem Boden des Lokals in die Höhe
hoben und ſank gleich darauf ziemlich ſchnell mit demſelben in die
kiefe. Stöhnen, Hilferufe ringsum! Nachdem er ſich von dem erſten
zchreck erholt, kriecht er, dem Lichtſchein folgend, über die Trümmer
ſnweg durch ein zerſchmettertes Fenſter im Erdgeſchoß auf den Hof
s Palgis. Er läuft in der Richtung nach dem Wachtlokal zurück,
gleich er ziemlich ſtark aus einer Wunde an der Stirn blutete.
Jerzte find bereits zur Stelle, ebenſo Gensdarmen und Polizei. Die
Feuerwehr erſcheint, desgleichen eine Kompagnie der dicht neben dem
Jalais kaſernirten PreobratſchenskiGarde.

Außerdem gehen dem genannten Blatte unter dem 18. d.
noch folgende Mittheilungen zu:

Garde-Sappeure arbeiten ununterbrochen in den Trümmern, haben
his jetzt jedoch noch keinerlei Anhalt der direkten Urſachen der
Expioſion gefunden. Ein wohlgeplantes Attentat liegt unbedingt
ror, da auch Sprengpetarden, und zwar eine dicht vor dem
Jalais, eine zweite in der Millionaiaſtraße aufgefunden wur
den; letztere explodirte geſtern Abend durch den darüber wegfahren-
den Wagen eines nach dem Palais eilenden Hofarztes, jedoch ohne
den Jnſaſſen zu beſchädigen. Die Exploſion fand genau um 6 Uhr
20 Min. ſtatt. Der Kaiſer war in der Nähe. Er betrat ſofort
nach der lauten Detonation mit ſeiner Umgebung den Speiſeſaal, in
dem alle Fenſter zertrümmert und die Tafel ſelbſt, ſowie das Ge
ſchirr c. mehrfach beſchädigt waren. Dem Kaiſer wie der Umgebung
ſoll ein ſtarker Pulvergeruch aufgefallen ſein. Eine Gasexploſion
müßte entſchieden Gasgeruch verrathen haben.

Der Czar hatte nur zwei Stunden vor der Kataſtrophe den
neu ernannten Botſchafter Oeſterreichs, Grafen Kalnoky,
empfangen, welcher ſeine Kreditive überreichte. Gelegentlich dieſes
Empfanges und des damit faſt zuſammenfallenden Attentats
bringen öſterreichiſche Blätter Schilderungen des großartigen
Baues, unter deſſen Trümmern die Träger der ruſſiſchen Dynaſtie
hatten begraben werden ſollen. Wir ergänzen die von uns darüber
bereits veröffentlichten Angaben durch einige der „N. Fr. Pr.“
entlehnte Ausführungen

„Unter den verſchiedenen Prachtſälen dieſes Palaſtes, welche zahl
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loſe Kunſtgegenſtände bergen, iſt der berühmteſte jener Speiſeſaal, in
welchem die großen Diners und Feſtlichkeiten, mit deren Glanz kein
anderer Hof in Europa wetteifern kann, abgehalten werden hier war
es auch, wo zur Zeit der Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſeph in
Petersburg die prunkvollſte Feierlichkeit zu Ehren des Monarchen
ſtattfand. Hart neben dem Saale befindet ſich der kleinere Ballſaal,
und nach Schluß des Balles pflegt ſich die ganze illuſtre Geſellſchaft
aus dieſem in den großen Speiſeſaal zu verfügen. Wie auf einen
Zzauberſchlag entzünden ſich dann die Kerzen, welche das
in einen Palmengarten verwandelte große, lange Gemach zu erhellen
pflegen. So auch damals, als Kaiſer Franz Joſeph am ruſſiſchen
hofe gefeiert wurde. Ein Augenzeuge ſchildert das Schauſpiel wie
ſolgt: Man ſieht keine langgeſtreckte, langweilige Paradetafel, ſondern
an die fünfzig runde und viereckige Tiſche, wo ebenſo viel durch Zu
fall oder Neigung zuſammenwürfelte Geſellſchaften en petit comité
ihr Souper einnehmen. Jeder Tiſch wird von einer Palme überragt,
einem mächtigen, hochgewachſenen Exemplare, wie ich deren in Anda
lufien am Geſtade des Mittelmeeres geſehen. Die etwas größere
kaiſerliche Tafel ſteht im Mittelpunkt des Saales gegen die Wand
hin, dahinter ein geſchmackvoll gearbeitetes Buffet mit koſtbaren
Porzellanen, Broncen und Majoliken. Ein rieſiges Blumenbeet von
duftenden Roſen, Nelken kunſtvoll gemuſtert und an
Teppichweberei erinnernd, bildet den Tafelaufſatz Die excentriſchſten
Träume eines orientaliſchen Poeten haben keine größere Pracht, keinen
maßloſeren Luxus erſonnen. Das Ganze gleicht einer Herausforderung
des Nordens an den Süden, und es klingt faſt wie Hohn auf die
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Weltordnung, wenn ich, noch voll des ſoeben genoſſenen Anblicks, die
Behauptung wage, daß man dem Nordpol ſich nähern muß um die
Schönheiten des Orients im vollen Glanze zu bewundern. Die bisherigen
Depeſchen laſſen es im Unklaren“, fährt das Wiener Blatt fort, ob der eben
beſchriebene Speiſeaal der ſogenannte Nikolaiſaal, oder das private Speiſe-
immer der kaiſerlichen Familie zum Schauplatz des Verbrechens von den
ttentätern auserſehen war. Es iſt wahrſcheinlich, daß es auf dieſes

letztere Speiſezimmer abgeſehen war. Eine Beſchreibung deſſelben
zu geben, iſt unmöglich, da kein Fremder die Schwelle der kaiſer
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lichen Gemächer übertreten darf. An keinem iſt wohl die Be
wachung der vom Kaiſer perſönlich bewohnten Räume eine ſo ſtrenge,
als gerade am ruſſiſchen. Die aus Koſaken beſtehende Leibwache
des Czars iſt Tag und Nacht auf den Beinen wer in das Arbeits
oder Schlafzimmer des Monarchen gelangen will hat ein Spalier
von 200 ſolchen Arguswächtern zu paſſfiren. Es iſt erſtaunlich, daß
trotz dieſer bis aufs peinlichſte Detail geordneten Bewachung ein
Angriff auf das Leben des Czars mitten in ſeinem Hauſe, zwiſchen
den von ihm bewohnten vier Wänden gemacht werden konnte. Daß
auch nur der Verſuch glückte, giebt zu denken Anlaß und beweiſt,
daß nicht nur im ruſſiſchen Volke ſondern auch ſchon am ruſſiſchen
Hofe geheimnißvolle und gefährliche Mächte ihr Spiel treiben. Un-
willkürlich erinnert man ſich an die Art und Weiſe, wie Peter III.
und Paul I., von anderen Czaren zu ſchweigen, über Nacht vom
irdiſchen Schauplatze verſchwinden mußten.“

Die hier angeführte Schilderung des Winterpalaſtes ruft
übrigens die Erinnerung an die nach Form und Jnhalt ſo glän
zenden Briefe des Generalfeldmarſchall Grafen Moltke wach,
welche der große Stratege von Petersburg aus in die Heimath
ſandte, als er ſich im Jahre 1855 gelegentlich der dort ſtatt
findenden Krönungsfeierlichkeiten in der ruſſiſchen Hauptſtadt
befand.

Rom, 19. Febr. Jn der Deputirtenkammer erklärte der
Miniſterpräſident Cairoli, die Regierung habe durch ihren
Botſchafter in Petersburg den Kaiſer Alexander zu der glückli-
chen Abwendung des Attentats beglückwünſchen und den Abſcheu
der italieniſchen Bevölkerung über das Attentat ausdrücken laſſen.

London, 19. Febr. Jm Oberhauſe bat Lord Gran-
ville, im Unterhauſe Lord Hartington, ein jeder unter dem
Ausdruck tiefſten Abſcheus, die Regierung um Auskunft über
das in Petersburg verübte grauenhafte Attentat. Jm Ober-
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hauſe antwortete Lord Beaconsfield, im Unterhauſe der Schatz
kanzler Northcote. Beide erklärten daß ihnen weitere Details
als die in den Zeitungen veröffentlichten. nicht bekannt ſeien,

richt erhalten müſſen. Dieſelben werden im engſten Anſchluß an
die ſchon beſtehenden Fortbildungsſchulen der Jnnungen geſchaffen.
Prüfungen über in den Fachſchulen erlangte Kenntniſſe und ausge
bildete Fähigkeiten ſind durch Vertreter des Handwerks und der
Commune vorzunehmen. Die Koſten ſoll letztere erſucht werden zu
übernehmen. Ferner ſollen durch ſchon vorhandene und noch zu
ſchaffende Stipendien und Anerkennungen Fleiß und Strebſamkeit
junger Handwerker geweckt werden, ſoweit es in den Kräften der
Commune liegt. Bei ferneren Wahlen in die Gewerbe- Deputation
werden die gewerblichen Verbände zu Vorſchlägen befragt werden,
auch iſt die Förderung von Schiedsgerichten und Einigungsämtern
zeitgemäß. Die r wird einem Lehrvertrag ausar
beiten, der zur möglichſten Benutzung anempfohlen werden ſoll. Die
gegenwärtige Gewerbeordnung wurde als zweckmäßig und nicht
änderungsbedürftig allſeitig anerkannt.“

So der Beſcheid der Deputution, der von um ſo größerer
Bedeutung iſt, als ſeine Annahme faſt einſtimmig erfolgte. Auch
die in der genannten Körperſchaft ſitzenden Obermeiſter hieſiger
Jnnungen haben ſich nach Lage der Dinge zu der Erklärung ver
ſtanden, daß vorerſt auf dem Boden der beſtehenden Gewerbe-
ordnung eine Beſſerung der gewerblichen Verhältniſſe verſucht
werden ſoll.

Auf den unter Aufſicht der preußiſchen Bergbehörde
ſtehenden Bergwerken wurden im Jahre 1878 232064 Ar-
beiter beſchäftigt. Von dieſen verunglückten tödtlich: 562 Mann.
Wenn man die einzelnen Zweige des Bergbaues in Betreff der
Ver unglückungen in Betracht zieht, ſo kommt man zu dem Ergeb-
niß, daß beim Steinkohlenbergbau je Einer von 365 Mann ums
Leben kam, beim Braunkohlenbergbau je Einer von 482 Mann,
beim Erzbergbau je Einer von 651 Mann und bei der Gewin-
nung von anderen Metallen je Einer von 690 Mann. Das 2.
ſtatiſtiſche Heft des XXVII. Bandes der Zeitſchrift für Berg
und Hütten und Salinenweſen, dem die obige Mittheilung ent

nommen, zieht weiter für den Bergbau werthvolle Vergleichungen:

beide gaben zugleich der Entrüſtung und dem Abſcheu über das
begangene Verbrechen und den Gefühlen hoher Freude über die
Errettung der kaiſerlichen Familie lebhaften Ausdruck. Jm Ober-
hauſe fügte Lord Beaconsfield hinzu, die Herzogin von Edin-
burg wolle den Schauplatz ſo großer Gefahr und ſo großen Lei-
dens jetzt nicht verlaſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, 19. Februar.

Wie bereits kurz erwähnt, fand heute Mittag in der
Capelle der ruſſiſchen Botſchaft ein Dankgottesdienſt ſtatt.
Punk 1 Uhr war bereits das ganze diplomatiſche Corps in Gala-
uniform, alle Damen der ruſſiſchen Botſchaft, ferner Fürſtin
Biron und Fürſtin Radziwill in der Capelle verſammelt. Etwa
10 Minuten nach 1 Uhr erſchien der Kaiſer in Begleitung der
Flügeladjutanten von Winterfeld, Grafen von der Goltz und der
Prinzen Friedrich Carl und Alexander von Württemberg, ſämmt-
lich in den Uniformen ihrer ruſſiſchen Regimenter. Am Altar
in der Capelle ſtand der greiſe und ehrwürdige Pope in einem
golddurchwebten Kirchenkleide, ein Diacon ebenfalls in pracht-
vollem Kirchengewand in feiner Nähe. Als der Kaiſer erſchien,
begann die Feier, die mit einem vom Popen geſprochenen Gebete
eröffnet wurde. Nachdem der Gottesdienſt, der ungefähr 20
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Minuten gedauert hatte und mit einem Gebete für das Wohl des

mit dem Kreuze in der Hand auf den Kaiſer zu, es ihm zum
Kuſſe darreichend. Um 1/, Uhr verließ der Kaiſer die Capelle,
worauf ſich die Anweſenden ebenfalls allmählig entfernten.
Wie in gutunterrichteten Kreiſen erzählt wird, hätte der Kaiſer

wie die von dem genannten Beamten im Dezember bereits
nach Petersburg gerichteten Andeutungen und Warnungen über
beabſichtigte nihiliſtiſche Attentate, die ſich auf die Nachrichten
hieſiger Blätter ſtützten, unbeachtet geblieben ſeien.

Der Reichskanzler, deſſen Geſundheitszuſtand ſeit
einiger Zeit das Verlaſſen des Zimmers nicht geſtattet, hat gleich
nach dem Eintreffen der Nachricht von dem Attentat ſeinem Sohn,
den Legationsſekretair Grafen Herbert v. Bismarck, nach der ruſ
ſiſchen Botſchaft geſandt, um perſönlich ſeine Theilnahme an der
allgemeinen Freude über die providentielle Bewahrung des Kaiſers
auszuſprechen.

Die Berliner Gewerbe- Deputation hat das
handelsminiſterielle Reſcript vom 4. Januar 1879, betreffend
die Wiederbelebung der Jnnungen, wie folgt beantwortet:

„Gewerbliche Verbände, gleichviel ob Jnnungen oder Gewerkver-
eine, find nützlich und daher zu fördern. Es iſt jedoch zweckmäßig
und volksthümlicher, dieſelben unter die Aufſicht des Magiſtrats zu
ſtellen, als unter das Polizei Präfidium. Gewerbekammern mit
öffentlich obrigkeitlichen Rechten ſind unthunlich, weil nicht der Con
current Richter über den Concurrenten ſein kann. Für die Lehr
linge ſollen Fachſchulen eingerichtet werden, in welchen ſie mindeſtens
in einem Tage der Woche (es wurde der Mittwoch genannt) Unter-

die Verunglückungen zu den Produktionsmengen und deren Geld-
werth, zu den einzelnen Förderungsarten u. ſ. w.

Parlamentariſches.
Dle Vertagung des Landtags wird am Freitag erfolgen.
Von der Budgetkommiſſion des Reichstags iſt deren lang
Vorſitzender, Herr von Bennigſen, geſtern wiedergewählt

worden.
Officiös wird beſtätigt, daß das Reichsjuſtizamt den Ent

wurf eines Wuchergeſetzes in Erwägung zieht. Es heißt dann
weiter: Wie bekannt, hatte der Reichstag in der letzten Seſſion ſich
mit der Frage aus Anlaß zweier Anträge, von denen der eine durch
den Abg. Reichenſperger-Olpe, der andere durch die Abgg. von Kleiſt
und Genoſſen geſtellt war, eingehend beſchäftigt. Ein Commiſſions-
bericht war durch den Abg. von Schwartze erſtattet, doch konnte dieAngelegenheit bis zum Rieichetageabſchiuß nicht erledigt werden.

Der mit der Vorberathung der Anträge beauftragten Commiſſion
war es gelungen, fich über ar zu einigen, welche im
Weſentlichen geeignet erſcheinen, dem Treiben der Wucherer, ſoweit
es die Geſetzgebung überhaupt vermag, entgegenzutreten. Der Ge-
ſetzentwurf, welcher jetzt dem Reichsjuſtitzamt vorliegt, hat die Be
ſchlüſſe der Reichstagscommiſſion aufgenommen und außer einer
Verſchärfung der Strafe gegen gewerbsmäßigen Wucher noch die
civilrechtlichen Folgen eines Wuchergeſchäfts geregelt. Man ſieht
dem Erſcheinen des Entwurfes in kurzer Zeit entgegen. Die Vor
arbeiten für die Börſenſteuer nehmen einen ziemlich raſchen
Fortgang und auch die Wehrſteuer ſoll aus den erſten vorbe-
rathenden Stadien bereits herausgetreten ſein, gleichwohl iſt es in
Bezug auf dieſe noch zweifelhaft, ob die Vorlegung noch in dieſer
Seſſion zu erwarten ſteht.

Graf Bethuſy-Huc hat in Folge des Geſchenkes, welches
Czaren und ſeiner Familie ſchloß, beendet war, trat der Pope ihm beim Ausſcheiden aus der parlamentariſchen Thätigkeit von der

freiconſervativen Partei überreicht worden iſt, in einem Schreiben
an die Fraction ſeinen Dank für das Geſchenk in warmen Worten
ausgeſprochen und findet zugleich darin ein Zeichen, daß in der
freiconſervativen Fraction die Ueberzeugung fortlebe, daß einerſeits

politiſche Freiheit ſich nur reell und dauernd entwickeln könne
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ma e innerhalb feſter ſittlicher Grenzen und in Anlehnung an hiſtoriſchgelegentlich des geſtrigen Vortrages dem Polizeipräſidenten von gewordene Realitäten, und daß andererſeits die Aufgabe jeder ſtaats
Madai gegenüber ſeine Verwunderung darüber ausgeſprochen erhaltenden Partei die ſei: ſich an die Spitze der fortſchreitenden

La hart zu ſtellen, um fördernd zu leiten, was in ſich ein Werde-
recht habe.

Der Kongreß deutſcher Landwirthe in Berlin.
r. Nachdem in der Sitzung vom 19. d. M. die Verſammlung dem

Leger der Rechnung pro 1879 Decharge ertheilt, erhielt v. Jagow-
Rühſtedt das Wort zu: „Welche Mittel müſſen angewendet
werden, um das Waſſer für die Land wirthſchaft un-
ſchädlich, aber nutzbar zu machen? Als Anwohner eines
rößeren Flußgebietes habe er ſich ſchon lange mit der Frage be-
chäftigt. Die großen Ueberſchwemmungen mahnen die Menſchen
das Waſſer zu bezähmen, ja, wenn irgend möglich, nutzbar zu machen.
Leider iſt dies nicht immer gelungen, durch die Eindeichung wurde
das Waſſer bei Hochfluthen zuſammengedrängt, Sinkſtoffe konnten
nicht ablagern, das Flußbett verſandete und wurde höher, ſodaß die
Dämme wieder erhöht werden auch verſtärkt werden mußten
Die unwirthſchaftlichen Entwaldungen aber tragen auch dazu bei,
daß die Schneemaſſen ſchneller ſchmelzen und das Hochwaſſer rapider
herbei geführt wird. Jm Sommer aber find wieder durch die Ent
waldung die Flüfſſe der Schifffahrt wenig dienſtbar, denn die Quellen
der früheren Wälder ſind verſiecht. Die Erträge der Niederungen
ſinken von Jahr zu Jahr und das kann für früher ſo reiche Ländereien
zum Wohle Deutſchlands nicht günſtig ſein. Die Regulirung der
Elſterniederung und die bei Wittenberge, welche zu große Entwäſ-
ſerung herbeiführte, hat nicht die gehofften Reſultate gebracht.
Um die Ländereien außerhalb der Deiche fruchtbarer zu machen, wenn

Ruſſiſcher Aberglaube.
Wie ſehr in Rußland der Aberglaube im Volksbewußtſein ein

gewurzelt iſt, geht aus nichts ſo deutlich hervor, als aus der nach
ſtehenden Erzählung, die wir dem Berichte eines ruſſiſchen Juſtiz
beamten entnehmen.

„Jch wurde ſo beginnt der Bericht eines Tages oder
vielmehr in einer trüben Winternacht abgerufen, um eine Unter-
ſuchung über den unter ungewöhnlichen Umſtänden eingetretenen
Tod eines Mannes zu eröffnen. Kropatſch, ein wegen ſeiner
Nüchternheit und ſeines ordentlichen Lebenswandels bekannter
Landmann, war nach einem benachbarten Dorfe gegangen, um ſein

Pferd beſchlagen zu laſſen und bei einbrechender Nacht das Pferd
ohne ſeinen Herrn heimgekommen. Nach langem Suchen fand man
die Leiche des letztern zu Füßen eines Baumſtammes, ohne daß
man die Spur eines gewaltſamen Todes hätte entdecken können.

Als dieſe Thatſache konſtatirt war und man ſich davon über
zeugt hatte, daß der Schnee keine anderen Fußſpuren aufwies als
die des Verſtorbenen, entſchloſſen ſich die als Zeugen citirten
Bauern, mir ihre Vermuthungen mitzutheilen. Jhrer Anſicht nach
erklärte ſich der Tod ihres Genoſſen ſehr leicht. Der Baum an
deſſen Fuß man die Leiche gefunden, war eine Tanne, die dem Geiſte
des Waldes zum Aufenthalte diente, und Jedermann wußte, daß
dieſer letztere alle möglichen Mittel in Bewegung ſetzte, um brave
Chriſtenmenſchen anzulocken und ſie zu verderben. Wie hätte auch
ſonſt Kropatſch die Landſtraße verlaſſen, in den Seitenpfad ein
biegen und dem Feinde direct entgegengehen können? Der böſe
Geiſt hatte ihm jedenfalls nach ſeiner Art einen Streich geſpielt und

Seele bemächtigen. Eine Menge von Bemerkungen wurden vor-
gebracht, welche dieſer Annahme als Stütze dienen ſollten, und ich
ſah bald ein, daß meine Einwendungen und Zweifel nicht den ge-
ringſten Einfluß auf den Geiſt der Menge hatten. Sie waren alle
ihrer Sache ſo gewiß, daß ſelbſt die Frau des Verſtorbenen ſich auf
das Entſchiedendſte weigerte, der Leiche die nöthige Sorgfalt zu
widmen und kein Bauer an dem Sarge arbeiten wollte.

Jch mußte Strenge anwenden, um mir Gehorſam zu erzwingen
und ich ſah ein, daß das einzige Mittel, um das Dorf und die ganze
Gegend von dem Schrecken, den der böſe Geiſt einflößte, zu be
freien, darin beſtünde, die Tanne, die ihm zur Wohnung diente, ab
hauen zu laſſen. Ehe zur Ausführung dieſes Werkes geſchritten
wurde, deſſen bloße Ankündigung die Anweſenden zum Zittern
brachte, bat ich die Leute, mir die Geſchichte des verfluchten Baumes
zu erzählen, und ich vernahm Folgendes:

Zur Zeit der Leibeigenſchaft, ungefähr vor fünfunddreißig
Jahren, adoptirte der Gutsherr, der legitime Kinder nicht beſaß,
einen Knaben, den er von einer Bäuerin hatte und gewann dieſes
Kind ſo lieb, daß er ſich kaum von ihm zu trennen vermochte. Der
kleine Johann, der ein ſehr artiges Kind war und den Jedermann
gern hatte, ging viel in die benachbarten Wälder, um die dort
wachſenden Erdbeeren zu ſammeln. Als eines Tages der Forſtwart
ſeine Runde machte, hörte er Geräuſch im Dickicht und ſtreckte mit
ſeiner Büchſe, in dem Glauben, es ſei ein Haſe aufgeſprungen,
das Kind todt nieder. Als der Gutsherr den ſchrecklichen Vorfall
vernahm, ließ er den Forſtwart vor ſich bringen und überhäufte ihn
mit den ſchwerſten Flüchen, weil er ihm ſein Kind getödtet habe.
Der Mann vermochte unter dem Drucke dieſes Fluches nicht mehr
zu leben; er begab ſich ſtehenden Fußes in den Wald und hängte

ſich an der Tanne auf. Seit dieſer Zeit wird die Stelle als ver
flucht betrachtet und ſo viele Jahre darüber vergangen ſind, ſo viel
Aeſte des Baumes verdorrt ſind, ſo iſt doch derjenige, an dem der
Verfluchte ſich erhängt hat, geblieben und er wird auch keinem Be
mühen von Menſchenhand weichen. Man hat ſchon verſucht, ihn
abzuhauen, aber die Axt des Holzhauers verſagte jedesmal den
Dienſt und man mußte von dem Vorhaben abſtehen. Nachts hört
man Rufe von dem Baum ausgehen, man hört Gelächter und ſieht
Flammen hervorſchlagen, aber niemand wagt fich heran, um nicht
dem Tode als Beute zu verfallen.

Mein Entſchluß ward nach dieſen Erzählungen nur noch
feſter. Jch ließ beherzte Arbeiter kommen und am folgenden Tage
war der Baum zum größten Schrecken der Bauern, die es ſahen,
gefällt, ohne daß der geringſte Zwiſchenfall das Werk geſtört hätte.
Als der verhängnißvolle Aſt von dem Stamme getrennt ward, und

dann der Stamm ſelbſt zur Erde fiel, folgte dem allgemeinen
Schrecken ein überlauter Ausbruch der Freude. Der Zauber war
gebrochen und das Dorf fühlte ſich von einem furchtbaren Feinde
befreit.

Was O vopatſch betraf, ſo ergab die gerichtliche Unterſuchung,
daß er an ei em Herzſchlage geſtorben war, jedenfalls in dem erſten
Schrecken, als er ſich unvermuthet dem Schreckensbaume gegenüber

ſah, zu dem ihn der Zufall geführt hatte. Er war im vollſten
Sinne des Wortes ein Opfer des Aberglaubens geworden. Büßte
er ſeinen Wahn mit dem Tode ſo befreite dieſer letztere doch die
ganze Gegend von einem Wahngebilde, und von dieſem Stand-
punkte aus mußte mir der betrübende Vorgang in milderem Lichte
erſcheinen.



die Nebenflüſſe und Deiche, welche durch Schleuſenkin das Flußgebiet
eführt werden, fortbeſtehen ſollen, ſchaffe man Einpolderungen.
as Wirthſchaftsſyſtem wird freilich hierdurch umgebildet, denn hier

kann Getreide nicht mehr gebaut werden, ſondern Gräſer. Schnell
S i Wdering nicht möglich, es wird Mühe und Zeit koſten.

ravo!
Dr. Calberla-Merzdorf: Die Waſſerfrage kann nicht allein zu

Gunſten der a gelöſt werden, ſie iſt eine volkswirth
ſchaftliche. Wir haben dafür zu ſorgen, daß die zahlreichen Stoffe
der Ströme, welche jetzt dem Meere zugeführt werden und ein großes
Kapital repräſentiren, dienſtbar gemacht werden. Jm Frühjahr leiden
die Niederungen an zu viel Näſſe, im Sommer an Dürre. Die
zu enge Eindämmung, das Einbuchten des Stromgebietes bringen
viel Schäden, die von bedeutenden Technikern eingeſehen ſind. Auch
die frühere Zerriſſenheit Deutſchlands trug r bei, daß einheitliche
Regulirungen unmöglich wurden. Referent beſpricht dann die ein
zelnen Stromgebiete Deutſchlands, Beiſpiele an
zur Stellung von Theſen und Antrag.

Baurath Dick hat eine Zeichnung den Anweſenden vorgelegt,
ielt einen längeren trag und ſagte zum Schluß, die Flüſſe ge
ören der Landwirthſchaft, die Canäle der Schifffahrt.

Dr. Perott: Er habe fich ſeit Jahren mit dem Verkehr be
ſchäftigt, die Canalfrage ſei eine wichtige. Er wiſſe ein Beiſpiel,
daß Vertreter einer Stadt en die Anlage eines Canals ſich be

geäußert hätten, weil, wie ſich ſpäter r dieſelbenktionäre einer Eiſenbahn ſeien, die event. durch den Canal geſchädigt

würde. Die Waſſerfrage kann nicht oft genug behandelt werden,
deshalb mag ein Theil derſelben bei nächſtem Kongreß auf die Tages
Ordnung kommen.v. Zofel ſpricht für Ausnutzung des Wafſers ſeitens der Fabriken.

Dort fließt ſo viel düngerreiches Waſſer ab, das den Flüſſen reſp.
nen ſchadet, dagegen den Ländereien viel Düngeſtoffe

zuführt.
Knauer empfiehlt die Annahme des Calberla'ſchen Antrages,

bedauert aber, daß die ſo wichtige Draina r nicht berührt iſt.
Nachdem noch mehrere Redner für kleine Abänderung der Theſen

eſprochen, die Referenten ihre Anfichten vertheidigt haben, folgtKunte IV. Jſt es an der Zeit, für die Befeſtigung insbe-
ſondere des mittleren Grundbeſitzes Sorge zu tragen
und in welcher Weiſe?

(Fortſetzung folgt.)

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Mit Bezugnahme auf das nach Wiener Zeitungsnotizen er
wähnte angeblich in öſterreichiſchen Abgeordnetenkreiſen zirkulirende

Gerücht, demzufolge Graf ClamMartinitz und Fürſt
Liechtenſtein zu Sr. Eminenz dem päpſtlichen Nuntius be-
ſchieden ſeien und von demſelben Direktiven über ihr Verhalten
in Fragen der Volksſchule und Aufſchlüſſe über die Jnten-

rend und kommt

tionen der Kurien empfangen hätten, druckt das „Frobl.“ eine
Berichtigung des Fürſten Liechtenſtein ab, aus welcher hervor
geht, daß weder er noch Graf Clam zu Sr. Eminenz beſchieden
worden ſind, noch in Form eines Privatgeſpräches mit dem Nun-
tius die Schulfrage berührt haben.

Frankreich.
Der perſönliche Freund des Präſidenten Grévy, Herr

Emanuel Arago ſoll mit einem wichtigen Botſchafter Poſten
betraut werden. Derſelbe iſt inſofern kein Neuling als er i. J.
1848 Frankreich in Berlin vertrat. Es werden von den
Radicalen zur Rückkehr der deportirten Communarden in Breſt
mehr oder minder lärmende Kundgebungen veranlaßt werden,
und je nach dem Erfolg derſelben wird die Kundgebung an Be
deutung gewinnen, die man in Paris vorbereitet. Die Loire
führt 329 Paſſagiere, die Creuſe nur 200. Von denen des erſt
genannten Schiffes kennt man die Namen, von denen des zweiten
noch nicht. Die Liſte der Paſſagiere der Loire iſt durch die Jndis
cretion eines Beamten der Unterpräfektur bekannt geworden.
Ein neueres Decret im Amtsblatt ernennt Samuel, den Oberſt-
lieutenant vom Generalſtab, zum Chef des zweiten Bureaus des
allgemeinen Generalſtabs. Samuel ſpricht eben ſo gut deutſch
wie franzöſiſch. Seine Name wurde vielfach im Proceß Bazaine
genannt. Er war deſſen Armee beigegeben, nachdem er vor dem
Kriege von 1870 Süd und Weſtdeutſchland incognito hereiſt
hatte. Dieſer Tage begiebt ſich Oberſtlieutenant Samuel wieder
auf Reiſen nach der Schweiz und Deutſchland.

England.
Von London ſchreibt man: In der laufenden Seſſion wie

in der vorjährigen hat Meldons Antrag, Jrl and in Bezug auf
das politiſche Wahlrecht in ſtädtiſchen Bezirken mit Groß-
britannien gleichzuſtellen, die erſte offene Feldſchlacht zwiſchen
Conſervativen und Liberalen herbeigeführt. Jn England, Schott-
land und Wales iſt in ſtädtiſchen Bezirken eigentlich jeder Inhaber
eines Haushaltes wahlberechtigt; in Jrland wird die Grenze bei
einer Miethe von 4 L. gezogenjund dadurch die große Mehrzahl
von Jnhabern eigener Haushaltungen ausgeſchloſſen. Die Libe
ralen wollen die Schranke aufheben, die Conſervativen halten ſie
in Jrland für unentbehrlich, weil im anderen Falle die ärmſte,
niedrigſte und ungebildetſte Volksſchichte die höheren Stände ganz
un verhältnißmäßig überſtimmen würde. Jn England ſind die
Haushalter unter 4L. Miethe eine winzige Minderheit, die nicht
in Betracht kommt, in Jrland zahlt die überwiegende Mehrheit
der Haushalter weniger als 4L., ja, es giebt viele, die nur 5Sh.
Miethe zahlen, oder richtiger in dieſer Höhe eingeſchätzt ſind.
Die Berechtigung aller Jnhaber von Haushaltungen zur Wahl
würde ſomit thatſächlich die Verkündigung einer Herrſchaft des
niedern Volkes bedeuten, welcher ein großer Theil des Parla
ments nicht zuſtimmen will.

Velgien.
Am 19. d. Abends 8 Uhr findet im Saale der „Union

syndicale“ (Palais de la Bourse) in Brüſſel die erſte Sitzung
des Generalcomités des internationalen Unterrichtskon-
greſſes ſtatt, welcher während der Feſtzeit des fünfzigjährigen
Jubiläums der Unabhängigkeit des belgiſchen Volkes im Sep-
tember daſelbſt tagen wird. Aus allen civiliſirten Ländern ſind
dem Generalcomité Männer der Wiſſenſchaftt, der Schul, Staats
und Communalverwaltung beigetreten. Deutſchland wird u. a.
vertreten durch Profeſſor Gneiſt, Profeſſor Dr. Hirſch, Profeſſor
Ernſt Häckel, Profeſſor Virchow, Geheimrath Dr. Wehren-
pfennig, Oberpräſident v. Ende, Dr. Becker, Oberbürgermeiſter
von Köln, v. Weiſe, Oberbürgermeiſter von Aachen, Senator
RömerHildesheim, Dr. Völk-Augsburg, Moriz Wiggers, Re
gierungs und Schulrath Florſchütz-Köln Provinzialſchulrath

öpfner-Coblenz und mehrere verdiente Schulmänner aus allen
ebieten des Unterrichtsweſens. Der Stadtverordnete Hamſ-

pohn aus Köln fungirt als Generalſekretär für Deutſchland. Das
gedruckt vorliegende Programm für den Kongreß erläutert deſſen
Zweck wie folgt: „Der Kongreß bezweckt die Erörterung und
Gemeinverſtändlichkeit der ſozialen und pädagogiſchen Fragen,
welche ſich auf das Unterrichtsweſen aller Grade beziehen. Der
Kongreß verfolgt dieſen Zweck durch eine freie Debatte und die
Veröffentlichung ſeiner Arbeiten. Er arbeitet gleichſam wie eine
Enquetekommiſſion, in welcher alle Thatſachen und Jdeen zum
Ausdruck kommen und ſich gegenſeitig kontroliren können. Der
Kongreß ſucht die Wahrheit, aber er drängt ſie nicht auf. Er

rdnet Beſprechungen an und fördert die Aufklärung, aber er

Baſis iſt denn auch ein Vertrag abgeſchloſſen worden,
nach deſſen Beſtimmungen eine von den Vereinigten Staaten,
Frankreich und Braſilien zu ernennende Cowumiſſion über dieſe
Entſchädigungs Anſprüche endgültig urtheilen ſoll.

faßt keine Beſchlüſſe.“ Dann folgt eine genaue Eintheilung der
vorzunehmenden Arbeit und die vorläufige Formulirung einer
Menge Fragen über die verſchiedenen Zweige des Unterrichts-
weſens und die Stellung des Staates zu demſelben. Ein ver-
dienſtvolles Werk haben die rührigen Belgier mit der Veran-
ſtaltung eines internationalen Unterrichtskongreſſes unternommen.
Jhre unter den Auſpicien des Unterrichtsminiſters Vanhumbeéck
getroffenen Maßregeln laſſen einen guten Erfolg erhoffen, und
an dieſem werden unſere deutſchen Landsleute ſicher ein gut Theil
für ſich in Anſpruch nehmen dürfen.

Bulgarien.
Es haben ſich bei den Neuwahlen zur National-Verſamm-

lung in Bulgarien mitunter merkwürdige Dinge zugetragen, die
den Beweis liefern, daß das bulgariſche Volk von der Ver
faſſung und der Bedeutung noch ſehr unklare Jdeen
hat. So wurde in zwei Kreiſen des Bezirks Sofia Fürſt Alexan
der zum Deputirten gewählt und als ſolcher verkündigt. Jm
dritten Kreiſe deſſelben Bezirks hat er dieſe Ehre mit einem
Bauern zu theilen. Jn der Hauptſtadt felbſt erhielt er 200
Stimmen. Auf die Wahlzettel ſchrieben Bauern folgende Phraſe:
„Fürſt! Wir wollen dich nur wählen, damit du gute und ehrliche
Perſonen zu Polizei Offizieren ernennſt.“ In gewiſſen Wahl
orten lauteten die Wahlzettel auf den ehemaligen kaiſertich ruſſi
ſchen Generalgouverneur Fürſten DondukowKorſakow. Hieraus
iſt zu erſehen, daß die Radicalen Unrecht haben, wenn ſie mit
hochtönenden Phraſen die Reife der bulgariſchen Nation aus
rufen. Man ſpricht in der That hier auch ſchon viel von der
Nothwendigkeit, die allzu liberale Verfaſſung einer Umgeſtaltung
zu unterziehen, und zwar vornehmlich aus dem Grunde, weil ſie
im gegenwärtigen Kulturſtadium der Nation ſchwer durchführbar
iſt. Die Aenderungen ſollen in erſter Linie die Preßfreiheit zum
Gegenſtande haben, die leider bisher wenig günſtige Ergebniſſe
zu Tage gefördert hat. Die bulgariſchen Blätter haben ſich bis
her nur mit beleidigenden Angriffen auf alle Perſönlichkeiten be-
faßt, die irgend einen höheren offiziellen Poſten bekleiden. Man
konnte bemerken, daß dieſe Angriffe zumeiſt gegen die Brüder-
befreier (die Ruſſen) gerichtet waren. Anſtatt wichtige politiſche
Fragen zu erörtern oder über die Bedürfniſſe des Landes auf
zuklären, hat die bulgariſche Preſſe bis jetzt ihre Stellung der-
art verkannt, daß ſie ſpaltenlange Artikel über das Privat, ja
ſelbſt Familienleben von Perſonen brachte, die an der Aufrich-
tung des Landes ſich in wirkſamer Weiſe betheiligen. Jnfolge
deſſen iſt, ungeachtet der abſoluten Freiheit, eine gewiſſe allge-

meine Beklommenheit zu bemerken. Niemand iſt eben ſicher,
wegen irgend einer Familienangelegenheit öffentlich in den

Blättern in der verletzendſten Weiſe angegriffen zu werden.

Türkei.
Seit einigen Tagen wollen in Konſtantinopel wieder die

Gerüchte über durchgreifende Miniſterveränderungen nicht ver-
ſtummen. Hauptſächlich die Berufung Mahmud Nedim
Paſcha's zum Miniſter Präſidenten, welche in nächſter Zeit
in Ausſicht ſteht, ruft in den diplomatiſchen Kreiſen die meiſte
Beunruhigung hervor. Wird dieſe Berufung thatſächlich voll
zogen, ſo hat Sir H. A. Layard die größte Niederlage

erfahren, die ihm nur zugedacht werden konnte, und man iſt
allenthalben überzeugt, daß er dann nicht lange mehr cuf ſeinem
hieſigen Poſten ausharren wird. Mit echt türkiſcher Schlau-

heit wird jetzt Sir H. A. Layard vom Sultan cajolirt; der eng
liſche Botſchafter und ſeine Gemahlin wurden in der letztern Zeit
wiederholt in den Yldiz-Kiosk zur Tafel geladen und mit Freund

lichkeiten überhäuft und gerade daraus ſchließt man mit
Sicherheit, daß ihm ein ſchlimmer Tag bevorſteht. Jnwiefern
der bevorſtehende Miniſterwechſel auf die Haltung der tür-
kiſchen Regierung den fremden Mächten gegenüber von Ein
fluß ſein wird, läßt ſich, ſo lange erſterer noch nicht vollzogen
wurde, auch nicht beurtheilen. Jedenfalls hieße es zu weit gehen,
wenn man daraus auf eine kommende ruſſophile Tendenz der
Pforte ſchließen wollte. Mahmud Nedim, ſo unzuverläſſig und
antiengliſch er auch ſein mag, hat zu trübe Erfahrungen mit
ſeiner Vorliebe für Rußland gemacht, als daß er dieſelbe noch
fernerhin zu manifeſtiren wagen könnte. Telegraphiſch be-
richtete ich Jhnen kürzlich von der bevorſtehenden Errichtung
einer griechiſchen Hochſchule im Phanar. Heute fand
die Grundſteinlegung zu dem neuen Gebäude unter Aſſiſtenz des
ökumeniſchen Patriarchen und in Anweſenheit einer, nach vielen
Tauſenden zählenden Menſchenmenge ſtatt. Die Sache hat
eigentlich eine tiefere Bedeutung, als man ihr beizulegen geneigt
ſein möchte. Jndem die türkiſche Regierung das Project einer
griechiſchen Hochſchule hier duldet und fördert, will ſie zugleich
die Meinung, als könnten Bildung und Civiliſation inmitten des
Joslamismus nicht Wurzel faſſen und als wäre der letztere nicht
mehr lebensfähig, ad ubsurdum führen. Eine franzöſiſche
Geſellſchaft hat die Conceſſſon zur elektriſchen Beleuch-
tung Konſtantinopels erwirkt und der YldizKiosk, der
Lieblingsſitz des Sultans, ſowie die nächſte Umgebung des

Schloſſes werden demnächſt probeweiſe elektriſch beleuchtet wer-
den. Die Sache koſtet nichts, und da kann man ſich ſchon den
Luxus, Stambul zuerſt durch Electricität beleuchten zu laſſen,
vergönnen.

Nordamerika
Die Bereitwilligkeit der Vereinigten Staaten, ſolche Ent

ſchädigungsanſprüche, welche aus Verluſten hervorgehen,
die feitens der Union sarmee während des Seceſſions-
krieges veranlaßt worden ſind, zu berückſichtigen und zu hono
riren, giebt Gelegenheit zu mancherlei Mißbräuchen. Von
Seiten Frankreichs waren im Namen franzöſiſcher Bürger eben
falls eine Anzahl dieſer Anſprüche geltend gemacht, aber es war

beim Einreichen derſelben vorausgeſetzt worden, daß die Regie
rung der Vereinigten Staaten die Verantwortlichkeit für die

Uebergriffe der conföderirten Regierung übernehmen und Ent
ſchädigungsanſprüche für die Aufhebung der Sclaverei berück-

ſichtigen ſolle. Von Waſhington aus iſt jedoch gleich beim Be
ginne der Unterhandlungen in beſtimmteſter Weiſe erklärt wor
den, daß die Regierung alle Anſprüche von vornherein aus

ſchließen werde, alſo nur dann die Reclamationen überhaupt in
Erwägung ziehen könne, wenn ſich dieſelben auf thatſächlich durch
die Bundesbehörden zugefügte Verluſte beziehen. Auf dieſer

Die Regierung von Canada zieht gegenwärtig einen von
dem Gouverneur von Neufundland herrührenden Vorſchlag,
St. Johns zum Sommerhafen für die ganze Provinz zu

fähren über die Meerenge von Belleisle mit dem tVerbindung zu bringen, von wo eine Eiſentantete r

bindung mit den Inder Colonialen herſtellen würde.
dieſes Arrangement werden Schiffe 2 bis 3 Tage profitiren
die Hülfsquellen Neufundlands erſchloſſen werden. m

Lokales.
di int r 7 Februar.Die polytechniſche Geſellſchaft hieltin ihrem Vereinslocale, Hötel garni h re r c e

liche Generalverſammlung ab, welche nicht allzuſtark beſucht m
An Stelle des Vorſitzenden Herrn Director Dr. Plettner welg,
am Erſcheinen verhindert war, eröffnete der Stellvertreter d
ben, Herr Director Dr. Schrader die Verſammlung, be J
die Anweſenden und erſtattete den Jahresbericht. Demſe
entnehmen wir, daß die Einnahmen im vorigen Jahre 2494 7
10 die Ausgaben dagegen 2443 .4 13 4 betrugen witg
ein Beſtand von 50 97 verbleibt. Dieſe Rechnung iſt n
reits von den Herren Lehrer Dr. Sommer und Drechslermeiſt
Ritter geprüft und für richtig befunden, dem Rendanten H n
Rentier Werner, wurde daher Decharge ertheilt. Ferner De
ſtatirte Herr Dr. Schrader, daß das Baarvermögen des Vereins
von 2025 in Werthpapieren ſicher angelegt, ſowie daß das
Vereinsinventarium bei der Elberfelder Feuerverſicherung mit
4800 verſichert iſt. Ende v. J. betrug die Mitgliederzahl286
jetzt 281, mithin iſt ein Ausfall von 5 Mitgliedern zu verzeichnen.
Demnächſt wurde der Etat für das laufende Jahr feſtgeſtellt und
von der Verſammlung genehmigt, derſelbe beträgt in Einnahme
und Ausgabe 2451 Die vorgenommene Ergänzungswahl
des Vorſtandes ergab folgendes Reſultat: An Stelle der dieſes
Jahr ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden
auf 3 Jahre gewählt die Herren Director Dr. Plettner als Vor

r Rath de Dr. Knoblauch, Drechsler
meiſter Ritter ein weiteres Mitglie ä rn glied erwählt der Vorſtand
Zum Schluß hielt Herr Oberingenieur Münter einen ſehr
intereſſanten Vortrag über die Rigibahn, deren eigenthümliche
Bauart 2c. er den Anweſenden zum beſſern Verſtändniß an einer
aufgeſtellten Tafel ſeizzirte. Dem Vortrage entnehmen wir kurz
Folgendes Es exiſtiren zwei ZahnradBahnen nach dem Rigi
die Bahnlinie PfitzenauRigi und AarRigi, welche nach der
höchſten Eiſenbahnſtation Europas, nach RigiCulm führen. Der
Bau der erſtgenannten Bahnlinie wurde im Jahre 1869 begon-
nen, im Jahre 1871 beendet, dieſelbe iſt ein Werk des Ma
ſchinenbaudirektors Regenbach in Olden, welcher in Gemeinſchaft
mit dem Jngenieur Zſchocke in Aarau dies großartige Werk nach
unſäglichen Mühen und Arbeiten fertig ſtellte. Vorher tauchte
ein Project auf, eine Luftbahn mittelſt eines Ballons und eines
darunter befeſtigten Gefäßes zum Befördern der Reiſenden an-

es dies r e Project geblieben.
ie größte Steigung der Bahn beträgt 1 zu 4, währdieſelbe bei hieſigen Bahnen 1 60 ne Die W

Länge der Bahnlinie PfitzenauRigi beträgt ca. 11 Kilometer
die Bahnlinie AarRigi ca. 10 Kilometer, die Auf und Nieder
fahrt dauert ca. 1 Stunde 30 Minuten. Die nicht angekuppelten
Perſonenwagen werden von eignen hierzu conſtruirten Locomo
tiven rückwärts geſchoben, ſo daß dieſelben bei der Auffahrt ſtets
hinter den Wagen, ſtatt vorn, wie bei uns, ſich befinden. Die
Bahn iſt ſo ſolide gebaut, die Sicherheitsvorrichtungen ſind der
artige, daß ein Unglücksfall ſo gut wie gar nicht zu befürchten iſt.
Die Wagen bewegen ſich auf und niederwärts ſo langſam, daß
ein mäßiger Fußgänger bequem nebenher gehen kann, zur größe
ren Sicherheit der Reiſenden geht ſtets ein Mann dem Zuge vor
aus, um etwa entſtandene Störungen auf der Bahnlinie zu be-
ſeitigen reſp. darauf aufmerkſam zu machen. Die Frequenz auf
gedachten Bahnlinien iſt eine enorme, namentlich unternehmen

die Reiſenden die Tour, um von RigiCulm den wunderbaren
Anblick des Sonnenaufgangs zu genießen. Der Herr Vor-
ſitzende dankte dem Redner im Namen der Anweſenden für den
Vortrag und ſchloß hierauf die Verſammlung.

Unter den in die Kommiſſion für den Reichshaus-
haltsetat gewählten Mitgliedern des Reichstages befindet ſich
auch unſer Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. Boretius; dem-
ſelben iſt das Schriftführeramt übertragen worden.

Für die morgen, Sonnabend Abend, im „Kühlen Brun
nen“ ſtattfindende Verſammlung des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen ſtehen u. a. auch Verhandlungen über
„unſer Gas“ in Ausſicht.

Der Vorſtand der hieſigen Schuhmacherinnung
trat geſtern Abend zu einer Sitzung in Ohme's Reſtaurant hier,
zuſammen, in welcher u. A. Folgendes beſchloſſen wurde: Der
gedachte Vorſtand übernimmt von heute ab die Geſchäfte des
hier am 18. und 19. Mai d. Js. (3. und 4. Weihnachtsfeiertag)
ſtattfindenden Provinzialverbandtages, auf welchem nur Gegen
ſtände von gewerblichem Intereſſe verhandelt werden. Hierzu
gehören folgende Städte aus dem Herzogthum Anhalt: Deſſau,
Cöthen, Zerbſt, Bernburg, Coswig, Oranienbaum und Wörlitz,
aus der Provinz Sachſen: Magdeburg, Nordhauſen, Aſchers
leben, Delitzſch, Eilenburg, Querfurt und Halle, welche Städte
ihre Delegirten zu dem Verbandstage entſenden. Um den aus
wärtigen Fachgenoſſen den Aufenthalt hier ſo angenehm wie
möglich zu machen, ſind beſondere Feſtlichkeiten in Ausſicht ge
nommen, deren Arangement ſpäteren Verſammlungen vorbehalten
iſt. Wir bemerken noch, daß Anträge zur Tagesordnung bis
1. April c. zu Händen des Schriftführers hieſiger Jnnung, Herrn
Schuhmachermeiſter Sickert hier, abzugeben ſind.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 23. Februar 1880 Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Uebernahme der
Zinksgartenſtraße als öffentliche Straße und die Genehmigung desbezüglichen Abkommens mit den Betheiligten 2. die vom Ria iſtrat
beantragte Autoriſation zur Annahme einer Grundſtücks Offerte;

3. die Bewilligung der Koſten zur Anfertigung von Kopien der
Separationskarten von der Halle'ſchen Gemarkung; 4. die Nachbe
willigung von 1000 zur Unterhaltung der ungepflaſterten Wege
5. die Feſtſtellung der Fluchtlinie für den Theil der Leipzigerſtraße
vom Hauſe Nr. 19--27, reſp. 87--94 und die Bewilligung einerTerrain Entſchädigung; 6. die Feſtſtellung der Fluchtlinie für den
großen Berlin und die Gewährung einer Terrain Entſchädigung.

Der Vorſteher der e R neten Verſanm lung
öcking.

Abonnementvconcerte.
Jn nächſter Zeit, und zwar am Dienſtag, ſoll im Saale der

Volksſchule das fünfte Abonnementconcert ſtattfinden. Es iſt das
erſte von jenen beiden, welche Herr Muſikdirector Voretzſch, ermuthigt
durch den außerordentlichen Erfolg, welchen die Abonnementconcerte
bisher hatten, für dieſe Saiſon noch unternommen hat. Hoffen wir,machen, in Erwägung. Die Jdee iſt die, St. Johns durch eine

Eiſenbahn quer über die Jnſel, und durch eine Linie von Dampf-
daß das Publikum welches ſo oft ſchon mit immer geſteigertem Jn-
tereſſe an dieſen Concerten ſich erfreute auch dieſes Mal treu aus
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trotz der vielen Concerte, welche die jüngſte Vergangenheit
get und die nächſte Zukunft noch bringen wird. Mit großer Be
irachte g leſen wir, daß die Kammervirtuofin Frl. Anna Mehlig
m iutgart, welche voriges Jahr die vollſte Sympathie der Zu

chhre ſrr ihre jüngere Schweſter, Frl. Bertha, welche in dieſemr a ie Se enkichteit getreten iſt und überall, beſonders auch

London,
erſt g u äwei Flügeln vortragen. Als Sängerin fungirt unſeregehn Frau Voretzſch. Einen erhöhten Reiz fer

hgewährt das Concert dadurch, daß Herr E. Hartmann ausn Abend
e x welcher uns vom letzten Concerte her auf das vortheilrden er re ekaännt iſt. mehrere ſeiner „nordiſchen Tänze“ welche in

cht war, teſte tadten, ſo auch in Hamburg, in den philharmoniſchen Con
welcher
er deſſel
begrüßte

emſelben

2494
mithin
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ngswahl
er dieſes

rielen irden durchſchlagenden Erfolg hatten, ſelbſt dirigiren wird.ten r das e hat eine Künſtlerin, gleichfalls erſten
es die berühmte Violinſpielerin Francesca Tedeſca, welche

hſrer Tour über Paris, durch die Schweiz und Jtalien nach
d atſchland auch Halle berührt, zugeſagt. So ſtehen uns alſo
r rragende Kunſtgenüſſe bevor, und werden die beiden Concerte
W ecſten vollbürtig zur Seite ſtehen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Februar e n Wuth

ren: Dem Polizei-Sergeant F. Ernſt ein Sohn, Wuche-ne Ein ehe Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem
ermann R. Zach eine Tochter, kleiner Schlamm 10. Demfertichler A. Kaul ein Sohn, Magdeburgerſtraße 4. Dem

Fremſer E. Thomas eine Tochter, IV. Vereinsſtraße 3. Dem
dandarbeiter A. Schmidt Zwillings Sohn und Tochter, Schützen

zaſe 16. gtorben: Des Böttcher L. Kuckelt Ehefrau Thereſe geb.en Jahr 3 Monat 1 Tag, Lungenſchwindſucht, keine Ritter

j. Der Buchdrucker Wilhelm Schmidt, 65 Jahr 8 MonatLe Lungenleiden Kapellengaſſe 10. Ein unehel. Sohn, 9
ge,

wurden vmi jlarik geb. Tiedge, 76 Jahr 8 Monat 24 Tage, Alterspneu-ils Vor Frburſetſttage 6. Die Wittwe Magdalene Wegner geb.
rechsler göhnen, 34 Jahr 4 Monat 19 Tage, Herzlähmung, Schloßberg 1.

Des Kaufmann G. Theermann Ehefrau Clara geb. Sachſe, 21aage Porris nervosa, Parkſtraße 19. Ein unehel. Sohn,
Tage, Pneumonie, Leipzigerſtraße 89

Jorſtand

nen ſehr

mit eminentem Erfolg concertirt hat. Beide werdenin Wetrennt ſpielen und ſodann am Ende des Concertes mehrere

hümliche

an einer
vir kurz

Rigi,
ach der

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Februar.

dthr Reg a. D. v. Trotha a. Gänſefurt. Hr. Major v. Trotha a.
Jotsdam. Hr. Hauptmann v. Trotha a. Eiſenach. Hr. Hauptmann
Trotha a. Sondershauſen. Hr. Hauptmann v. Trotha a. Braun

hatte, auch in dieſem Concert mitwirken wird. Dazu

1879 die unverehelichte Dorothee Güſewell in deren Wohnung,
Goldſchmiedebrücke Nr. 2, durch einen mit ſeinem Meſſer durch

den Hals geführten Schnitt vorſätzlich getödtet und die Tödtung

mkatarrh, Entbindungs-Jnſtitut. Eine unehel. Tochter,c EntbindungsJnſtitut. Die Wittwe Caroline

Muth und Entſchloſſenheit vom Ertrinken errettet. Von Seiten
der königlichen Regierung zu Magdeburg iſt dem muthigen
Knaben jetzt eine öffentliche Anerkennung zu Theil geworden.

Am 17. d. hat die Zuckerfabrik Osmarsleben die
Campagne beendet; es ſind im Laufe derſelben 349,900 Ctr.
Rüben verarbeitet worden.

t Jn der Schwurgerichtsverhandlung des Landgerichts zu
Magdeburg wurde am 18. d. der ehemalige Former, ſpätere
Conditor Bock, welcher angeklagt war, zu Magdeburg im Mai

mit Ueberlegung ausgeführt zu haben; ferner der unverehelichten
Güſewell gehörige Werthpapiere in der Abficht rechtswidriger
Zueignung weggenommen zu haben und zwar mit Gewalt gegen
deren Perſon, durch welche der Tod derſelben verurſacht iſt zum
Tode verurtheilt.

Vermiſchtes.
[Der Prozeß Hanſen contra Fiſcher] ſſt, wie aus

Wien gemeldet wird, am Donnerſtag beendet worden. Das Gericht
hat, nachdem es die auf Antrag Hanſens, durch Doktor Neuda vor
genommenen Verſuche mit einem Medium von der mediziniſchen
Fakultät hatte begutachten laſſen, ſein Urtheil dahin abgegeben, daß
Fiſcher, welcher angeklagt war, Hanſen einen Schwindler genannt
zu haben, und der auch zugab, dieſe Worte geſprochen zu haben,
nicht ſchuldig iſt.
Koſten des Prozeſſes verurtheilt worden. Das Wiener Gericht
hat demnach nach ſeinen eingehenden Zeugenverhören ſich der Er
klärung angeſchloſſen, daß Hanſen ein Schwindler iſt. Hanſen hat
gegen die Entſcheidung die Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet.

Kapitän Paul Boyton f.] Der durch ſeine Schwimm
touren mit dem von ihm erfundenen Nettungsapparate bekannte
Capitän Paul Boyton, welchem auf ſeiner letzten Schwimmtour in
Amerika durch die Räder eines Dampfers dem er nicht mehr aus

weichen konnte, 3 Rippen gebrochen wurden, ſoll vor Kurzem ſeinen
Verletzungen erlegen ſein

e

der Berliner Stadteiſenbahn verbinden ſoll.

n. Der eig. Hr. Hauptmann v. Trotha a. Stargard. Hr. Hauptmannbegon- ha a. Berlin. Hr. Verden v. Trotha a. Schleswig. Hr.
es M Fitmeiſter v. Trotha J. a. Aſchersleben Hr. Rittmeiſter v. Trotha II.

z Aſchersleben. Hr. Prem. Lieut. v. Trotha a. Celle. Hr. Prem.
inſchaft t a. D. v. Trotha a. Wiesbaden. Hr. Sec.Lieut. v. Trotha a.
erk nach Ragdeburg. Hr. Oberamtmann Lüttich m. Frau a. Wendelſtein. Hr.
tauchte Fabrikbeſ. Drewſen a. Lokendorf. Hr. Bergaſſeſſor Boltze a. Jben-
d eines nen. Hr. Conſul Kuker a. Stettin. Frau Heffter m. Begl. a.

d Herlin. Hr. Rentier Erdmann a. Allſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Geiſt
en an J Magdeburg, Freund a. Hamburg, Hüsgen a. Düſſeldorf, Levy a.

pährend

e ganze
ometer,

Nieder
ppelten

Locomo
yrt ſtets

Je a Reutlingen, Weiland a Alsfeld, Wurl a. Berlin, Brühl,
u. Stock a. Leipzig.R de Zürich. Hr. Rentier Lucius a. Königsberg. Hr. Land

wirth v. Burkhardt a. Pommern. Hr. Hotelier Schindler a. Baſel.
Die Hrrn. Kaufl. Mörling u. Baußenberg a. Leipzig Grubner a.
Hielefeld, Fehling, Schulze, Freiligrath u. Gabriel a. Berlin.
Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Schröder m. Frau a. Zerbſt. Hr.

Pfarrer Heine a. Erdeborn. Die Hrrn. Kaufl. Rudolph a. Greiffen

(Eiſenbahnunfall.] Am 18. d. entgleiſten auf der Sta-

Leopoldshall ſtatt, in der zuerſt über die in Folge des General
n r r vom 24. October v J. und der erlaſſenen
Aufforderung der Direction bei dem Bankhauſe Delbrück Leo u. Co.
eingegangenen Verkaufsofferten von StammprioritätsActien verhandelt
wurde. Da dieſelben zum Theil in Höhe des Börſencourſes zuzüglich

Der Kläger Hanſen iſt abgewieſen und in die

g tion Wilhelmshöhe bei Caſſel 6 Wagen des nach Frankfurt a. M.amburg. Hr. Kammerherr v. Trotha a. Hecklingen. ſahrenden Dchneduges der Mein Weſerdadn nd wurden theil

ö Vogler a. Kirn a/N., Schubert a. Leipzig,d Die Nu e Man Se u. ſictende a. Frantfant

n Frie a. Berlin.en w. di Hrrn. Kaufl. Mühlenbein a. Zerbſt,
m, daß Leopold u. Steinmetz a. Berlin, Mankiewicz a. Nordhauſen Josky

u Schmidt a. Berlin, Friedrich a. Berlin, Schäfer a. Caſſel Collin
größe a. Nordhauſen, Schindler a. Berlin, Pipo a. Magdeburg, Weimar

ge vor a Leipzig, Löſer a. Düren. Hr. Landwirth Gloxin a. Pommern.
zu be r. Baumeiſter Rahe a. Weißenfels.

enz auf Goldene Kugel. Hr. Fabrikbeſitzer Gellhorn a. Ohlau. Hr.
Fabrikbeſ. Ludewig a. Perleberg. Hr. Bauunternehmer Scheibner a.

iehmen Erfurt. Hr. Bauunternehmer Hednoig a. Möllenbach. Hr. Oekon.
rbaren Rath Becherer a. Mülhauſen Hr. Braumeiſter W. Hörhammer a.
r Vor halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Berlin, Sachs a. Zeitz,
ir den en Schulz a. Berlin, Utendorffer a. Schmalkalden,

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberſt v. Eberſtein, Hr. Oberſtlieut.
haus v. Reuthe, Hr. Hauptmann Fiſcher u. Hr. Hauptm. Rannenquiſt a.
et ſich Torgau. Hr. Fabrikbeſ. Vopel a Bernburg. Hr. Grubenbeſ. Jacobi

dem a. Zeitz. Hr. Fabrikant Schäfer a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Kaufl.
t Vindmüller a. Nordhauſen, Schreiber u. Hirſchfeld a. Berlin, Calm

a. Bernburg, Braun a. Magdeburg, Wollſchläger a. Coswig, Hell
Brun- mann a. Frankfurt a. M, Steller a. Berlin.
s für
n über Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

nung Jn Weißenfels will ein dortiger Einwohner in näch
t hier, ſter Zeit Bohrverſuche zur Aufſchließung der ſich auf ſeinem

Der Grundſtück zeigenden Schwefelwaſſerquellen anſtellen.
te des Aus einer Familie in Eisleben war kürzlich ein Kind, ein
ertag) fjähriges Mädchen, verſchwunden und ein Aufruf bat um Hilfe
egen zur Wiedererlangung desſelben, todt oder lebendig. Dieſes Kind
dierzu iſt nach mehrtägiger Abweſenheit in einem Schuppen, wohin es
eſſau, ſich verkrochen, faſt verhungert und mit erfrorenen Füßen aufge
örlitz, funden worden.
chers Jn der Rede, mit welcher am 18. d. in Deſſau der
tädte Landtag des Herzogthums Anhalt eröffnet wurde, wer
aus den beſonders die günſtigen finanziellen Verhältniſſe des Staates
t wie hervorgehoben, wonach eine Steuererhöhung für das nächſte
ht ge Finanzjahr nicht ſtattfindet, im Gegentheil ſchließt der Staats
alten HaushaltsEtat mit einem bedeutenden Plus ab. Selbſt die
z bis Staatseinkünfte aus dem fiskaliſchen Salzwerk Leopoldshall
errn werden trotz bedeutender baulicher Koſten in den nächſten Jahren

ſich nicht vermindern. Ausfälle bei Neuverpachtungen der fis
kaliſchen Mühlen Grundſtücke werden durch höhere Verpacht-
ungen der Domänen ausreichend gedeckt 2c. Bis zur Stunde
ſind dem Landtage folgende Regierungsvorlagen zuge-
gangen: 1. Abſchluß der StaatsſchuldenVerwaltungskaſſe pro

e der 1878-—-79. 2. Hauptfinanzabſchluß für das Jahr 1878—-79.
des 3. Hauptfinanzetat pro 1880--81. 4. Antrag der Staatsre-

trat gierung, die Erhöhnng der Dotation des Landarmenfonds betr.
erte; 5. Geſetzentwurf, betr. die äußere Heilighaltung der Sonn und
wie Feſttage. 6. Entwurf eines Geſetzes, den Verkehr mit Spreng-
ege; ſtoffen betr. 7. Geſetzentwurf, die Organiſation der öffentlichen
raße Geſundheitspflege betreffend. 8. Antrag der Staatsregierung,
einer betr. die Entnahme von 5062.87 aus Mitteln der Staats-

en ſchuldenverwaltung behufs Erwerbung eines zur Kiesgewinnung
geeigneten Grundſtücks in der köthen'ſchen Feldmark. 9. Geſetz
entwurf, den Wegfall kirchlicher Beiträge zur bürgerlichen Armen-
verwaltung betr. Die ſämmtlichen Vorlagen werden zunächſt

der Werden d tewathung den betreffenden Commiſſionen überwieſen

da erden.higt Am 20. December 1869 hatte der Secundaner der Real-
erte ſchule in Schönebeck, Max Gehre, ſeinen Mitſchüler Hermann
u Sixdorf, welcher auf dem Eiſe der Elbe eingebrochen war, mit

weiſe zertrümmert. Glücklicherweiſe wurden Perſonen nicht verletzt.
An der Unfallſtelle muß umgeſtiegen werden. Der Schaden iſt er
heblich. Hätte der betreffende Zug in Wilhelmshöhe nicht halten,
alſo langſam einfahren müſſen, ſo wäre zweifellos das Unglück ein
größeres geweſen.

(Elektriſche Bahn.]) Die Firma Siemens und Halske hat
bei dem Berliner Magiſtrat die Conceſſion zu einer elektriſchen
Bahn nachgeſucht, welche den Süden und Norden der Stadt mit

Nach dem dem Ma-
Schfer a Ludwigehafen Marcks u. Paredies a. Berlin giſtrat vorgelegten Project ſoll die Bahn vom Belleallianceplatz aus

Schäfer a. 9 durch die Friedrichs- und Chauſſeeſtraße bis zum Weddingplatz
gehen und zwar auf von ſtarken Säulen getragenen Viaducten,
welche ſich etwa in der Höhe der erſten Stockwerke der Häuſer hin
ziehen. Eine Verkehrsſtörung wird durch eine derartige Bahn nicht
verurſacht, da die die Viaducte tragenden Säulen an den Grenz-
linien des Straßendammes und des Bürgerſteiges (den ſog. Rinn
ſteinen) ihren Platz erhalten ſollen. Durch die elektriſche Bahn ſoll
der Pferdeeiſenbahn kein Concurrenzunternehmen geſchaffen werden
da die elektriſche Bahn ihrer Natur nach nur ſehr wenige Halte
ſtellen haben kann und nur dazu dienen ſoll, die Stadteiſenbahn
mit denjenigen Stadttheilen, die fern von ihr liegen zu verbinden,
ſo daß eine erweiterte Benutzung des Localverkehrs der Stadteiſen
bahn ermöglicht wird. Der Magiſtrat wird ſich demnächſt mit dem
Antrage befaſſen.

Ein kluger Elephant.] Jn der „Moskauer Deutſchen
Ztg.“ leſen wir folgende ergötzliche Geſchichte, die, wenn ſie wahr

iſt, von der ungwöhnlichen Klugheit der Elephanten zeugt. Jn der
Nacht von Donnerstag auf Freitag brach in dem Comptoir des
Zoologiſchen Gartens Feuer aus, bei welcher Gelegenheit der große
Elephant einen Löſch und Rettungseifer bewieſen haben ſoll, der

ihm eine hervorragende Stelle in den Lehrbüchern der Naturge
ſchichte ſichern wird. Kaum hatte das Thier den Feuerſchein und
das Herbeiſtrömen der Leute aus der Nachbarſchaſt bemerkt, als er

ſich von ſeinen Ketten losriß, zum Teiche lief und an einer offenen
Stelle Waſſer ſchöpfte, mit dem er, die Tonnen der Löſchmannſchaft
bei Seite ſtoßend, das brennende Häuschen begoß. Nach gethaner
Arbeit ſetzte er ſich ſeinen Führer auf den Hals und ging von ſelbſt
wieder in ſeine Abtheilung zurück, wo er eine Extraportion Heu,
Rüben c. für ſeine umſichtige Mitwirkung erhielt.

Nachfolgendes intereſſante Geſchichtchen)] berichtet
ein däniſches Blatt: Profeſſor Weyſe, einer der beſten Componiſten
Dänemarks, hatte das Unglück, daß im ſelben Hauſe unter ihm
eine Familie wohnte, deren Mitglieder, ohne wirklich muſikaliſch zu
ſein, zu jeder Tageszeit auf einem alten Piano klimperten. Eines
Abends war der Meiſter ſo recht vertieft in eine ſeiner größeren
Compoſitionen. Und als er damit im beſten Zuge war fingen
wieder einmal die fürchterlichen Mißtöne an, von unten her an ſein
Ohr zu klingen. Es war zum Verzweifeln! Da entſchloß er ſich
raſch, dem Dinge, wenigſtens für dieſen Abend, ein Ende zu machen.
Wie er ging und ſtand, in Schlafrock und Pantoffeln, ſtieg er die
Treppe hinunter und klingelte. Er fand dort eine große Geſellſchaft
beiſammen, doch das hinderte nicht, daß man ſich über den Beſuch
des genialen Sonderlings freute. Nachdem er den Wirth und die
Wirthin begrüßt, ſetzte er ſich ohne ein Wort zu ſagen, an das
Inſtrument und ſpielte eine der Phantaſien, die immer das Ent
zücken ſeiner Zuhörer war. Plötzlich aber bricht er ab, ſchließt das
Inſtrument zu, ſteckt den Schlüſſel in ſeine Taſche, und wie er ge
kommen, ſo geht er wieder, mit einem ſarkaſtiſchen Blick ſich gegen
die erſtaunte Geſellſchaft verneigend. Für heute hatte er ſeinen
Zweck erreicht aber leider, Alles ſchickt ſich nicht für Alle!

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn den alten Bibliotheken Japans find Originalterte

des Sanskrit entdeckt worden, welche, wie man vermuthet, vor
etwa 1800 Jahren von japaniſchen Gelehrten, die in China gelehrte
Forſchungen anſtellten, nach ihrem Heimathlande überführt wurden.
Nach einer ſorgfältigen Prüfung derſelben durch Prof. Max Müller
wurde feſtgeſtellt, daß das in Frage ſtehende Manuſcript, welches
von einem Prieſter des Buddha, Schuntai Tſchikawa, dem vrofeſſor
überſendet worden war, ein bisher unbekanntes Sanſtkrit- Original
einer Sutra iſt und eine Beſchreibung des Buddhiſten-Paradieſes
enthält, welches bei den nördlichen Buddhiſten den Platz von Buddha's
Nirvana eingenommen hat. Es geht daraus hervor, daß die chine-ſiſchen Ueberſehungen der bddhiſtiſchen Texte, wenn man fie mit

Originalen vergleicht, voller Fehler ſind, welche oft dem Geiſt der
buddhiſtiſchen Lehre geradezu widerſprechen, und daß der Buddhis-
mus, welcher auf die Mahäyäna- Schule begründet iſt in vielen
Punkten mit den Lehren Buddha's im geraden Gegenſatze ſteht.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaſtliches.
Vor einigen Tagen fand, wie ſchon gemeldet, eine Aufſichts

rathsſitzung der Vereinigten Chemiſchen Fabriken zu

der Zinſen, zum Theil noch höher, ſogar pari geſtellt waren, wurden
ſämmtliche Qfferten vom Aufſichtsrath als zu hoch abgelehnt. Nach

r einiger geſchäftlicher Angelegenheiten würde von der
Direction der Bericht über die Geſchäftslage erſtattet, wonach das
Erträgniß des laufenden Jahres hinter dem des vergangenen zurück
bleiben wird. Dieſer Umſtand erklärt ſich daraus, daß im vergan

enen Jahre ca. 10,000 CEtr. Rohſalz per Tag zur Verarbeitung
amen, dieſes Quantum aber in Folge des Syndicats der Schächtegegenwärtig auf 6000 Ctr. pro Ta herabgeſept iſt.

Die Preußiſche See-Aſſecuranz- Geſellſchaft in
Stetin vertheilt pro 1879 eine Dividende von 6

Wien, 19. Februar. Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge
wird der Abſchluß einer Anleihe von 40 Mill. Fl. zwiſchen der
Regierung und der Kreditanſtaltsgruppe heute oder morgen perfekt.

„Soweit die Anleihe den Bedarf für Szegedin betrifft, bleiben die
Abmachungen bindend; für den Bedarf der Theißregulirungsgeſell
ſchaften bleiben die Bedingungen in der Schwebe, bis der Finanz
miniſter ſich mit denſelben einverſtanden erklärt hat, es ſcheint jedoch,
daß Szapary die Verpflichtung übernommen habe, die Geſellſchaften
zur Ratifikation des abgeſchloſſenen Geſchäftes zu vermögen.

Der Verwaltungsrath n rDampfſchifffahrts- Geſellſchaft hat in Gemeinſchaft mit dem
och zie Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr auf

o feſtgeſetzt.
Aus Amſterdam ſchreibt man, daß die dort auf die Börſe

gebrachten preußiſchen Conſols ſich vorläufig beim holländiſchenCapitaliſten- Publikum nicht ſehr er Aufnahmeluſt zu erfreuen

hatten. Das Geſchäft in denſelben war in Amſterdam gleich
Null und fehlte den maſſenhaft guter e fern die Contre

partei. Es liegen ſo ſchreibt der Correſpondent weiter die
Verhältniſſe hier anders, wie in England. Zum erſten hat man in
Holland einheimiſche 4 pCt. Staatsanlehen, die zum Courſe von
102 pCt., leicht erhältlich ſind, zum zweiten hat das t
Publikum nur Vorliebe für ſolche fremdländiſche Valeurs, welche

einen beſſern Zinsgenuß geben, als die einheimiſchen. Beiläu g
mag noch bemerkt werden, daß bei der Umrechnung für preußiſche

4 pCt. Conſols 1 gleich 60 Cents angenommen wird.
Washington, 18. Februar. Der Geſetzentwurf betreffend die

Konvertirung der fünf und ſechsprozentigen Bonds in
3 prozentigen Obligationen iſt dem Repräſentantenhauſe zugegangen

und ſoll am 2. März c. daſelbſt zur Berathung gelangen. Der
Schatzſekretär Sherman hat heute zum Zweck der Amortiſation 5-
und 6prozent. Obligationen im Betrage von einer Million Dollars

angekauft und zwar 6prozent. Obligationen von 1880 zu 3,95 à 3,97,
6prozentige Obligationen von 1881 zu 3,56 à 3,75 und 5prozent.
Obligationen zu 3,50 à 3,67.

Nachdruck verboten.
Patent-Liſte,

durch das Jnternationale Patent und r
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jrngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 9198. Neuerungen am Henze'ſchen Dämpfer. B. Nake in
Freiberg i S. 21./8. 79. Nr. 9215 Maſchine zum Anfertigen
von Hohlcylindern aus r L. Zeyen, Raguhn. 2./10. 79.
Nr. 9230. KnopfbearbeitungsMaſchine. Deutſche Werkzeug Maſchinen
Fabrik in Chemnitz. 9./10. 79.

Oeſterreich-Ungarn.
Verbeſſerung in der Herſtellung von Papierſäcken. E. C. Kralupper

in Graz. 9. I. 80. Verbeſſerung an Blechthüren mit hermetiſchem
Verſchluß für Sparheerde c. W. Wlcek in Graz. 10./1. 80.
Eigenthümliches Verfahren zur Erzeugung vollkommen waſſerdichten
Stoffe. Joh. Boſch, Wien 10. I. 80. Verbeſſerung der ſogen.
Selbſtgaslampe. Karl Fetz, Wien. 10./1. 80.

ngland.
Nr. 4221. Verbeſſerungen in der Fabrikation des ſchwefelſaurer

Kalis. F. Dupré u. C. Hake, Staßfurt. 18./10. 79. Nr. 3486.
Verbeſſerungen an Tendermaſchinen. Hohenzollern Actien-Geſellſchaft,
Düſſeldorf. 30./8. 79. Nr. 3588. Apparat zur Condenſation des
Dampfes und Abkühlung von Flüſſigkeiten im Allgemeinen, auch
anwendbar zum Erwärmen der Flüſſigkeiten. Dr. Otto Braun,
Berlin. 6./9. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Omnibusfahrten.
Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.

J. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. früh). Rückfahrt von e e 8 Uhr 15 Min. früh (An-
kunft in Halle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach-
mittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags).
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends).

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Namittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 19. Februar 1880.

Beigen mehr r A. 16,50 17,25.
o I 75--1625.

Roggenmehl 13,50--14,25.do. o. 1825 -13,50.Futterme hl 7,50--8,00.Roggenklei e. 6,00--6,50.Welizenkleie f. 5,25-—-5,75.Weizenſchagalen 4,76-—-5,00.Haide-Mehl 15,00--16,00Das Angebot war überwiegend und ſtellten ſich Preiſe in
allen Marken niedriger; nur Futter- Artikel blieben gefragt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
19. Februar. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U Mittel.

Luftdruck Par. Linien 332,81 331.87 331,07 331,92
Luſtdruck Millim 750 76 748 64 746,84 748.75

Par. Linien 2 23 3 02 2.82 2,69
Dunſtdruck Millim. 5,03 6,82 6 37 6,97Druck der Par. L 330,58 328,85 328,25 329,23

trockenen Luft Mill. 745.73 74682 74047 74267
Rel. Feuchtigkeit 929 380,3 82.2 85,1Wärme Réaumu. 2,0 7,2 6,1 5,1Wärme Celfſius 2,50 9.00 7,63 6,38Wind SSE 1. I 88B. 2 I S 2. Simmelsanſicht wolkig 7. bedeckt 10. bedeckt 10.] trübe 9.

olkenform Cu. Nimb. Nimb. Cu.! Nimbus. a
Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt

Wärmeminimum in der Nacht 19.--20. Febr.: 49 R
6,13 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 20 Februar 1880.

BergiſchMärkiſche 108,90. Cöln-Mindener 148 Oberſchlefiſche
A. C. D. 176,--. Rheiniſche 158,10 Oeſterr. Staatsbahn 479 50.
Lombarden 154, Oeſterr. Cred.-Act. 543, Preuß. Conſolid.
105 90. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 229,50 MaiJuni 228 50, matt.
Roggen. Februar 172, April-Mai 173,50. MaiJuni 173,50.

matt
Gerſte loco 140 --203

afer (Herbſthafer). April-Mai 149
Spiritus loco 60 40 April Mat 60 80. MaiJuni 61,--, feſt.
Rüböl loco 54 30 April-Mai 53 60 MaiJuni 34,20.
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rk. einfahrt, Waſſer, Gas, Gar m Frau Binneweiss, Ball vMallesche Mollkerei. r 2c., zu jedem große Märkerſtraße Art nern fe, e

n aſſend, iſt im Gan r einen jungen Mann der zun Schwei le 2 pVieL en O der Grancde Destiller je getheilt aus freier Hand in Bair e I. Apte re n r die fo
w e en fils ané Co. in Paris Stigrath in ger e e ſie r i keendet, wird (Nor, Onv. Krondiawanten e tag z
urde mir für Ralle und ärped. d. Ztg. ür dieſen Termin durch deſſen Prin plötzlAlleinverkauf hege S der werde r Thaler Se w. r FamilienNachrichten. e8 n ſofort oder 1. April au hi 7 desr h. Schahert gute Hypothek geſucht; es ſiehe r Stückrath in d. Exp. d. Ztg. erbeten. S eige. im rgroße Stein- und große Ulrichs 7 X 2500 Thaler dahinter. Off. unter K Agenten u. Proviſi tigen Mäd h witliichsſtraßen Ecke. r an Ed. Stücrath in der erreichen en eſſen Bann e Ah e nied

Exped. d. Ztg. für eine Seifenfabrik ge n ertiRudo I i S860 S wer r i en Leute wen wie R Halle r Februar 1880 ne
Expedition in geſetzten Jahren wird 5 rt und dadurch eifür ſämmtliche Zeitungen deutſch am d Hausfrau per April ar Stütze der wiſſen Umſatz en Dfferten Entbindungs Anzeige. herStrengſte Discretion. Jeitungscataloge des Auslandes. ZJut geſucht. Näheres h v M. W. 671 an die Annonc. an n Morgen 9,6 Uhr wurde uns Dre

ge gratis. Höchſte Rabatte. B. lege Leimbach dr. A. Exped. von Haasenstein e S r z ſagt
Vogler in Leipzig. chwerz, den 19. Februar 1880.

G. Creutzmaun und Frau.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruterei in Halle.
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